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Das Spionagegcfetz .
Zu den Vorlagen , die demnächst im Reichstage zur Be -

ratung gelangen werden , gehört der „ Entwurf eines Gesetzes
gegen den Verrat militärischer Geheimnisse " . Dieser Gesetz -
entwurf soll angeblich das geltende Gesetz gegen den Verrät

militärischer Geheimnisse vom Ü Juli 1896 ausbauen , Mängel
und Lücken , deren Beseitigung für die Sicherung des Reiches
unerläßlich sei , beheben . Er soll einer „schärferen Be¬

kämpfung des stetig anwachsenden und in den gefährlichsten
Formen zutage tretenden Spionageunwesen " dienen .

Tatsächlich verdient aber der Entwurf den Namen eines

Gesetzes zur Verhinderung der Erörterung
und Kritik militärischer Angelegenheiten .
Wenn der Entwurf angenommen ivürde , so ivürde er auch
nicht einen einzigen Fall der Spionage verhindern , würde
aber eine große Anzahl von Personen , insbesondere die bei
der Herstellung militärischer Gegenstände beschäftigten Arbeiter
und die Presse in die Gefahr einer Anklage und Verurteilung
dringen .

Will man das Spionagcwcsen bekämpfen , so muß man
den Militarismus bekämpfen . Das �pionageslistcm ist mit
dem Militarismus untrennbar verbunden . Ein Netz von

Spionen zur Ausspähung dessen , was in militärischer Hinsicht
in einem Lande passiert , unterhält jede Großmacht . Deutsch -
land selbst unterhält , genau wie die anderen Staaten , ein

gewaltiges Heer von Spionen . So lange sich eine bürgerliche
Mehrheit immer wieder zusammenfinder , um Geld für Spione ,
ja gar für Spitzel zu bewilligen , ist es widersinnig , eine Ver -

Minderung der Spionage durch Gesetz erreichen zu wollen .
Der Wettbewerb des Militarismus ziehr den Wettbewerb zur
Vergrößerung der Zahl von Spionen nach sich. Strafgesetze
können gegen Spionage gar nichts ausrichten . Die Folge der

Erhöhung des Strafmaßes — der Entwurf verlangt u. a. er -

hcbliche Erhöhungen der Strafen bis zu lebenslänglichem
Zuchthaus hinaus — würde lediglich das Risiko vermehren
und daher vielleicht die Spioncngebühren erhöhen , aber die

Spionage nicht beseitigen oder einschränken , vielleicht sogar
das Gegenteil bewirken !

Als im Jahre 1886 die französische Regierung ihren
Spezial - Gesetzentwurf gegen Spionage einbrachte , begrüßten
die deutschen Regierungsblätter die Vorlage mit Spott und

Hohn , und führten mit Recht aus , gegen Spionage könne
man mit Strafgesetzen nichts erreichen . Trotzdem brachte die

deutsche Regierung im Jahre 1898 ein Spezialgesetz gegen
Spionage in Vorschlag und hat jetzt eine vermehrte Auflage
dem Reichstag angcsonnen . Als ob das allgemeine Straf -
gesetz ( § 92 ) nicht vollauf genügte .

Würde das Spionagegesetz lediglich Spione treffen , so
könnte uns der Entwurf ziemlich kalt lassen , wenngleich der

Versuch der Bekämpfung der Spione durch ein Strafgesetz ein

Versuch mit untauglichen Mitteln ist . Diese Sorte Zeit -
genossen sind fast so verächtlich wie Polizeispitzel und ähnliche
aus Staatsmitteln besoldete „ dunkle Ehrenmänner " . Die

Gefahr des Gesetzentwurfs liegt aber darin , daß er , ohne der

Spionage Abbruch zu tun , die Veröffentlichung und Kritik

militärischer Angelegenheiten mit Strafe bedroht . Das Spionage -
gesetz richtet sich weit weniger gegen die Militärspione des
Auslandes oder gegen untreue Militärpersonen oder Beamte
des Inlandes , als gegen die Presse des Inlandes
und gegen jedermann , der militärische An -

gelegenhciten selbst harmlose st er Art niit -

teilt oder kritisiert . Bereits der Entwurf von
1893 hatte dasselbe Ziel . Ihm wurden die gegen die Presse
gerichteten Giftzähne in der Kommission und im Plenum aus -

gebrochen .
Der jetzige Entwurf verlangt , daß die damals abgelehnten

Vorschläge und noch weit schlimmeres angenommen werde .
Der Entwurf vom Jahre 1893 wurde zuerst am 20 . Februar
1892 vorgelegt . Kurz zuvor , am 31 . Januar 1892 , hatte der

„ Vorwärts " den Erlaß des Herzogs von Sachsen über und

gegen Soldatenmißhandlungen vom 8. Juni 1891 veröffent -
licht . Die Veröffentlichung war eine rettende Tat für Hundert -
tausende unserer Söhne und Brüder in der Armee gegenüber
den , wie der Erlaß konstatierte , häufig vorgekommenen raffi -
uierten scheußlichen Mißhandlungen von Soldaten . Der Enl -
wurf des Gesetzes gegen den Verrat militärischer Geheimnisse
bezweckte , für die Zukunft eine ähnliche Veröffentlichung zu ver
hüten . In dem Entwurf von 1893 war deshalb Zuchthaus -
strafe gegen Mitteilung von Nachrichten vorgeschlagen , deren

Geheimhaltung im Interesse der Landesverteidigung erfordcr -
lich sei . Es sollte ferner mit Gefängnis bestraft werden , wer
aus Fahrlässigkeit Nachrichten militärischer Art , die ihm kraft
seines Berufes oder Gewerbes anvertraut waren , in
einer die Sicherheit des Deutschen Reiches gefährdenden Weise
in den Besitz oder zur Kenntnis eines anderen gelangen ließe .
Ebensalls sollte mit Gefängnis bestraft werden , wer ab -

gesehen von den Fällen des Verrats militärischer Geheim -
nisse über die Verhältnisse der Kriegsniacht oder die Ver -

leidigungsmittel des Deutschen Reiches Mitteilungen in die

Oeffentlichkeit bringe . Diese Vorschläge wurden im

Jahre 1893 abgelehnt , weil sie geeignet waren , mit schwerer
Strafe alle Personen zu bedrohen , die irgendeine Nachricht
oder Kritik militärischer Dinge veröffentlichten . Der
jetzige Entwurf nimmt diese damals ab - .

gelehnten Vorschläge wieder auf und ver -

schärft sie . Außerdem will er die S t r a f a r t e n und

die Strafhöhe erhöht wissen : es soll in Zukunft , auch
wenn mildernde Umstände vorliegen , Festungshaft nicht

mehr zulässig sein , vollendeter Verrat soll mit I e b c n s -

langem Zuchthaus bedroht werden , neben den Freihcits -
strafen sollen Geldstrafen bis zu o0 000 Mark zulässig sein .

Auch soll ein Verrat verfolgt werden können , der von Aus -

ländcrn im Auslände begangen ist .
Die Ausdehnung des Tatbestandes gegenüber

dem bestehenden Gesetz besteht im wesentlichen in folgendem :
Es soll nicht nur der Verrat von Schriften , Zeichnungen oder
anderen Gegenständen , deren Geheimhaltung im Interesse der

Landesverteidigung erforderlich ist , unter das Gesetz fallen ,
sondern auch die Verbreitung von Nachrichten ,
deren Geheimhaltung im Interesse der Landesverteidigung
erforderlich ist . O b die Geheimhaltung erforderlich ist , soll
die ober st c militärische Behörde anordnen
können . Da unmöglich die oberste militärische Bc -

Hörde im einzelnen anordnen kann , welche Nach -
richten als militärisches Geheimnis zu betrachten sind ,

ohne die Nachrichten selb st züveröffentlichen ,
so wird natürlich nur eine allgemeine Anordnung mög -
lich sein , die zum Beispiel dahin geht , daß alles , was als ge -
heim bezeichnet ist — also auch die Order des Prinzen Georg
von Sachsen oder die von uns am 4. August 1901 veröffent¬
lichte , aus Anlaß des Forbach - Bilse - Prozesscs ergangene
Order vom 1. Dezember 1lX >3 — als militärisches Geheimnis
zu betrachten ist , oder daß alles , was sich auf die Disziplin ,
auf Soldatenmißhandlungen . auf Wege , Militärgeräte bezieht ,
geheim gehalten werden müsse .

Es würde also durch das Gesetz der Militärbehörde das

Recht gegeben , jede Erörterung militärischer Dinge völlig aus -

zuschalten . Dem Militarismus sind Veröffentlichungen , ins -

besondere über Schäden des Militarismus , höchst fatal . Er

möchte sie um jeden Preis verhindern . Er haßt und fürchtet
seiner Natur nach die Oeffentlichkeit , und er will seine „ Ge¬

heimnisse " — zu ihnen gehören in erster Linie die Soldaten -

Mißhandlungen — niit aller Gewalt dem Tageslicht ent -

ziehen . Wird die Veröffentlichung militärischer Geheimnisse
nach dem Entwurf mit Zuchthausstrafe belegt , so darf die

Presse bald keinen Fall von Soldatenfchindcrei mehr erzählen .
Und unsere Brüder in der Kaserne wären völlig schutzlos .
DaS ist der Grundgedanke , der den dem Reichstag zu -
gemuteten Entwurf durchzieht .

Die Presse in erster Linie , aber auch jeder Bürger wird

durch die Bestimmungen des Entwurfs bedroht . Denn auch
die einfache Erzählung , die Mitteilung des „militärischen
Geheimnisses " ist strafbar , gleichviel ob der Erzählende gc -
ivußt hat , daß die oberste Militärbehörde die Geheimhaltung
solcher Nachrichten angeordnet hatte .

Neu ist ferner im Entwurf die Vorschrift , daß auch das

Anknüpfen und Unterhalten von Beziehungen zu einer Person .
die im Interesse einer ausländischen Regierung tätig ist , mit

Gefängnis bestraft wird . Neu ferner , daß alle Vor -

bereitungs Handlungen zum Verrat und Aus -

spähung unter Strafe gestellt werden . Beziehen sich diese
beiden Bestimnuingen mehr oder weniger aws wirk¬

liche Spionage , so steht es anders mit folgender
Neuerung , welche eine fahrlässige Preisgabe eMes militä¬

rischen Geheimnisses mit Strafe bedroht . Es wird nämlich in

§ 9 bestimmt ;
Wer fahrlässig ein militärisches Geheimnis in die Oeffent -

lichkeit gelangen läßt oder ein niilitärisches Geheimnis , das ihm
kraft seines Amtes , Berufs oder Gewerbes oder eines von

amtlicher Seile erteilten Auftrages zugänglich war , an einen
anderen gelangen läßt und dadurch die Sicherheit des Reiches
gefährdet , wird mit Gefängnis - oder Festungshaft bis zu drei

Jahren oder mit Geldstrafe bis zu 5000 M. bestraft .
Beachtet man , daß als militärisches Geheimnis alle Dinge

zu betrachten sind , deren Geheimhaltung die oberste militärische
Behörde im Interesse der Landesverteidigung angeordnet hat ,
und daß die Mitteilung an irgend jemand ( nicht etwa nur

an Ausländer ) strafbar sein soll , so würde , wenn dieser Para -

graph Gesetz wird , jeder deutsche Staatsbürger
mit einem Schtvcige gebot über alle militärische

Dinge belegt sein . Der Spionage Ivürde durch diesen Para -
graphen auch nicht ein Millimeter Raum abgegraben , aber

es wäre Gelegenheit gegeben , gegen die Kritiker militärischer
Einrichtungen , insbesondere gegen die Presse , mit Straf

Versahren vorzugehen . Direkt gegen die Presse gerichtet ist

auch folgende neue Vorschrift , die der tz 12 enthält :
Wer über schwebende amtliche Ermittelimgeu wegen eines

Verbrechens oder eines Vergehens gegen dies Gesetz ohne Er -
l a u b n i s der die Ermittelungen leitenden Behörde Mir -
teilungeu in die Oefieiitlichkeit bringt, , wird mit
Gefängnis oder FestnngShasr bis zu einem Jahre oder mit Geld -
strafe bis zu 1000 D?. bestraft .

Unter diesen Paragraph fiele beispielsweise die Nachricht .
daß Herr X oder I verhaftet ist . sobald die Verhaftung wegen
Verdachts des Verrats militärischer Geheimnisse stattgefunden
hat . Wird ein Redakteur beispielsweise verhaftet , weil er einen

nach Ansicht der obersten Militärbehörde geheim zu haltcndep
Erlaß über Beschränkung der Oeffentlichkeit oder einen

Erlaß gegen Soldatenmißhandlungen veröffentlicht hat , so
würde sein Kollege oder irgend jemand , der die Nachricht
von dieser Verhaftung vor Erhebung der Anklage mitteilt ,

Gefängnis bis zu einem Jahre zu gewärtigen haben .
Die Folgen , oic der Entwurf für den Fall seiner An -

nahine zeitigen würde , sind weit gemeingefährlicher als ein

wirklicher Verrat militärischer für die Sicherheit Deutschlands
wichtiger Dinge . Das zeigt eine weitere Betrachtung der

vorgeschlagenen Neuordnungen .

Hllerlei Panama !
Es fiel bei dem ersten Krupp - Prozcß auf und wurde während

des zweiten Prozesses immer offenkundiger , daß die bürgerliche

Presse an die Enthüllungen der Krupp - Korruption mK recht wenig

Schneid heranging . Obwohl man doch meinen sollte , daß wenigstens

die freisinnige Presse allen Anlaß gehabt hätte , den Vechand -

lungen mit peinlichster Aufmerksamkeit zu folgen und alle Vor -

gänge unter die Kontrolle der Oeffentlichkeit zu stellen , eine Pflickst ,
die ihr durch die zahllosen Absonderlichkeiten des letzten Prozesses

geradezu aufgedrängt wurde . Statt dessen begnügte sich die liberale

Presse einfach mit dem Abdruck der gewöhnlichen Gcrichtskorrcspon -

denzen . Ein paar Montagsblätter haben zwar ein paar scharfe
kritische Artikel über die auffälligsten Erscheinungen des Prozesses
gebracht , aber die offizielle Frcisinnspresse schwang sich kaum
einmal zu ein paar ernsthaften politischen Glossen auf . Man
wartet seelenruhig das Ergebnis des Prozesses ab , sagt dann sein
Sprüchlein her und legt die Sache dann gleichgültig zu den Akten ,
bis man durch die Tätigkeit der so auffällig verschleppten parla -
mentarischen Untersuchungskommission zu einer erneuten Stellung .
nähme gezwungen wird .

lind während sich gewisse Freisinnsblätter durch die Pikanterien
des Hedwig Müllcr - Prozesscs zu allerhand fcuilletonistischen Er -

güssen inspiriert fühlten , ist ihnen bcini Krupp - Prozeß aller

Spiritus ausgegangen . Ja , wenn es sich um kleine Mädchen und

borizontale Beziehungen gehandelt hätte — aber hier drehte es

sich ja nur um unterirdische Verbindungen minder interessanter
Art , uni das Bestechungssystem der allgewaltigen Kanoncnfirma ,
um die geschäftliche , militärische und politische Korruption durch die

riesigste ' Industrie - und Kapitalsmacht des Deutschen Reiches , und

da mag sich unser sonst so betriebsamer liberaler Journalismus
kein lebhafteres Interesse abzuringen .

Mögen auch die Machenschaften des Kruppschen Pressebureaus
den imperialistischen Rüstungswahnsinn noch so blutig aufstacheln ,
mögen auch Krupp und die Heeresverwaltung noch so bedenklich
miteinander versippt sein , mag auch der unheimliche Einfluß der

Kornwalzerfirma das Reick in die gefährlichsten äußeren und

inneren Krisen zu stürzen drohen — mit der politischen Aus -

Nutzung der Krupp - Skandalosa läßt sich kein Geschäft machen ,
weder ein Abonncntengeschäft , noch ein Jnseratengeschäft . Viel

wichtiger ist es da natürlich , einen Spezialkorrespondenten über

bat Jubiläumsrummel m Leipzig patriotisch - spießbürgerliche

Kanncgicßcreieii verzapfen zu lassen , damit über die Wogen der

Leipziger Abonncntcnrcvolte , die der Abscheu eines ästhetisch
degenerierten Zcilenrcißerlcins gegen — Pfui ' Deibel — Turner¬

schweiß und Jägcrhemdcn heraufbeschworen hatte , sänstigendeS Ocl

ausgegossen wird .
Wie es in Moabit zugeht , wissen die Leser des „ Vorwärts " ,

weiß auch die Frcisinnspresse . Wem es ernst wäre mit der Ent�

larvung und Bekämpfung der Krupp - Korruption . der müßte hier

täglich aus dem Posten sein und nicht nur über Kiew Zetcr und
Mordio schreien . Aber in Moabit sind zivar die Kruppsche 11

Prcsscagcuteu reichlich vcriretcu , auch sammeln etliche Leutchen
von der S ch a r f in a ch c r p r c s s c Personalivitzchei , und Anck -

dotchcn zu sogenannten Etiiuniungsbildern . aber die freisinnige
Presse glänzt durch Abwesenheit , zum mindesten hat sie bisher
noch kaum einen »lerklicheu Beweis ihrer Existenz gegeben , lind

doch beweisen schon die Glossen , init denen der „ Vorwärts " täglich
den Prozeß begleitete — und . die lange nicht alle die . Eindrücke und

Beobachtungen erschöpften , die sich dein anfnierksamen Zuhörer auf¬
drängen — wie nützlich und notwendig die Anwesenheit auch live -
raler Politiker wäre .

Die auffällige Ilninteressiertheit der Freisinnspresse hat frei -
lich ihre triftigen Gründe . Nicht nur der schon seit manchem
Jahre vollzogene Abmarsch unserer Freisinnigen in die Reihen der

bcutehungrigcn Imperialisten erklärt diese Teilnahmslosigkeit ,
sondern auch die Rücksicht auf das kapitalistische Geschäft .
Das Scherlsche Schreckenskino v. Äottbcrg enthüllt erst in der

letzten Nummer des von Betbnianil Hollweg protegierten Organs
die Beweggründe der Hehler des Krnpp - PanamaS in ihrer br » -

talften Stacktheit . Korruption und Bestechung , so predigt dieser
Apostel der kapitalistischen Unmoral , sind nun einmal die Seele
des Geschcifts. Das wissen mindestens ebensogut die liberalen

Schildhalter des Börsengeschäfts . Sie hüten sich natürlich auS

politischer Klugheit , das offen zuzugeben , aber ihr tolerautrs Hin -
weggleiten über Dinge , die für den großkapitalistischen Geschäfts -
betrieb insgesamt ebenso typisch sind , wie für die Firma Krupp
im besonderen , ist nicht minder charakteristisch , als die skrupellose
Parteinahme des Herrn v. Gottberg . . . .

«
Wenn es aber auch sehr begreiflich ist , daß es auch dem Frei -

sinn wider die Nieren geht , wenn in die kapitalistischen Usancen



allzusehr hineingeleuchtet wird , . so ist es doch um so auf .
falliger , daß ' oas „ Berliner Tagedlatt " sogar in einem ganz
eklatanten Einzelfalle der Feststellung der Wahrheit
im Krupp - Prozeß so ä n g st l i ch aus dem Wege geht .

Wir haben in unserer Montagsnummer die unerhörte Eni .
stcllung des Falles Höge — besser des Falles Dreger — festge¬
nagelt . Die gesamte bürgerliche Presse Berlins hat sich über die
ungemein wichtige Episode , durch die der Krupp - Direktor Dreger
auf das schwerste belastet wurde , durch eine Gcrichtstorrespondenz
irreführen lassen . Wir stellten diese gröbliche Täuschung der Oes -
fentlichkeit sofort fest und gaben der Erlvartung Ausdruck , daß die

getäuschte Presse nunmehr insgesamt der Wahrheit die Ehre
geben werde .

Was aber tat das „ Berliner Tageblatt " ? Stellte es nunmehr
den Borgang richtig ? Im Gegenteil : Es antwortet mit einer

törichten Schimpferei auf den „ Vorwärts " , der wieder einmal —
der polemische Sprachschatz des „ Berliner Tageblattes " dem „ Vor -
wärts " gegenüber kennt ja eigentlich nur dies eine Wort — in

seinen „ Radauton " verfallen sei . ( Im Vertrauen und ein für
allemal : Wir betrachten daS als Kompliment , denn durch
ein Lob unserer diplomatischen und jouralistischen Fähigkeiten
durch daS Mosseblatt würden wir uns un st erblich blamiert
fühlen . Das „ Berliner Tageblatt " bewahre uns also dauernd

seine freundliche Gesinnung ! )
Minder erfreulich ist , dag das „ Berliner Tageblatt " , obwohl

es eine Feststellung des wahren Sachverhalts ablehnt , auch nicht
ein Wort der Begründung für diese Ablehnung findet . Eine

solche Motivierung würde ihm auch verteufelt schwer gefallen sein .
Denn der Bericht des „ Vorwärts " ist korrekt , der des „ B e r -
liner Tageblatts " eine skandalöse Vorkehrung de ?

wirklichen Sachverhalts in sein Gegenteil . Da .
bei stammt unser Bericht auch nur von einem allgemeinen Korrc -

spondenzbureau . Die Redaktion hat an diesem — von ihr selbst¬
verständlich völlig unbccinflugten — Bericht auch kein i - Tüp -
solchen geändert . Auch mehrere andere in Moabit
vertretene Korrespondcnzbureaus haben den Vorgang , wenn auch
kürzer , so doch ganz im gleichen Sinne dargestellt , wie die vom
„ Vorwärts " benutzte Korrespondenz . Der Bericht des o f f i -

ziöscn Wolffschcn Bureaus beispielsweise bestätigt durch -
aus unsere Darstellung . Ein Vergleich hätte das auch dem
„ Berliner Tageblatt " bQveisen können . Und eine Nachfrage bei

Herrn v. Dreger und Herrn v. Metze « , bei Staatsanwalt , Gericht
und Verteidigern würde kein anderes Resultat gehabt haben !

Trotz alledem unterschlägt das „ Berliner Tageblatt "
seinen Lesern den wahren , so außerordentlich wichtigen
Sachverhalt . Und das Mosseblatt sucht seine fortgesetzte Irre -
führung der Oeffcntlichkeit dadurch zu verschleiern , daß es den

Anschein erweckt , als ob der „ Vorwärts " im Zusammenhang mit
dem „ Berliner Tageblatt " von einem Panama der Presse ge -
sprochcn habe . Das ist aber gleichfalls eine artige Fälschung .
Hatte doch der „ Vorwärts " ganz im Gegenteil erklärt , daß er von
der Loyalität des „ Berliner Tageblattes " selbstverständlich eine so-
fortige RichtigstMung erloarte .

Nach der heutigen Leistung des „ Berliner Tageblattes " nehmen
wir diesen Optimismus reumütig zurück . Hat es sich doch selbst
den Pgnamistcn zugesellt !

» ♦
*

YerheirUchung des Korruptionslyrtcrns .
Herr v. G o t t b e r g , das Zprachrohr des neuerdings

erst reckst als rcgierungsoffiziös anzusprechenden Scherl -

Blüttes schreibt :
„ Aber wie lange soll die k a t i l i n a r i s ch e Arbeit im

G c r i ch t s s a a l noch weitergehen ? Noch niemals wurden

preußische Richter verdammt , der deutschen Wirtschaft solche
Wunden zu schlagen . Ein bekannter Historiker schreibt unS u. a. :

„ Wohl in keinem Kulturlande wäre ein so unsinniger

Prozeß möglich . Es handelt sich tatsächlich um Lappalien ,
die bereits mehr als bestraft sind , und welch ein Aufhebens wird

davon gemacht ! " Und in der Tat : Nicht nur aus den Landen

unserer erklärten Gegner , sondern auch aus denen der Neutralen ,
aus der Schweiz , aus Belgien und vom Balkan kommen Nach -

richten , wie unsere Wettbewerber von den unheilvollsten und

überflüssigsten aller Prozesse profitieren . Es sieht so aus , a l s

wolle der Staat die deutsche Geschäftswelt noch

kleinkriegen , che sie die Milliarde aufge -
b r a ch t h a t.

Seit zehn Tagen läuft ein preußisches Gericht Trinkgeldern
in monatlicher Höhe von 250 Mark nach . Der Re ' » fall der

Sozialdemokratie ist konstatiert . Im Licht der vorausgegangenen

Uebertreibungen betrachtet , ist aus dem Panama eine Ehren -

rettung der verleumdeten Firma und unserer

Industrie geworden . An die Verwaltung von Heer und

Flotte ist nicht zu tippen . Also : Luousgue tandern Catilina ?

Es weiß doch je ' der Berliner Lehrling , daß all -

abendlich ' größere Brandts in den Weinstuben

jeder Mittel st adt im In - und Auslande sitzen .
Er weiß auch , daß in großen Geschäftsbetrieben 250 Mark monat -

lich nicht nur für Biergeld , sondern gar für liederliche Hand -
habung von Bleistiften oder Stahlfedern verschleudert werden

können . Von solchen Bagatellen — und hier handelt es

sich nach Aburteilung der Militärpersonen um die elendeste

Bagatellsache , vyn der je Hunderttausende hörten —

ahnen die Direktoren nichts . Die Führer dar Industrie
verfahren gemeinhin nicht minder als Staaten .

Auch d i e unterhalten im Ausland Agenten und bezahlen
sie für Informationen , aber der hohe Beamte , der die

Berichte liest , will Iveder vom Geschmierten noch vom

Schmiergeld wissen . "

Cb die Firma Krupp diesem Verteidiger ihres Schmier -
geldersystenis nicht künftig doch lieber Schweigegelder
offerieren wird ? ! _ _

Zu den badifchcn Wahlen .
Wer gedacht hätte , daß der ungünstige Ausgang der badischen

Landtagswahl unsere Freunde zur Nachprüfung ihrer bisherigen
Taktik veranlassen würde , wird ziemlich enttäuscht die Stimmen

unserer badischen Parteipresse verfolgen . Es ist gewiß richtig , daß
unsere Genossen diesmal unter besonders schwierigen Umständen ge -
kämpft , daß die Agitation des Zentrums besonders skrupellos ge -
wesen , die zündende Wahlparole gefehlt habe . Aber schon bei diesem

Umstand muß nach dem Warum gefragt werden . Freilich , Genosse

Kolb ist um die Antwort nicht verlegen . Im Karlsruher . Volksfreund "

heißt eS :

„ Lediglich der Wackertaktik und dem Umstand , daß
man auf der Linken nicht den Mut und die Entschlossen -

heit fand , sie durch denGroßblock im erstenWahl -

gange zu durchkreuzen , verdankt unsere Partei den Verlust von

so vielen Mandaten . Wäre der Großblock für den ersten Wahl -

gang zustande gekommen , so hätte unsere Partei allerschlimmsten

Falles zwei Mandate eingebüßt , da « Freiburger und das des

39. Bezirks Ettlingen - Rastatt . Alle übrigen Mandate wären für uns

sichergestellt gewesen . Die Wähler der LinlSparteien hätten der
Parole „ m it vereinten Kräften gegen dieReaktion "
zweifellos Folge gegeben . Die Linke hätte dann erstens eine Wahl -
Parole gehabt und zweitens wäre Stimmung in den Wahl »
kämpf gekommen , die diesmal gefehlt hat . Wacker wäre aus der
Offensive in die Defensive gedrängt worden , die Fälle von
Rastatt und Lahr wären unmöglich gewesen . Ob Wacker und seine
konservativen Trabanten die Erfolge hätten erzielen können , die sie
am 21. Oktober erzielt haben , ist mehr als fraglich . . .
Mögen diejeingen , die das Zustaiidekvminen des Großblocks
im ersten Wahlgang verhindert haben , zusehen , wie sie die
Folgen ihres Verhaltens mit ihrem politischen Gewissen
vereinbaren können . Der Einwand , als ob die Wähler
diese der Wackertaktik gegenüber einzig erfolgreiche Taktik nicht
verstanden und deshalb nicht befolgt hätten , ist durch die geradezu
verblüffend glänzende Disziplin , die jetzt beim Stichwahlkampf
gezeigt haben , glatt widerlegt . "

Wäre das richtig , so hieße das nichts anderes , als daß die

Sozialdemokratie darauf verzichten müßte , als selbständige Partei
durch ihr eigenes Programm die Massen zu gewinnen und zu be »

geistern . Nur in Reih und Glied mit Fortschrittlern und National -
liberalen dürfen wir uns als Antiklerikale in die Wahlschlacht trauen .
nur als Bundesgenossen der Liberalen in ihrem Kampf

gegen daS Zentrum sind für uns Aussichten vorhanden , die

„ Wähler " auf die Beine zu bringen . Daß dies das Gegen -
teil von proletarischer Klassenpolitil ist , ist wohl ein -

leuchtend . Aber welch politische Unbelehrbarkeit gehört dazu ,
eine solche Taktik in dem Moment zu vertreten , in dem sie ihre
schwerste Niederlage erlitten hat !

Denn diese Niederlage läßt sich nicht wegrechnen . Es stimmt
natürlich , wenn gesagt wird , daß wir 1913 nocki immer um etwa
24000 Wähler mehr haben als 1905 . Aber es ist ein eigen -
tümlicher Trost , daß wir von den 36 000 Wählern , die wir 1909

gewonnen halten , „ nur " über 11 000 verloren haben . Wir meinen ,
der Verlust ist wirklich gerade groß genug und glücklicberweise auch
ungewöhnlich genug , um nach seinen Ursachen zu forschen . Daß
es in der Stichwahl gerade mit knapper Not gelungen ist , die reine

ZenlrumSmajorilät zu verhüten und die Entscheidung den drei
Nationalliberalen von Zentrums Gnaden in die Hand zu spielen , kann

für Sozialdemokraten um so weniger Grund zur Zufriedenheit
sein , als wir die einzige Partei sind , die eine so starke Flucht ihrer
Wähler erleben mußte . Wären die badischen Arbeiter von dem Zu -
sannnengehen mit den Liberalen ( die wohl auch in Baden die Ver -
trcter kapitalistischer Interessen , also Klassengegner sind ) gar so ent -

zückt , warum sind sie denn in hellen Haufen uns ferngeblieben ?
Ist denn die Vermulung wirklich so unberechtigt , daß eben unsere

Werbekraft namentlich in ZenlrumSgebieten abnimmt , wenn wir statt
als reine und unabhängige Arbeiter Partei als Bundesgenossen
der Liberalen de » indifferenten Masten erscheinen ? Und wird unsere

Stoßkraft gegen die Liberalen nicht völlig abgestumpft , wenn wir
in dem Zusammengehen mit ihnen die einzige Möglichkeit unseres

politischen Kampfes erblicken ? In Vorahnung Kolbscher Gedanken -

gänge schrieb die „ Franks . Volksstimme " über das Stichwahlergebnis :
„ Ob unsere badischen Genosten bei selbständigem Vorgehen

nicht mindestens auch 13 Mandate von 20 hätten behaupten können ?
Die Frage stellen , heißt sie beantworten . Eingewendet werden
kann freilich , daß unsere badischen Genossen auch so im ersten
Wahlgange absolut frei und selbständig gekämpft und doch
keine besseren Resultate erzielt hätten . Auch »vir könnten eine
Bevölkerung , die noch so unsicher in ihrem politischen Urteil sei .
nicht ummodeln . Dem ist aber zu erwidern , daß die Sozial -
demokratie in Baden im ersten Waffengange wohl formell
frei , tatsächlich jedoch auch schon gebunden an
den Groß block und mit z w e i s e I l o k e r R ü ck s t ch t -

nähme auf ihn gekämpft hat . Und diese Gebundenheit
lähmte die Slößkrast unserer Wahlbewcgüng . Unsere badischen
Genossen konnten namentlich mit den treulosen National -
liberalen im ersten Wahlgang nicht so umspringen , wie sie
wahrscheinlich sonst gern umgesprungen wären . Und es ist sehr
fraglich . ob die Sozialdemokratie mit einer Partei , die

solche Marodeure in ihren Reihen hat , wie die Rastatler ,
Heidelberger und Lahrer , überhaupt noch Abmachungen
treffen kann . Solche „ Liberalen " — wir kennen sie ja in Nord -
deutschland allerdings länger , als unsere süddeutschen Genossen ! —

sind gefährlicher , als offene Reaktionäre , und doppelt gefährlich ,
wenn sie gar eine gemeinsame Scklachtreihe in Unordnung bringen .
Mit solchen bürgerlichen Verrätern hätte von unseren badischen

Freunden sicher in der ersten Wahlschlackit ganz anders abgerechnel
werden können , wenn nicht der Großblock für den zweiten Wahlgana

zu halten gewesen wäre . Ohne diese lästige Fessel hätte unser

Vorstoß ein ganz anderes Gesicht und ganz andere Kraft bekommen

können . Er hätte nicht bloß die Arbeiter viel sicherer mitgerissen .
er hätte auch auf die liberalen Kreise eingewirkt und sie zu größerer
Enlschiedenbeit gezwungen . Kurz , es wäre ein fröhlicherer und

wahricheinlich mindestens so erfolgreicher Kampf gewesen .
Doch dreht es sich jetzt nicht mehr um dasjenige , was in

Baden hätte sein können . Es handelt sich um die Z u k u n f t ,
und da sind wir sicher , daß unsere badischen Freunde ohne Be -

lehrung von außen die richtigen Schlußsolgerungen aus den
trüben Ersahrungen von 1913 selbst ziehen werden . Sie dürften
es genau so halten , wie unsere französischen Genossen , für die

letzter Tage Marcel Cachin in unserein Pariser Parteiblatte
schrieb : „ Wir haben und wollen keinen Block mit den bürger -
lichei , Radikalen . Um das Ministerium der dreijährigen Dienst -
zeit schlagen zu helfen , dazu wird keine sozialistische
Stimme fehlen . Und in erster Reihe werden unsere Abgeord -
neten dabei sein , wenn die gesamte Linke den Schaden zu
reparieren sucht , den die Regierung dem internationalen

Friede » und den öffentlichen Finanzen zugefügt hat . Dann
aber hört jede Gemeinschaft aus . . . Wenn wir auch
nur zeitweise mir den bürgerlichen Radikalen eine Kamps - und

Arbeitsgemeinschaft abschließen wollen , so müßten wir alles

aufgeben , was unser Parteidasein bedingt , und

unsere Organisationen baben dazu weniger als jemals Lust . " So
wird es sicher auch in Baden kommen .

Auch wir meinen , daß die Entwicklung sowohl in als außerhalb
Badens dazu sühreu wird , mit der Großblockpolitit ein Ende zu

machen . Denn eine Taktik , deren praktisch « Resultate uns so ge -

rühmt worden sind , ist in dem Moment unhaltbar geworden , wo sich
daS Abgehen von der klaren prinzipiellen Haltung des Klassen -

kampfes nun auch in der Praxis so schwer gerächt hat .

pol ' rifcbe Geberlidrt .
Tie Königsmache in Bayern .

In der gestrigen Sitzung der Kammer der Reichsräte wurde der

Gesetzentwurf betreffend die Regentschaft nach einem Referat des

Grafen v. Crailsheim , an dessen Schluß dieser dem Wunsche AuS -

druck gab, daß der Gesetzentwurf möglichst einmütig die Zustim -

mung des Hohen HauseS finden möge , ohne Diskussion einstimmig

angenommen .
Da die Kammer der Abgeordneten den Gesetzentwurf bereits

am 30. Oktober angenommen hat , steht also der KönigSmache nichts

mehr im Wege ; nur muß vorher festgestellt werden , daß der jetzige

König Otto von Gottes Gnaden unheilbar geisteskrank ist und

daraufhin vom Landtag seine Absetzung ausgesprochen werden . Zu

diesem Zweck haben sich bereits gestern abend die beiden Refe -

renten des Etats des Königlichen HauseS und HofeS , die Ab -

geordneten Dr . Casselmann von den Liberalen und Giehrl vom

Zentrum , nach Schloß Fürstenried begeben , um sich durch de «

Augenschein von dem Befinden des Königs Otto zu überzeugen .
Morgen Mittwoch werden zu dem gleichen Zwecke die Präsidenten
der beiden Kammern , Graf Fugger - Glött und Dr . von Lrterer nach
Fürstenried fahren . Ain Freitagvormittag wird dann die Kammer
der Abgeordneten den Zustimmungsakt zu vollziehen habe » und

zuvor in geheimer Sitzung darüber beraten mid beschließen , ob die
Gründe zur Beendigung der Regentschast und zur Eröffnung der

Thronfolge ausreichend sind . Der Zustimmungsalt in der Ersten
Kammer ist für Freitag in Aussicht genommen .

Zum erstenmal !
Für . die deutsche Sozialdemokratie naht ein denkwürdiger Tag .

denn in kurzem wird die Stunde kommen , in der deutsche
Sozialdeinokraten zum erstennial bei der Ab »

setzung eines Monarchen , eines leibhaftigen
Königs von Gottes Gnaden mitzureden haben .

Nachdem der bayerische Landtag dem Gesetzentwürfe , der die

Beendigung der Regentschaft erst möglich macht , zugestimmt hat , be »
darf es noch einer besonderen Aktion : der Absetzung des

Königs Otto von Gottes Gnaden . Dabei ist aber die

Mitwirkung des Landtags insofern erforderlich , als er den Gründen ,
ans denen die dauernde Regierungsfähigkeit des Monarchen sich er -
gibt , zustimmen oder sie für nicht stichhaltig erklären kann . Auf
diese Weise werden die bayerischen Sozialdemokraten bei der Ab -

setzung des fünften bayerischen Königs mitwirken . Daß so etwas
just in Bayern zum erstenmal geschieht , ist ein etwas grausamer
Witz der Weltgeschichte , denn es wird immer versichert , in Bayern
seien Dynastie und Volk am engsten verbunden .

Vivat Sequenz !

Tas gastfreundliche Preusten .
Aus Flensburg kommt eine Nachricht , die wieder mal die

preußische Dänenpolitik im schönsten Lichte zeigt und das höhnische
Lachen der ganzen gebildeten Welt herausfordert . Der Ent -
decker des Südpols , der Norweger Roald Amundsen , wollte am
16. und 16. November in Flensburg zwei Vorträge über seine
Expedition nach dem Südpol halten , den ersten in deutscher , den

zweiten in norwegischer Sprache , die bekanntlich dem Dänischen

sehr ähnlich ist . Zunächst hatte die Flensburger Polizeibehörde

nichts gegen den Vortrag in norwegischer Sprache einzuwenden ,
dann wurde er plötzlich verboten . Taraus wandte sich der

Impresario Amundsens , der Konzertdirektor Sachs in Berlin , an
das preußische Ministerium des Innern und ersuchte um Aus -
Hebung des Verbots , da der Bortrag rein wissen -
schaftlichcr Art sei . Herr Sachs erhielt als Antwort auS

Schleswig vorn dortigen Regierungspräsidenten folgendes Tele -

gramiil :

„ Schleswig , 3. November :
Auf telegraphischen , an mich zur Verfügung gegebenen An -

trag erfolgt bierdurch Bescheid , daß Vortrag Amundsens in

norwegischer Sprache in Flensburg nicht gestattet
werden kann . Regierungspräsident . "

Das Verbot ist geradezu unbegreiflich : selbst die billige Aus -

rede , Amundsen habe mit seinem Bortrag in norwegischer Sprache
den Zweck einer politisch - dänischen Demonstration verfolgt , kann

niemand , der auf Vernunft Anspruch macht , ernst nehmen ; denn

erstens ist Amundsen kein Däne , sondern Norweger , zweitens hat

sein Vortrag mit Politik nichts zu schaffen , und drittens liegt
Flensburg bekanntlich im Süden des Schleswiger Landes , wo das
Dänentum - nur geringen Einfluß hat . Dagegen ist sicher , daß
dieses Verbot nicht nur in Dänemark , sondern auch in Norwegen
als eine Brüskierung empfunden und die antideutsche Bewegung
ungemein fördern wird .

Daß trotz dieser Folgen das Verbot von der reaktionären Presse

verteidigt wird , ist natürlich selbstverständlich . So schreibt die

Zedlitzsche „ Post " :
„ Wir halten das hier ergangene Verbot für durchaus be -

rechtigt . Da Roald Amundsen die deutsche Sprache vollkommen
beherrscht , liegt kein zureichender Grund vor , aus welchem er
nicht auch den zweiten seiner Vorträge in deutscher Sprache halten
könnte , zumal auch die Flensburger Dänen ganz überwiegend
des Deutschen soweit mächtig sein dürften , daß sie seinem Vor -
trage zu folgen vermögen . Das Vorhaben Amundsens gewinnt
nur dann einen Sinn , wenn man ihm einen ausgesprochen
demonstrativen Charakter beilegt und annimmt , daß der Forscher ,
als er sich auf die norwegische Sprache versteifte , nur dem
dänischen Jrredcntismus Zugeständnisse machen wollte . Um so
mehr muß man das Verhalten des Regierungspräsidenten
billigen . "

Kapitalistenterror .
Die städtischen Kollegien von Peine ( Provinz Hannover ) hatten

kürzlich einen Nachtrag zur Gewerbesteuerordnung beschlossen , wo »

nach die Gewerbebetriebe mit über 200 beschäftigten Arbeitern zu
den Krankenhauslasten mit herangezogen werden sollten . Als ein »

ziger Betrieb kommt dabei das Peiner Walzwerk in Be -

tracht . Das Walzwerk hatte bisher schon vertraglich Beiträge

zum Krankenhaus geleistet , aber es sollte durch den beschlossenen
Nachtrag zur Gewerbesteuerordnung die Krankenhausleistung des

Betriebes auf eine gesetzliche Grundlage gestellt werden .

Schon in der oeschlußfassenden Sitzung der städtischen Kollegien

drohte der dem Kollegium angehörende Vertreter oes Walzwerkes
mit „ schwerwiegenden Folge n" , die eine Annahm « des

Antrages dach sich ziehen würde . Jetzt hat das Werk tatsächlich
diese Drohung ausgeführt , wie folgende Mitteilungen der „ Peiner

Zeitung " besagen :
„ Walzwerk und Stadtverwaltung . Die ausgebrochenen Dif -

ferenzen zwischen der Verwaltung des Peiner Walzwerks und
Sem Magistrat haben oer Direktion des Peiner Walzwerks An -

laß zu einer veränderten Stellungnahme gegen -
über ihren bisherigen Peiner Lieferanten gegeben . Während
bisher die Peiner Geschäftswelt in erster Linie bei der Ver -

gebnnq von Arbeiten berücksichtigt wurde , soll fortan nur
allein das Interesse des Werkes wahrge -
n o m m e n und außerdem die bisherigen Lieferanten nur in

einzelnen Fällen herangezogen werden . Es gilt diese Maßnahme
für alle Geschäfte ohne Ausnahme , und wenn der einzelne Liefe -
rant nicht sogleich sie Folgen merkt , so wird er sie bei neuen

Verhandlungen und Abschlüssen merken . Wir können mitteilen ,
daß einige der bisberigen Lieferanten bereits
von der Maßregel betroffen sind . "

Tie Walzwcrkleitung , die den schärfsten Terror gegen die -

jcnigen ihrer Arbeiter übt , die sich ihrer Organisation anschließen

oder sich sonstwie im Interesse der Arbeiter betätigen , verlangt

also von e - n « r Stadtverwaltung , daß sie sich

ihren Wünschen fügt . Erfreulicherweise verharrt aber die

Stadtberwaltung bei ihrem Beschluß , wie die Erklärungen des

Bürgermeisters in der Sitzung der städtischen Kollegien am Sonn -

abend zeigten . Die Stadt sei es sich schuldig , auf g e s e tz-

lich er Basis das Walzwerk zu den Lasten heranzuziehen . Da

nicht anzunehmen sei . daß der Direktion die öffentliche Meinung

gleichgültig sei , glaube er nicht , daß das Walzwerk sich soweit

vergessen könne , die Existenz von Peiner Bürgern zu bedrohen .

Ein solches Mittel sei vollständig untauglich . Der Bürgermeister



machte dann noch weitere interessante Mitteilungen über eine Klage
deS Walzwerks beim Bezirksausschutz , von den vertraglich zu
leistenden 2 ch u I l a st c n 20 000 Mk. in Abzug zu bringen . Den

Versuch , diesen Abzug zu bewirken , bezeichnete oer Bürgermeister
als willkürlich .

Man kann es hiernach begreisen , daß die Stadt sich Hinsicht -
lich de : Krankenhausbeiträge des Werkes vor ähnlichen Ersah -
rungen schützen wollte . Eine besondere Note erhält das Vor -

gehen der Walziverksleitung übrigens dadurch , datz der Mtteigen -
tümer und Shnoikus des Werkes , Rechtsanwalt Meyer ,
Reichstagsabgeordneter für den 14. hannoverschen
Rcichstagswahlkreis sCelle - Peine ) ist und im Reichstage seiner -
zeit zu jenen nationallioeralen Abgeordneten zählte , die den konser -
vativen Antrag auf besseren Schutz der Arbeitswilligen unter -

stützten . Die Boykottandrohung gegen die Peiner Geschäftsleute
entspricht also vollständig der scharfmacherischen Gesinnung dar

Walzwerklcitung .

Ter Kampf gegen die drohende Kommunalwahlrechts -
Verschlechterung in Tchleswig - Holstein .

Die Nachricht , datz die preutzische Regierung beabsichtige , dem

Landtage in der kommenden Tagung einen Gesetzentwurf über die

Abänderung des Schleswig - Holsteinischen Kommunalwahlrechts vor¬

zulegen . um das weitere Anschwellen der Sozialdemokratie in den

Gemeindeverwalrungeu zurückzuhalten , wird den Wahlrechtskampf in

Schleswig - Holstein von neuem entfachen . War er bisher mehr
lokaler Natur , so wird er jetzt aus breitester Grundlage erfolgen , ist
eS durch die preutzische Regierung , die die Wahlrechtsverschlechterung
für Schleswig - Holstein will . Die „ Schleswig - Holsteinische Volks -

/itung " kündet bereits den Kampf an . Sie veröffentlicht in ihrer

Dienstag nachmittag zur Ausgabe gelangten Nummer einen Artikel ,
in dem die Kommunalwähler und besonders die Parteigenossen ganz
Schleswig - Holsteins zum Kampfe gegen die preutzische Reaktion auf -
gerufen werden . In dem Aufruf heitzt es : Latzt den Weckruf durch
die Städte gellen und schlagt Alarm , so datz der noch im Ver -

borgenen schleichende Feind den Rückzug antreten mutz . Die Ge -
Nossen werden aufgefordert , den Kampf zu organisieren , die Organi -
sationen in Bewegung zu setzen , Flugblätter zu verbreiten , Ver -

sammlungen und Kundgebunzen abzuhalten , in den Rathäusern zu
interpellieren und zu protestieren , um das Attentat gegen daZ Wahl -
recht abzuschlagen .

Kapitalistische Bescheidenheit .
In einer Eingabe an die R e i ch S t a g S k o m m i s s i o n für

das Lcuchtölgesetz befürwortet das Königsberger Vorsteheramt
der Kaufmannschaft eine Entschädigung für die Königsberger
Handelskompagnie , falls es zur Einführung des Leuchtöl - Grög -
handelsmonopols kommen sollte . Das Borsteheramt spricht von
einer . Forderung der Gerechtigkeit und Billigkeit " , mutz aber zu -
geben , datz sich die Hälfte der Aktien in den Händen der deulsch -
amerikaiiiichen Petroleumgeiellschast — einer Tochtergesellschaft der
Standard Oil Company — befinden . C » n grotzer Teil
der Entschädigung würde also in die Taschen
amerikanischer Kapitalisten slietzen . Doch auch
sonst ist es unerhört , sür diese Grotzhändler eine Ent -
schädigung zu verlangen . Ihre Aktien sind nicht auf den
Markt gebracht worden , sondern in gewissen Familie » geblieben , und
seit dem Jahre 1872 haben die Aktionäre ihr eingezahltes
K a p i » a l in Form von Dividenden bereits neunmal wieder -

b�e komme n. Es sind bis zu 4t Proz . Dividende gezahlt worden .
« eil ,1000 war die niedrigste Dividende 43 Proz . Die
Aktioiiäre - haben t tsit OOO At . eingezahlt , verlanaen ober als
Entschädigung die Äleinigkeit von 4970500 SOI. Die Abfindung
des Personals dagegen wollen sie gnädigst der Monopolverwaltung
überlassen . Und das nennt das Borsteheramt der Kaufmannschasl
eine „ Forderung der Gerechtigkeit und Billigkeit " .

Konservative Rüpelei .

Dienstag vormittag 10 Uhr wurde in der üblichen Weise der

oldenburgiiche Landtag eröffnet . Als die Sozialdemokraten beim

Hoch aui den Grotzherzog sitzen blieben , provozierte der konservative

Abg . M ü l le r » Nordhorn eine Geschäftsordnungsdeballe , in der er
sie in der verletzendsten Art und Weise angriff . Er tobte über das
Verhalten unserer Fraktion , schrie nach dem starken Mann , »nackte
den Ministerpräsidenten scharf und gebürdete sich, als ob er die

Sozialdemokratie samt und sonders vernichten wollte . Unsere
Genossen gaben dem reaktionären Heitzsporn die entiprcchende Ant -
worl und wiesen seine Anrempelungen entschieden zurück . Der kon -
servative Staatsrelter forderte darauf den Minister auf , den

Landtag aufzulösen , um die Sozialdemokraten aus dem

Landtag fernzuhalten . Er provozierte nock einmal in der unver -
srorensten Weise die sozialdemokratische Landtagsfraktion und rief
schließlich dem Minister zu : . Landgraf , werde hart ! " Der an -
gerufene Minister Uetz sich jedoch von dem Sozialistenfresser nicht
treiben , sondern sagte ihm . was er eigenllich selber hätte wissen
müssen , datz die Soziaide molralen zu höfischen
Diensten vom Landtage nicht gezwungen werden
könnten . Er ersuchte den Landtag , die Debatte abzubrechen .
Nach dieser Belehrung fiel die auf bedenkliche Höhe gestiegene
Temperatur im MLllerschen Patriotenherz wieder in den Normal -

zustand zurück . _

Eine Anklage wegen Verächtlichmachung des
Militarismus .

Auf Veranlassung der Elberielder Staatsanwaltschaft halte
bekanntlich vor einigen Wochen die Polizei im ganzen Deutschen
Reicke eine Jagd aui die im Verlage des Niederrheiniscken
Agilalionskomilees in Elberfeld erschienene Broschüre . Wer will
unter die ' Soldaten ?" von Peter Winnen veranstaltet . Die Beute
ist im ganzen sehr gering gewesen , denn cS konnten nur einzelne
Exemplare in den verschiedensten Parteibuchhandlungen beschlagnahmt
werde » . Die Mehrzahl der nach vielen Tausenden zählenden Auf -
läge ist schon unter die Leute gekommen . Jetzt hat der - Staats -
anwall gegen die Genossen Wiimen - Düsseldorf als Verfasser und
Wilhelm Ullenbaum - Elberfeld als Verleger das Slrafverfabren ein »
geleitet . Die beiden Sünder sollen durch diese Broschüre „ den
Militärdienst beziehungsweise den Militarismus verächtlich gemacht "
haben .

Die Anklage stützt sich auf den § 131 des Slrasge ' etzbiiches .
Vernehmungen haben bereits stattgefunden . Man darf mit Recht
daraus gespannt sei », wie die Staalsanwaltschafi aus dieser leiden -
schaftSlosen , die jungen Leute nur orieiitie , enden Broschüre die Vor -
aussetzung für einen Aufreizungsprozetz schaffen will .

Polizeidirettor Bettinger bleibt Stuttgart erhalten .
Wie wir in der letzten Sonmagsnummer berichteten , hat das

Stuttgarter Stadtparlamem zwar die von der sozialdemokratischen
Rathausiraknon beantragte , gegen den Polizeidirekior Dr . Bettinger
gerichtete MitzbilligungSerklärung abgelehnt , trotzdem aber Herr
Bettinger fein Enrlasiungsgesuch auireckt erhalte ». Jetzt hat ihm
die Mehrheit der zuständigen Kommission de « Gemeinderats den
Gefallen erwies »», da » Geiuch abzulehnen . Die Sozialdemokraten
stimmten stir die Annahme de « Gesuch «. Der Dienstvertrag des
Direktors lautet noch auf etwa anderthalb Jahre . Nach Ablauf
dieser Frist steht es im Belieben des Herrn , wieder in den bayerischen
Staatsdienst zurückzukehren , von dem er sich beurlauben ließ , um
die Stuttgarter Polizei zu reformieren . -

Zusammentritt da * franzöfifchen Kammer .

Eine Niederlage der Regierung .
Paris , 4. November . ( P. C. ) Nachmittag um 2 Uhr fand die

Eröffnung der Kammer statt . Das Ministerium war vollzählig
Vertreter ; das Präsidium führte Kammerpräsident Teschcurcl . �,er
Kammer wurde zunächst dos Budgetprojekt für 1914 vor -

gelegt . Die Regierung beabsichtigt zur Deckung der autzerordent -
lichen Ausgaben , die durch die nationale Verteidigung entstanden
find , zwei Anreihen aufzunehmen und zwar eine Anleihe
in Höhe von einer Milliarde Francs für militärische
Ausgaben und eine weitere Anleihe von 400 Millionen

F r a n c s für die militärischen Operationen in Marokko . Außer -
dem sollen 228 Millionen Francs durch neu einzuführende , teils

direkte , teils indirekte Steuern gedeckt werden . Gleich der

Beginn der Debatte brachte der Regierung
�eine Niederlage . Mi -

nisterpräsioent Barthau ersuchte die Kammer , zuerst die Ab -

änderung des Gesetzes über die Laienschulcn zu debattieren .
Der Lorschlag stieß auf deftigen Widerstand , da ein Teil der

Kammer zunächst die Wahlreform in Angriff nehmen wollte .
Bei der Abstimmung wurde mit 209 gegen 273 stimmen bc -

schlössen , entgegen dem Wunsche des Ministeriums zunächst die

Wahlreform und dann die Schulreform zu debattieren ,

OelUrmcb - < Z « garn .

Sturmszeneu im ungarischen Parlament .

Budapest » 4. November . Abgeordnetenhaus . In der

heutigen Sitzung verlas Graf A p p o n y i eine Ertlärung sämt -

licher Fraktionen der Opposition . Darin wird gesagt , datz die Oppo -

sition in diesem Parlament , in dem eine mit militärischer
Gewalt ausgerüstete Parlamentswache die Redefreiheit

verletzt , an den Verhandlungen zwar grundsätzlich nicht

teilnehmen könne . Mit Rücksicht darauf jedoch , datz hier ein

förmlicher Feldzug gegen sämtliche Verfassungs -

garantien eröffnet werde und die auf der Tagesordnung

stehende Vorlage über eine Reform des Schwurgerichts ,

welche die Geschworeneninstitution in verhüllter Form aufhebe , eine

hervorragende Verfassungsgarantie vernichten wolle , so wolle die

Opposition unter Wahrung ihres grundsätzlichen Standpunktes ihre
Stimme bei der Beratung dieser Vorlage erheben .

Der Präsident erklärte , datz der Protest gegen die durch
die Hausordnung eingeführte Parlainentswache keinerlei Bedeutung
und keinerlei Wirksamkeit besitze . Hieraus hielt der Oppositionelle
B e n e d e k eine Rede . Gegen Schluß der Sitzung erhob sich

grotzer Tumult , weil bei Festsetzung der Tagesordnung der

oppositionelle Abgeordnete Lovaszy die Bestcchungs -
a n g eck e g e n h e i t zur Sprache brachte , trotz wiederholter

Mahnungen des Präsidenten auf dieser Abschweifung vom Gegen -

stände nicht verzichtete und sich in Schmähungen gegen die

Mehrheit erging . Nach wiederholten Mahnungen des Präsidenten
wurde die Sitzung aufgehoben . Die Parlamen tswache

erschien im Saal , um - die hauptsächlichsten Ruhestörer , die

Abgeordneten Lovaszy , Abraham und Johann Justh , zu entfernen .

Jedoch verließen sämtliche Mitglieder der Opposition den Beratungs -

saal . Hierauf wurde die Sitzung geschlossen .

Italien .

Das Wahlergebnis .
Rom , 3. November . Nach dem endgültigen Ergebnis

würden bei den 101 Stichwahlen zur Kammer 52 Ministerielle ,
17 Radikale , 5 Republikaner , 2 reformistische Sozialisten ,
19 S o z i a I d e m o kr a t e n und 6 Katholiken gewählt .

Lelgien .
Krupp .

Brüssel » 4. November . Auf Anfrage des liberalen Abgeord -
neten Flechet , ob der Kriegsminiftcr keine Veranlassung nehmen
wolle , eine Untersuchung einzuleiten , weil im Krupp - Prozetz
der Zeuge v. Wetzen erklärt habe , er habe als belgischer Vertreter

Krupps bedeutende Summen ausgegeben , antwortete der Kriegs -

minister , es liege für ihn keine Veranlassung dazu vor .

England .

Gegen Homerule Steucrverweigerung !

Belfast , 4. November . In einer Versammlung von über 6000

Geschäftsleuten , die ein Kapital von fast 100 Millionen

Pfund Sterling vertraten , wurde einstimmig eine Resolution an -

genommen , in der die Zahlung sämtlicher Steuern ver -

weigert wird , sobald irgendein Versuch zur Anwendung der

Homcrulebill gemacht werde , und in der die Sympathie mit

der Organisation von Freiwilligen für U l st c r ausgedrückt wird .

Kußland .

Ein neues Bluturtcil .

Die GelicktSkammer in Minsk fällte in diesen Tagen ein
Urteil in dem Proietz der Bobroisker Organisation des Jüdischen
ArbeiterbundeS . Eine Anzahl Personen waren angeklagt , nach dem
Blutbad an der Lehna im April vorigen FahreS Flugblätter und

illegale Literatur unter die Arbeiter verbreitet zu haben . Vor Ge -
richt erwies es sich, datz der Proietz von dem Privatlehrer Rud -
k o w S k i . der als Lockspitzel der Genoarmeriepolizei in der Organi -
sation tätig war , inszeniert worden ist . Trotzdem kam das Gericht

zu einem SchnlMpnick und verurteilte den Angeklagten W a i n e r

zu zwei Jahren acht Monaten und den Lockspitzel Rudkowsky

zu vier Jahren Zuchthaus . DaS letzte Urteil ist natürlich nicht ernst

m nehmen . Wird der Lockspitzel nicht insgeheim in Freiheit gesetzt ,
so brauckt er nur an den Regierenden Senat in Petersburg zu
appellieren , der neulich in dem Prozeß gegen die Agentin S cho rni -

t o w a . die den Hochverratsprozetz gegen die sozialdemokratische
Fraktion der zweiten Duma inszeniert hat , den Grundsatz aufstellte ,

datz die Lockspitzel der . Ockrana " straffrei ausgehen müssen .

Mexiko . '

Die Bereinigten Staaten als Ordnungswächter .

Washington , 4. November . Wie amtlich mitgeteilt wird ,
ist die Regierung benachrichtigt worden , daß beinahe alle in

Mexiko diplomatisch vertretenen Mächte geneigt sind , den

Vereinigten Staaten die Wieder her st ellung
der verfassungsmäßigen Regierung in Mexiko

zu überlassen .
Die Nachricht von der Ueberreichung eines Ulti »

m a t u in s an Huerta wird vom Staatssekretär Bryan
dementiert . _ __

Sosiales .

Zu Tode geprügelt !

Wieder einmal hat ein Landarbeiter unter den

fänden
eines Agrariers sein Leben lassen müssen .

ine Witwe mit fünf nochunversorgtenKindern

sind dadurch ihres Ernährers beraubt worden .

Und doch läuft der Totschläger noch frei umher , weil er

aus „ Notwehr " gehandelt haben will .

Der verheiratete Pferdeknecht G r a l l e r t war bei

dem Gutsbesitzer Elsner auf dem Vorwerk bei Hay -
nau in Schlesien in Stellung . Beide Parteien kamen

dahin überein , daß Grallert am verflossenen Freitag ausziehen
solle . Grallert hatte eine Wohnung in Haynau gemietet und

zum Transport der Sachen eine Fuhre bestellt . Am Vor -

mittag erklärte der Gutsbesitzer , falls bis 12 Uhr mittags die

Wohnung nicht geräumt sei, toerde er die ganzen Sachen
zum F e n st e r hinauswerfen lassen . Der Wagen
traf nicht rechtzeitig ein . Wiederholt sah Grallert

danach , ob er noch eintreffe . So auch uni V/s Uhr . Ver

geblich . Grallert machte sich deshalb wieder auf den Weg zu

seiner Wohnung . Am Scheunentor traf er den Gutsbesitzer .
Grallert sagte : es ist schon 12 Uhr durch , Sic können sa nun

anfangen , die Sachen aus dm Fenster zu werfen . Daraus
erwiderte ihm der Gutsbesitzer : er paffe zu seiner Frau . Diese
Worte wurden von Grallert , der s ch iv c r h ö r i g i st , nicht

verstanden . Er ging deshalb mit den Händen in

den Hosentaschen auf diesen zu und fragte :

Was er meine . Darauf schlug der Gutsbesitzer ohne
jede Veranlassung mit seinem schweren eisen -

beschlagenen Stock Grallert so wuchtig über

die Stirn , daß dieser an das Scheu ncntor

anflog . Er raffte sich jedoch wieder auf und erreichte seine

Wohnung . Dort verstarb er abends k' /z Uhr . ohne
die Besinnung wieder erlangt zu haben .
Der schlagfertige Gutsbesitzer will in Notwehr gehandelt
haben . Demgegenüber betonen aber alle Zeugen dieses

Vorfalles , daß keinerlei Grund vorgelegen habe , so gegen den

Erschlagenen vorzugehen , zumal dieser , als er den t ö d »

lichen Schlag erhielt , beide Hände in den

Hosentaschen hatte . Der Erschlagene , der Mitglied
des Landarbeiterverbandes war , wird von allen seinen

Kollegen und Bekannten als ein ruhiger , nüchterner Mann

geschildert , der für seine starke Familie - nach besten Kräften
sorgte .

Sind Arbeiter und insbesondere Landarbeiter vogelfrei ?

Das gefährliche Alter .

Für den Arbeiter gibt ffi ein gefährliches Alter , ein sehr ge -
fährliches Alter . Es ist das Alter , in welchem er nach . der An¬

sicht der Unternehmer nicht mehr genügend ausbeutungsfähig

ist . Die Grotzindustriellen haben zwar vor einiger Zeit eine Schrift

herstellen lassen , in der bewiesen werden soll , datz eS die Fabrik -
arbeiter heute ungleich besser haben als früher . Die technischen

Fortschritte im ProduktionSprozetz , die weitausgebaule Autoinatisierung
der Betriebe soll die Arbeitskraft der Angestellten ganz autzirordent -

lich schonen . Sie haben , so soll man glauben , eigentlich anderes

nichts mehr zu tun , als ein bißchen auf die selbsttätig arbeitende

Maschine zu achten , sie mit leisem Fingerdruck zu dirigieren . Wie

die Praxis lehrt , glauben die Werlsherren an solche Geschichten selber
nicht . Anders wäre es unerklärlich , datz sie Arbeiter , die das

40. Lebensjahr überschritten haben , grundsätzlich nicht mehr ein -

stellen und solche „alte Knaben " bei Gelegenheit an die Luft

setzen .
Ein drastisches Beispiel dafür lieferte kürzlich eine Verhandlung

vor dem Gewerb egerichl in Dortmund . Ein Arbeiter klagte

auf Zahlung eines Schadenersatzes in Höhe von über 100 M. Er

war als Walzer auf dem Stahlwerk Hoesch in Dortmund beschäftigt
gewesen . In derselben Eigenschaft wurde er von dem Meister eines

anderen Werkes engagiert unter Zusicherung eines bestimmten

Durchschnittslohnes . Als das Engagement abgeschlossen war , kündigte
der Mann sein altes Arbeitsverhältnis . Als er jedoch die neue
Stelle annehmen wollte , blieb ihm das Fabriktor verschlossen . Aus

seineu Papieren ersah man nämlich , daß er bereits 42 Jahre
alt war . Dieses gefährliche Alter schloß seine Einstellung aus .

Weil der Vertreter der beklagten Firma zugeben mutzte , datz der
Mann fest engagiert worden war . der Meister nur aus Ilnvorfichtig -
keil sich mchr nach dem Alter erkundigt hatte , erklärte er sich ver <

gleich Sw eise zur Zahlung von 84 M. Schadenersatz bereit .

Nun ist das gefährliche Alter gerichtsnotorisch . ES beweist , daß

für die Arbeiter gesorgt ist bis ins höchste Alter .

Ein unbegreifliches ärztliches Gutachten .

Wie wichtig und im Interesse des Verletzten liegend für eine »

Unfallverletzten eine Augenscheinseinnahme sein kann , zeigte sich recht
deutlich in einer Verhandlung vor dem Chemnitzer Ober -
v e r s i ch e r u n g s a m t , das sick mit der Rentensache deS Schmierers
E. in Blumenau auf dessen Berufung zu beschäftigen hatte . Der
Mann war am 12. März 1910 in der Papierfabrik
der Firma Günther u. Richter in Wernsdorf bei AuZ -

Übung seiner Berufstätigkeit mit der rechten Hand abge «
glitten und in das Gelriebe hineingeraten . Dabei war ihm die
rechte Mittelhand zermalmt worden . Völlige Erwerbs -

unsähigkeit war die Folge des schweren Unfalls . Aber nur kurze
Zeit hatte E. die Vollrente von der Papiermacher - BerufS -
genoss ' enschaft in Chemnitz erhalten , dann war die Rente auf
70 Proz . festgesetzt worden . Diese Rente wurde auf Grund zweier
Gutachten des Dr . A l i ck e - C h e mn i tz , der eine wesentliche
Besserung . feststellte " und die noch vorhandene Erwerbsbeschränkung
auf 60 Proz . sckätzte , auf 50 Proz . herabgesetzt . Dagegen hatte der

Verletzte Einspruch erhoben und , als dieser nichts genützt halte , Be -
rufung beim Oberversicherungsamt Chemnitz eingelegt .
Der Berufungskläger versicherte , datz die Hand noch völlig
gebrauchsunfähig sei , datz er mit ihr nichts arbeiten
könne . Aus Veranlassung deS Vorsitzenden zeigte der Mann
die verletzte Hand dem Gericht . Dieses war mit Einschluß deS
Vertreters der Berufsgenossenschaft sofort einhellig der Meinung ,
datz die Hand noch völlig gebrauchsun fähig sei . Worte
des Erstaunens wurden über das ärztliche Gutachten laut . Ein
Arbeitgeberbeisitzer sagte : Ich wundere mich über den

Arzt ; der mutz doch ivissen , datz diese Hand nicht
zu gebrauchen ist ! Vergleichsweise bot der Vertreter der
Berufsgenossenschaft 60 Proz . der Vollrente , als denjenigen Satz ,
der beim Verlust der ganzen Hand gewährt wird , dem Verletzten
an . Dieser war vergleichsweise mit dieser Rente zufrieden und zog
seine Berufung zurück .

Letzte Nachrichten .

Schwere Braudkatastrophe .
Köl « , 4. November . ( H. B. ) Ein schweres Brandunglück ,

dem zwei Menschenleben zum Opfer fielen , ereignete sich heute
in Groningen ( Holland ) . Der Kaufmann Roosenboom bewohnt
hier ein kleines Haus , in dem heute , während die Einwohner
schliefen , ein Braiid ausbrach . Bei den Rettungsarbeiten erlitt
Roosenboom schwere Verletzungen . Die Dienstmädchen sprangen
von der obersten Etage auf die Straße , wo sie mit schweren Ver -

letzungen liegen blieben . Während sich die beiden Söhne retten
konnten , fand man später die Frau und eine Tochter als

Leichen auf .



Ä. Wahlkreis
8 . Kommunal - Wahlbezirk .

Dounerstilg , den 6. November 1913, abends 8V2 Nhr,
im Lokal von Rabe , Fichtestr . 29 :

Kmmvilllvähler - Nkchmmlnag.
Tagesordnung :

Die bevorkeheudeil stadtverordneteumahlen .
BefereM : Landtagsabgeordneter Hoktniana .

-- Diskussion . —

- -
Ansprache deS Kandidaten Stadtverordneten « attkrteck «eliril « .
206/15 Das Wahltomitee .

°°,�s88kii8!söib»«�l. gnllö8bisl:bö
milk Isvineiisnig sovselizell .

Um allen Streikluftige » d- e Beteiligung möglichst bequem zu machem
werden alle diejenige » Geschäftsleute ( Restaurateure . Zigarrcnhändler usw. )
allerorts , welche bereit sind , eine 2S3/1K

Abgabe - , Ausfüll - und Sammelstelle
für Kirchenaustrittsformulare

Vi übernehmen , ersucht , ihre Adresse postwendend per Karte eiuem der
Unterzeichner einzusenden . — Die Abgabe des Formulars , cvent . Aus -
süllung und Besorgung zum zuständigen Gericht soll siir den Preis von
b Ps. geschehen , ivelche der Inhaber der Stelle erhält .

schalt Haradt , Berlin K. Pappel - Allee 15/17 .
Adolf Hoffmann , Berlin O, Blumenftr . 22.
liehmann - Rnanbaeldt , Berlin \ V, Rcgensburger Str . 30.

Verwaltungsstelle Berlin . N 54, Linlenstr . 83 - 85 .
Telephon : Amt Norden 185, 1239, 1987, 9714.

Donnerstag , den 6 . November , abends 8>/z Uhr :

Spaneken - Versammlung
öer Lchmieäe , lielsellchmieäe unä

nutogenschlveiker
in Bökers Fcstsälen , Weberstr . 17 .

Tag esordnung :
1. Bericht über die Dätegkeit der Branchenkommission . 2. Tis -

kussion . 3. Neuwahl der Branchenkommission . 4. Branchenangelegen -
heilen und Verschiedenes .

Kollege » l Wir erwarten zahlreichen Besuch . DM " Ferner
sei hiermit nochmals darauf hiugewtefen , daft der Besuch der
Brancheuversammlungen durch Abstempeln imDlitglied » »
buch vermerkt wird .

Donnerstag , den 6 . November , abends S' /z Uhr :

Versammlung
lämtl . Kollegen und Kolleginnen

der Möbelichloöbranche
bn Lokal von Brinkmann ( früher Merkowski ) , Andreasstr . 26 .

Tagesordnung :
1. Bortrag des Kollegen A. Wuschid . 2. Tislussihn . 3. Branchen ,

angclegenheiten und Verschiedeues .

AM - DaS Erscheinen aller Kollegen wird erwartet . - MB

Metallarbeiter - Notizkalender 1914 . Stuck 60 Pf . sind im

Bureau und bei den Bezirkskassierern zu haben .
129/2 �

Die Ortavcrwaitanc : .
Kranke f 1n fl ciTfaft - imme r über das�Esnerlci der ihnen oorg ?etzten

Speisen und bereiten der HauSsrau dadurch manche Vcrlcgenbcit . Bei An«
Wendung von ,, K u f e k e - ist es so einsach . die Dünsche der Patienten zu
befriedigen , denn . K u s e k e " ermöglicht eine angenehme Abwechselung
durch verschiedene Zubercilung . sührt gleichzeitig alle die Nährstasse zu, die
zum Wiederausbau des Körpers nötig sind und bewirkt eine geregelte Per -
dauung . Wer selbst . K u s e t e - versuchen will , lais - sich in der Zlpotheke
oder Drogerie das „ 8 u ( c I c " » Kochbüchlein , das kostenlos erhältlich ist,
verabfolgen .

liskkeeslec�en
aucb zoldie von Kakao , Tee , Obst , Blut , Tinte

etc . herrührend , beseitigt spielend einmaliges
Waschen in Pcrsü .

Deckbar gründlichste Reinigung
bei grösster Schonung des Slofles und garan¬

tierter Unschädlichkeit .
Uebtrall crhälUich . nt« lo»«. NU, in Original - PakfUfc

HENKEL & Co. . DÜSSELDORF .
fluch Fabrikanten der allbelicbler »

Beflentliehe politische Versammlmtgen.

Sechster Wahlkreis .
Mittwoch » den 5 . November , abends S1/ * Uhr :

Oeffentl . Frauen Uerj ammlung
in Puhlmanns Theaeer , Schönhauser Allee 147 .

Tagesordnung :
1. Vortrag der Genossin Frau Dr . Wehl :

Welches Jtttereffe haben die Frauen an den

Stadtverordnetenwahleu ?
2. Diskussion .

Zahlreichen Besuch erwartet Die Einberuferin

LSl/17 « Frau Minna . Lohse , Oderberger Str . 20 .

iioedster Wahlkreis .
Oeffentliche

IliommunalivaHIer - versammIungen
am Freitag , den 7 . November , abends 8Vs Uhr

für de » ÄS . u . AT' . Kommunalwahlbezirk s » . u . a . Wahlkreis )
in Bllttnvrs Festsälen , Schwedterstraße 28/24

Referenten : LandtagSabgeordneter n . Sti ' Nkel und Stadtverordneter vi ». iU . Weyl ;

für den 30 . Kommunalwahlbezirk
in den Tekänkeusen Festsälen , Schönhauser Allee 129

Referent : Stadtverordneter Dupoiit ;

für den 83 . Kommunalwahlbezirk
in Frischs Viktor iagarten , Badstraße 12

Referent : Reichstagsabgeordneter Emanael Wnrm ;

ft -r de. . 34 . Kommunalwahlbezirk
in den Beruesia » Tälen , Ackerstraße 6/7

Referent : Stadtverordneter « Idolf Bitter ;

für de » 38 . Kommunalwahlbezirk ( 1. , 5 . u . 3 . Wahlkreis )
im Restaurant ' Vät6 Gärtner , Holsteiner Ufer 27/28

Reserent : Reichstagsabgeordneter Ferdinand Ewald ;

fürten 41 . Kommunalwahlbezirk
im Moabiter Gesellschaftshaus , Wiclefftraße 24

Referent : Reichstagsabgeordneter Frlt « Znbeil .

Tagesordnung in alle « Versammlungen :

i Die Aufgaben der Sozialdemokratie im Roten Hause .
2. Freie Diskussion . 232,1 »

Die sozialdemokratischen Wahltomitces .

IMs reellsten nnd billigsten

Möbel
and Polstcpwaren erhalt man zu Kassapreisen in der seit
35 Jahren bestehenden Möbelfabrik von A. Schulz , Reichenberger
Straße 5, Größte Auswahl in allen Holz - und Stilarten mit zehn¬
jähriger Garantie , ( o Proz . Kassaakonto . ) Ev . auf Ratenzahlung

10 Mk . monatliche
Raten

liefere elegante Herren > Garde -
roden n. Maß . Strengste Diskretion .

W. Krüger jr., Berlin N 53,
cderbrrger Str . 1«. im Laden .

W

Qs « ,inn garantiert

l
Ziehung schon 18. Novemb .

Münchener

lotterie
Gewinne im Werte vor» Mark

100000
i 15000

Wer 2 Lose kauft ,
eine gerade n. eine ungerade Nummer.
muss gewinnen .

Lose 2 H . 30 PI .

H. C. Kröger
3ERLN W8, Frledrich8tr . 193a .

— • Tel . - Adr. : „ Uoldqnelie " . — �

Sie fühlen sich wie

neugeboren,

schnupfen .

Bester russtscher Augeutabak .

MllO gegen Schnnpset .

MllO gegen Vcrschleimung

HHiln gegen Trockenheit
■ VIIIU Na/enschlcimhäute

der

belebt die SehkraftMilo
ist frei von schädlichen

mHU Substanzen
r�fllln der beste Schnupftabak der
InIIIUF Gegenwart und Zukunft
HISI « * wird nach altbewährtem
INI » I igvjähr . Rezept hergestellt

IKIlO kostet die Dose 10 Pf .
durch den Zigarrenhandel
zu beziehen

General-fertrieli Kr Deutselilaiiil

S . Rund

Zigarren- und Tabak-

General-Agenturen
Berlin XW 87 . Tel . Moabit 8157 .

: d

Haben Sie biott ?
itAfertige davon Anzug od. P Alttot
nach MtSS , schick, dauerh. Zutaten
von 25 Mark an. Moritz Ltband ,

Nene Promenade 8. iL (Stadth. Bön. )

atentanwalt Pr I llwltz �
88pfiflMTO5n?! 3rmItraS�r

Konsum- Genossenschaft Berlin und Umgegend
E. G. m. b . H. Zentrale : Lichtenberg . Rittergutstr . 16,26 .

Bwmerstaa : SeeflSChO .

Peiz -
waren

Ingro « — Eipert

S. Schlesinger
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GcwerfcrcbaftUcbcs .

Verfcblepputig der Canfabfchlüffe
im Baugewerbe .

Seit dem Tage , wo die Zentralorgniniationen der

Arbeiter im Baugewerbe und der Deutsche Arbeitgeberbuud

für das Baugewerbe den Beschluß gefaßt haben , die Vor -

schlage der Unparteiischen , Magistratsrats v. Schulz ,
Gewerbegerichtsdirektors Dr . P r e n n c r und Bürgermeisters
Rath , zur Beleigung der Differenzen im Baugewerbe an -

zunehmen , sind bereits sechs Monate verstrichen . Man sollte
annehmen , daß längst völlige Ordnung in den Tariforten

bestehen würde und alle Verträge ordnungsgemäß vollzogen
wären . Leider haben von den zirka 800 Tarifver¬

trägen , d i e geschlossen werden sollen , bisher
nur 28 die u n t e r s ch r i f t l i ch e Sanktion er -

halten und für alle übrigen Verträge besteht noch heute
keine Gewißheit , wann sie als endgültig angenommen bc -

zeichnet werden können : ja , nran kann für eine Anzahl von

Verträgen heute nicht einmal den Ort ihrer Aufbewahrung
angeben .

Diese ganze Verschleppung ist ausschließlich auf däs Ver -

schulden des Arbeitgeberbundes für das Baugewerbe zurück -

zuführen , nach dessen Anweisungen Bestimmungen in die Lrt -

liehen Verträge hineingeschrieben worden sind , die von den

Zentralvorständen der Gewerkschaften unter allen Umständen

abgelehnt werden müssen . Es steht heute fest , daß der Bor -

stand des Deutschen Arbeitgeberbundes für das Baugewerbe
über einige Entscheidungen der Unparteiischen allgenieine

Regeln aufgestellt hat , die zu beachten er seinen Ortsgruppen

zur Pflicht gemacht hat .
Dabei hat der Arbeitgeberbund Auffassungen zutage ge -

fördert , an die kein Mensch gedacht hat : auch die Unparteiischen
nicht ! Es inag zugegeben werden , daß die von den Un -

parteiischen formulierten Bestinnnungen es im einzelnen an
der nötigen Klarheit haben fehlen lassen und daß aus diesem
Grunde der Arbeitgeberbund sich die ihm beliebte Auslegung
selbst zurechtgelegt hat . Aber nachdem der Bund durch die

näher präzisierte Meinung der Unparteiischen und ihrer Ent -

scheidung im Haupttarifamt . wie es beispielsweise in dem

Streit über die von dem Arbeitgeberbund beabsichtigte Ver -

allgemeinerung der Akkordarbeit der ssall ist . nicht mehr im

Zweifel darüber sein konnte , daß seine Auffassung falsch ist ,
hätte man von dem „ tariffreundlichen " und „ friedlichen
Arbeitgebcrbunde " erwarten dürfen , daß er nunmehr alles
tun würde , um die Hindernisse für die Unterzeichnung so
schnell als möglich zu beseitigen . Statt dessen läuft der

Arbeitgeberbuud mit einem grundsätzlichen Antrag aufs
neue Sturm� für die Ausdehnung der Akkordarbeit . Die

nächste Sitzung des Haupttarifamts , die

vom 11 . bis 13 . November in Berlin abge -
halten wird , soll nicht weniger als 48 Ver -

Handlungspunkte erledigen , von denen außer
dem obigen Antrag noch in zehn Fällen über die Akkordstreit -

frage zu entsckseiden ist , wo entweder die Unternehmer die

Zulassung der Akkordarbeit fordern oder die Arbeiterorga -
nisationen das Verlangen abzuwehren suchen .

Bei seinem Vorgehen ist der Arbeitgeberbund geradezu
skrupellos . Dafür nur einige Beispiele : Aus dem ganzen
rheinisch - weftfälischen Industriegebiet ist bisher nicht ein

Vertrag zur Unterschrift vorgelegt worden . Dasselbe trifft für
das mitteldeutsche Gebiet zu , wo Herr Lsicher - Frankfurt a. M.
das Zepter führt . Aus der Provinz Hannover , aus Thüringen ,
aus Bayern ist ebenfalls bisher kein Vertrag zur Unterschrift

vorgelegt worden . In München weigert sich der Arbeitgeber -

verband sogar , an einer Verhandlung teilzunehmen , die . zur
Aufstellung eines Akkordtarifs dienen soll , für Arbeiten , für
die Akkord ausnahmsweise zulässig ist . Er begrüudet sein
tarifwidriges Verhalten damit , daß der örtliche Vertrag nicht
bestehe , weil der Vorstand des Bauarbeiterverbandes sich gc -
weigert �hat , den Vertrag zu unterschreiben . Das letztere
stiinint schon : aber der Arbeitgeberverband in München ver¬
gißt dabei zu sagen , daß die Unterschrift verweigert wurde ,
weil er in dem Vertrage etwas verlangt hat . wozu er uach der
Entscheidung der Unparteiischen kein Recht hatte . Es wäre
doch Wirklich gar zu verrückt , wenn inan mit solchen Ansichten ,
wie sie der Arbeitgeberverband in München zum Ausdruck
bringt , einen Vertragsabschluß vollständig verhindern könnte .

Auf diese Art wird der Abschluß der Tarifverträge für
das Baugewerbe durch den Arbeitgeberbund verschleppt . Es
ist gewiß kein Zufall , daß außer Karlsruhe keine Großstadt
mehr vorhanden ist , die einen fertigen Vertrag hat . an dem
der Arbeitgeberbund beteiligt ist . Man fragt sich unWillkür -
sich : welche Absicht steckt dahinter , und sollen die Arbeiter sich
das ruhig gefallen lassen ?

Tie Unparteiischen des Haupttarifaintes hätten auch wohl
llrsache , nach dieser Richtung hin einmal energisch einzu -
greifen , soweit ihre Befugnisse dazu reichen . Jedenfalls kann
es auch ihnen nicht gleich bleiben , wenn all ihre Mühen um
die Sache so hintertrieben werden .

Lertirt unll Umgegrnil .
Ein Facharbeitsnachwcis für daÄ Berliner Schneider -

gewerbc .
Die Arbeitsvermittelung im Berliner Scbneidergelverbe liegt

bisher sehr im argen . In der Hauptsache erfolgt sie durch die
Tageszeitungen . An bestimmten stellen der Stadt erfolgt jeden
Nachmittag die Ausgabe des „ ArbeitsmarkteS " . In laugen Reihen
finden sich dann dort die Arbeitsuchenden ein , um schleunigst nach
einer der auuoneierten Stellen zu lauten .

Nebenher geht noch eine andere Art der ArbcitSvermittelung .
Wer die Quartiere der Berliner Damenkonfektion auf dem Wedding ,
im Norden und Osten der Stadt oder Neukölln durchwandert , sieht
an vielen Häusern Plakate ausgehängt mit der Aufschrift : „ Mamsells
auf Mäntel oder Röcke " . Vielen dieser Plakate sieht man an . daß
sie ständig Wind und Wetter ausgesetzt sind und sich fortgesetzt auf
der Suche nach Arbeitskräften befinde ». Einem Teil der Arbeit -
suchenden wird damit vielleicht gleich die Lust genommen , sich um
die dort angebotene Arbeit zu bemühen , da ja das ständige Suchen
nach Arbeitskräften auch einen Rückschluß auf die Güte der an -
gebotenen Stellung zuläßt .

Lange sind in Berlin große Anstrengungen gemacht worden , die
ArbcitSvermittclung zu organisieren . Vom Verband der Schneider
wurde in den neunziger Jahren eine besondere Zeitung heraus -
gegeben , jedoch ohne auf die ArbeitSvermiitelung größeren Einfluß
zu gewinnen . Einzelne Gastwirte betrieben eine StellungS -
vernrittelung in ihrem Lokal . An Stelle dieser Arbeitsvcrmittelung
wurde ein ZentralarbeitZnachweiS im Verbandsburean mit genügend
Raum zum Aufenthalt für die Arbeitslosen geschaffen . Nach Verlauf
einiger Jahre wurde dann wieder zur ArbeitSvermiitelung in Nestau -
rationen - gegriffen . Diese Art der ArbcitSvermittelung hat sich aber
nie lange gehalten . So bestand danu wieder bis vor zwei Jahren
nur auf dem Bureau des Schneiderverbandes eine
Arbeitsvermittelungsstelle . Mit den vorhandenen Einrichtungen war
jedoch niemand zufrieden , da der Arbeitsnachweis nie eine größere
Bedeutung erlangte .

Diese unerquicklichen Zustände haben sich lange Zeit erhalten ,
obwohl in der weitaus größten Branche , der Damenkonfektion , der
Wunsch nach Errichtung von Arbeitsnachweisen äußerst lebhaft war .
Während und nach dem Streik der Damenkonfektionsschneider und
- Schneiderinnen im Jahre ISll ist diesem Verlangen deS öfteren
Ausdruck gegeben worden . Auch von feiten der Zwischenmeister
dieser Branche ist bereits damals anerkannt worden , daß die
Arbeitsvermittelung organisiert werden muß . Dabei ist eS aber
geblieben .

Mit der Durchführung der Tarifverträge in der Berliner Herren -

«tapelkonfeition wurde auch ein Arbeitsnachweis geschaffen , der sich
seither gut bewährt hat . Ursprünglich war derselbe in einer Kneipe
untergebracht . Zu Beginn dieses Jahres wurde an die Orts -

Verwaltung der Autrag gestellt , den Arbeitsnachweis aus der Kneipe
herauszunehmen und in eigene Räume zu verlegen . Dem ist ent «

sprachen worden .
Im Laufe des JahreS zeigte die Stadt Berlin das Bestreben ,

den von dem Oberbürgermeister W e r in u r h gegebenen Anregungen ,
einen städtischen Arbeitsnachweis einzurichten , Rechnung zu tragen .
Die Stadt Berlin zahlt dem Verein für Arbeitsnachweis , welcher
unter der Leitung des Dr . Freund steht , einen jährlichen Zuschuß
von 144 000 M. Sie garantiert die Miete für die für Arbeits -

nachweiszwecke zur Verfügung stehenden Räume . Der oben genannte
Zuschuß ist von Zeit zu Zeit erhöht worden . Bei der letzten
Erhöhung verlangte die Stadt ini Vorstand des Vereins� für
ArbeiiSnachweis einen maßgeblichen Einfluß in der Weise , daß sie
51 Proz . der Stimmen für sich in Anspruch nahm . Damit ist im
Verein für Arbeiisuachlvcis gegen den Willen des Magistrats kein

Beschluß mehr möglich . E s d ü r f t e d i e s e r Z u st a n d in der
Tat den Weg für den kommunalen Arbeitsnach «
w e i s e b n e u. Vi ö g l i ch e r iv e i s e wird auch in a b s e h -

barer Zeit die K o >u in u n a I i s i e r u n g des Arbeits »
nach lv eis es herbeigeführt .

Im Sommer dieses Jahres wurden Vertreter der in Frage
kommenden Arbeitgeber und Arbeitnehmer von der Stadt zu Be -

ratungcn wegen des Arbeitsnachweises nach dem Rathaus geladen .
Anfänglich wallten die Verhandlungen nicht recht vom Fleck kommen .
Die Arbeilgeber konnten sich nicht so ohne weiteres mit dem Arbeits -

nachweiSgedanken befreunden . Hinzu kam , daß einige Unternehmer
bei den Verhandlungeu zugegen waren , die selbst keine Arbeiter ,
sondern nur Zwischenmeister beschäftigen .

Nach langwierigen Verhandlungen kam danu eine Vereinbarung
zustande , wonach sich genügende Ilnternchmergruppen bereit er -
klärten , an der Errichtung eines Nachweises mitzuarbeiten . Es sind
daran beteiligt : Die „ Berliner Schueiderinnung " fdie auch 2000 M.

Zuschuß leisten wird ) , „ Arbeitgeberverband für das Damenschneider -
gewerbe Deutschlands " , die „ Dameumäntel - Schneiderinnung zu
Berlin " , der „ Verein Berliner Schneiderineister für Damenkonfclliou "
und der „Detaillisteuverband " .

Diese Organisationen vettreten einen Kreis von Unternehmern ,
die etwa 100 000 Arbeiter und Arbeiterinnen beschäftigen . Die Er -

richtung eines FacharbeitsnachweifeS für eine so große Zahl von

Arbeitskräften dürfte die Gewähr dafür bieten , daß eine umfassende

Ordnung und Organisation der ArbcitSvermittelung in die Wege

geleitet wird .
Für die einzelnen Stadtgebiete sind VcrmittelungSstellen in Aus -

ficht genommen , so daß die Arbeitslosen sich in ihren Bezirken auf
dem Arbeitsnachweis melden können . Zugleich soll damit auch be «

zweckt werden , daß die beteiligten Unternehmer und Arbeiter in ge -
eigneter Weise durch den Arbeitsnachweis bedient werden . Die Er -

öffnung derselben soll beschleunigt werden . Zur Verwaltung deS

Arbeitsnachweises ist bereits ein Kuratorium gebildet , das sich zu
gleichen Teilen aus Unternehmern und Arbeitern zusammensetzt .

Deuilckes Reich .

Zur Lohnbewegung in der Lahrcr Kartonuagcn »
industrie .

Fester als die Unternehmer glaubten , halten tne Streikenden

zusammen ; nur wenige sind abgefallen . Run sollte das Gewerbe -

gericht herhalten , sie kirre zn machen . Auf Grund einer verstaub -
ton Arbeitsordnung , die in irgendeinem Winkel hing , klagten die

meisten Fabrikanten auf Zahlung eines - durchschnittlichen Wochen »

lohncs , die kleinen llickernehmer mit iveniger als 20 Beschäftigten .
nm einen ortsüblichen Wochenlohn . Selbst die Firma Rinnt wto
Mörstadt , die die minderjährigen Arbeiter entlassen und einen iiisi ' "

gesetzlichen und strafbaren Streikvermerk in deren Arbeitsbuch ein -

gelragen battc , klagte auf einen Wochenlohn , sogar gegen einen

Arbeiter , der zum Militär einrücken mußte und nur Ish Tag an
der Arbeitsniederlegung beteiligt war . Die betreffenden Arbeiter ,
denen durch jenen Streikeintrag ins Arbeitsbuch sowie durch
schwarze Listen jede Arbeitsgelegenheit unterbunden war , wurden
mit ihrer Entschädigungsklagc gegen die Firma abgewiesen , und

Herr Nestler , so heißt der Inhaber der Firma , mußte sich lediglich
verpflichten , andere Arbeitsbücher auszustellen — von Rechts

Kleines feuilleton .
Drillerfolge . In dem uckermärkischen Bauerndorfe Lunow hielt

der Kantor Religionsstunde . Es wurde noch nach dem alten Kate -
chiSmuS unterrichtet .

Tine Haberland wußte natürlich nichts , nicht einmal die Ant -
wort auf die Frage konnte er geben :

„ Was soll deine vornehmste Sorge sein ? "
Dem Kantor reißt die Geduld . Tine muß sich zur Strafe

draußen auf der Straße vor der Schultür hinstellen , um über die
ernste Frage nachzudenken .

Das ist der Schandplatz ; wer vorbei geht , der wird Tinen
hecheln .

Da kommt ein hochbeladener Heuwagen angerumpelt . Oben
drauf thront der alte Bauer Christian Henning . Er knurrt den
heulenden Tine gutmütig an :

. Na , wat hast du denn utjefräten ?"

. Ick weet nich , wat mine vornehmste Sorje sind fall ! "
. I watl Loop man rin und seih : . Daß ich den Willen

Gottes tue ! "
Schnell fährt sich Tine mit dem Aermel über das Gesicht und

hinein geht ' S.
Erfreut , daß TineS Gedächtnis doch noch funktioniert , wiederholt

der Kantor die schwerwiegende Frage und Tine beantwortet sie richtig :
. Daß ich den Willen GotteS tue ! "

Der Kantor will seiner Freude die Krone aufsetzen und richtet
auch gleich die nächste Katechismusfrage an Tine , welche lautet :
Woher weißt Du daS ? — und worauf die Antwort zu geben ist :
Aus der Heiligen Schrift und den zebn Geboten , die ich nicht qe -
halten habe .

Tine schaudert ' s , aber dann antwortet er mutig und bieder :
. Olle Christ Henning hat mir ' S gesagt . "

»
Der KreiSschulinspektor ist angesagt , und der menschenfreundliche

Kantor sieht in seiner Not , den hohen Herrn nur einigermaßen zu -
friedenzustellen , keinen andern Ausweg , als den umfangreichen
Katechismus in einzelne Teile zu zerlegen und jedem Schüler nur
zwei bis drei bestimmte Fragen zum Auswendiglernen aufzugeben .
Er merkt sich bei den betreffenden Fragen die Namen der Jungen
vor . die die richtig » Antwort intus haben , in der wohlwollenden
Absicht , bei der Prüfung nur an Hand dieser Liste die Fragen
zu stellen .

Auf Tine ist der zweite Artikel deS Glaubensbekenntnisses ge -
fallen Und an Jesum Christum usw .

Wider alle Gewohnheit wird der Schulinspektor aber , durch die
verblüffende und ungewohnte Exaktheit der Antworten veranlaßt ,
selbst zur Fragestellung überzugehen .

„ Erlauben Sie , Herr Kantor, " damit unterbricht er diesen und
wendet sich außer der Reihe an Tine : „ Sage mir dein Glaubens -
bekenntnis , mein Sohn ! "

Tine erhebt sich und legt tapfer an :
„ Und an Jesum Christum , Gottes eingeborenen Sohn , unseren

Herrn . — "

. Ja . aber glaubst du denn nicht , daß dich Gott geschaffen hat
samt aller Kreatur ? "

Das ist gegen die Verabredung , denkt Tine ärgerlich , und es

entführt ihm , in ungetrübter UeberzeugungStreue auf feinen Nachbar
zeigend :

„ Das glaubt ja der Justav hier ! "

Kronprinz und Humorist . ES erstirbt eine Wochen -
fchrift „ für das Berliner Leben " seit zehn Jahren vor den
Gottbegnadeten . Mit diskreten Enthüllungen macht sie auf -
sehenerrczeiiden� und gesinnungSschäbigen Staat , aber das
warme Interesse , das der „ bessere " Jude im Westen für
das angestammte Herrscherhaus und die Aristokratie empfindet , nährt
sie kaltblütig mit pikanten Gerüchten und delikaten Kriechereien .
Sie hat gehört , daß die Ulitersuchung gegen den geschwätzigen
Freund des „ Heißsporns aus prinzlichem Geblüte "
ihren Fortgang nimmt . Sie weiß , daß der Kronprinz aus
seinem Schriftwechsel mit dem Reichskanzler kein Geheimnis gemacht
hat , unb_ daß es einer seiner Jagdgäste in Hopfreben
war , der eine im Gespräch hingeworfene Aeußerung aufgehoben und
nach Leipzig weitergegeben hat . Sie betont das . weil der Schein
der Laternen , mit denen man den falschen Günstling sucht , gegen
« inen eckten Humoristen fällt .

„ Unseres Wissens — rühmt sie sich - - beschränken sich die Be -
ziehungen des Kronprinzen zur deulschen Publizistik auf einen freund -
schaftlichen Berkehr mit dem Dr . Rudolf Prester , dem liebenS -
würdigen Plauderer , der Novellen und Schwänke , Liebeslieder und
Ringgesänge mit spielender Leichtigkeit aus einem unerschöpflichen
Zauberärmel schüttelt . Herr Dr . Rudolf Prester war es . der des
Kronprinzen Bücher überarbeitete und ihrem Inhalte jene letzte
literarische Glätte verlieh , die sich eben nich ! ohne die
Beherrschung der journalistischen Technik erreichen läßt . Der Ver -
fasser des Skizzenbandes „ Von Leutchen , die ich lieb gewann " ist
aber viel zu geschmackvoll , um Aufhebens zu machen von dein Ver -
trauen , das der Kronprinz zu ihm hegt . . . . Herr Dr . Rudolf
Presber steht mit sämtlichen Musen auf neckisch - freundlichem Fuße .
Die grämliche Dame Politik flößt ihm aber gewiß nur geringe
Sympathien ein . "

Besser sind die Bücher des Kronprinzen durch Presters lieber -
arbeitung gerade nicht geworden , aber die letzte literarische Glätte ,
die er ihrem Inhalt verlieben bat , war einfach erstklassig .

Ein Humorist , der mit sämtlichen Musen auf n e ck i s ch - f r e un d -
l i ch e m Fuße steht , ist der literarische Handlanger des zukünftigen
deutschen Kaisers !

Ter kleinste Gegenstand auf dem Mond . Direktor Moreux ,
der Leiter der Sternwarte in Bourgcs , der sich namentlich
um die Plauetcnforschung mancherlei Verdienste erworben hat , er -
örtert im Pariser „ Cosmos " die Frage , welche Ausmaße der kleinste
Gegenstand habe , der sich mit den heutigen Hilfsmitteln der
Astronomie auf dem Mond noch wahrnehmen ließe . Die Antwort

hängt von der Feststellung ab , um wieviel ein Fernrohr den Mond

zu vergrößern und dem Auge scheinbar näher zu rücken vermag .
Nimmt man die mittlere Entfernung des Mondes von der Erde
zu 385 000 Kilometern an , so würde ibn eine zehnfache Vergröße -
rung so zeigen , als ob er nur 38 500 Kilometer entfernt wäre .
Eine hundertfache Vergrößerung würde ihn also auf 3850 , eine

tausendfache auf 385 Kilometer nähern . Eine tausendfache Ver -

größerung gibt es nun mit unseren Fernrobren bei einer Mond -

bcobachtung gar nicht , und doch lehrt die Erfahrung , daß wir mit
bloßem Auge in einem Abstand von 385 Kilometern eigentlich über -

Haupt nichts mehr erkennen können oder sicher nur ganz grobe
Umrisse ohne jede Einzelheit . Daraus ergibt sich, daß sich auf
der Moudobcrslnchc nur ganz große Gegenstände , also ungeheuere
Bergmassen , Krater von sehr großem Durchmesser und andere Gc -
bilde von gewaltiger Ausdehnung unterscheiden lassen . Das war
wenigstens der Schluß , zu dem der berühmte Physiker Arago gc -
langte . — Moreux übt eine Kritik an diesem Urteil in dem Punkt ,
daß sich ein Vergleich zwischen unserem Sehvermögen auf der
Erdoberfläche und demjenigen gegenüber Himmelskörpern , die hoch
über dem Horizont stehen , gar nicht ziehen lasse . Der aufwärts
gerichtete Blick hat selbstverständlich eine viel geringere Schicht
der Atmosphäre zu durchdringen als das wagerecht gerichtete Auge .
Tic Atmosphäre aber ist gerade in. ihren unteren Teilen ein
starkes Hindernis für die Sehschärfe . ' ein mehr oder weniger dich ' cr
Vorhang , der durch seine Beladung mit « taub und Wasscrdämpfcn
und außerdem noch durch heftige Bewegungen die Reichweite des

Auges erheblich einschränkt . Moreux hat versucht , der Frage auf
anderem Wege bcizukommcn . Die Erfahrung lehrt , daß schon eine

30sachc Vergrößerung einen Fleck von einer Bogensekunde , die im

Mittelpunkt der ' Mondscheibe etwa einer Länge von 1830 Metern

entspricht , sichtbar macht . Mit noch größeren Fernrohren kann
man aber eine viel stärkere Vergrößerung erreichen , und es

müßte mit einem Fernrohr von einem Meter Ocffnung möglich
sein , auf dem Monde sogar einen Gegenstand von nur 18 Meter

Durchmesser zu erkennen .
_ _

>

Notizen .
— Theaterchronik . Im Kleinen Theater findet die

Ersianfführung von Hans Müllers heiterem Terzett „ Gesinnung "
erst Sonnabend statt .

— Vorträge . DaS Amt für soziale Arbeit der Berliner
freien Studentenschaft hält im Barackenauditorium der Universität
am 8. November einen Vortragsabend ab . Bürgermeister Dr . Reicke
und Prof . Dr . v. Soden werden über das Thema „ Großstadl -
not " sprechen . Der erste Redner wird die materielle , der zweite
die geistige Seite deL Problems erörtern .

— Freunde antiker Kunst haben eine Vereinigung ge «
bildet , um Mittel für das Berliner Antikenmuseum aufzubringen .
ES wird nach dem Muster de § Bodeschen Kaiser - Friedrich - MnseumS -
Vereins auf die Eitelkeit von Kapitalisten spekuliert , die Sehnsucht
uach Titeln , Orden und vornehmen Beziehungen haben .

— Der Generalintendant v. Ledebur , der seit 1883
daS Schweriner Hostheater leitete , ist im 8g. Lebensjahre gestorben .
In , Gegensatz zu den ineistcu seiner Kollegen , die zwar das Ver -
trauen ihrer pp. Fürsten besitzen , aber doch nur Hofcharge » und
- schranzen bleiben , hat der Offizier von ehemals auch als Theater -
fachmanu etwas geleistet .

— Leoncavallos neue Operette „Bist Du da ?", dic
am Sonnabend in London ihre Uraufführung erlebte und dem
Publikum als ein neues Kunstgenre , als „ Revue - Operette " ange -
kündigt war , verschaffte den Londoner » die lange nicht erlebte
Sensation eines regelrechten Theaterskandals und eines Durchfalls .

— Neue Dramen . Frank W e d e k i n d hat drei Stücke
beendet : „ Simion oder Scham und Eifersucht ", „ Die Flöhe oder
der SchmerzeuStanz " und „ Die Kaiserin von Neufundland " .

Die Titel , die jeden Kolporiageromantik Ehre machen , sind
natürlich nur de § Aufsehen ? wegen .



wegen ! Herr Nestler , Kassierer des demokratischen Vereins Lahr ,
lehnt jede Verhandlung mit der Arbeiterschaft und deren Organi -
sation ab ; bedingungslose Unterwerfung der Arbeiter unter den
Willen ihrer » Herren " ist auch sein „ demokratisches Ideal " .

Die Verteter der beklagten Arbeiter und Arbeiterinnen , Kloth
und Schröter vom Buchbinderverband , bestritten jeden Entschädi -
aungsanspruch der Unternehmer , weil diese die Arbeitsniederlegung
durch rigoroses Borgchen gegen die Arbeiter und deren Vertreter
selbst verschuldet hätten , weil ferner Bedrohungen mit Schlägen
vorgekommen und eine größere Firma sogar sich der Freiheils -
beraubung schuldig gemacht habe , indem sie die Fabriktore verschloß
und nunmehr von allen Beschäftigten eine schriftliche Erklärung
darüber verlangte , ob sie sich an der Lohnbewegung beteiligen
wollten oder nicht . Die Unternehmer hätten auch gar keinen
Widerspruch gegen die Arbeitsniederlegung erhoben , sich also still -
schweigend damit einverstanden erklärt , wohl in der stillen Hoff -
nung , daß nach ein paar Tagen die meisten znr Arbeit wieder
zurückkehren würden . Die Vertreter der Beklagten bestritten aber
auch sonst die Ansprüche der Unternehmer , weil die Arbeitsordnun -
gen nicht den gesetzlichen Vorschriften entsprächen , weil auch die
Durchschnittslöhne zu hoch angegeben seien ; sie verlangten daher
den Nachweis der Rechtsgültigkeit der Arbeitsordnungen und das
Vorlegen der Geschäftsbücher . Als das Vorlegen der Geschäfts -
bücher verlangt wurde , fuhren die Unternehmer , die zahlreich mit
ihren „ Aussehern " anwesend waren , wie von der Tarantel gestochen
auf und sie beruhigten sich erst , als der Gewerbegerichtsvorsitzende
auch die eidliche Bestätigung der Richtigkeit der Lohnangabcn durch
die mit der Aufstellung derselben Beauftragten für genügend er -
klärte . Zur Prüfung der Rcchtsgültigkeit der Arbeitsordnung wird
der Vorsitzende mit den Vertretern der Streikenden eine Besichti -
gung in den Fabriken vornehme » .

Welch ein „patriarchalischer Geist " in den Lahrer Kartonnagen -
und Etuisfabriken noch umgeht , wird am besten dadurch erhärtet ,
daß selbst verheiratete Leute von den Unternehmern und ihren
„ Aufsehern " — charakteristischer Lokalausdruck für Werkführer —
oft noch mit „ Du " angeredet werden . Es war daher die höchste
Zeit , gegen die niodrigen Gebräuche der „ Herren " und ihre Miß -
achtung der Arbeiterschaft einmal energisch Front zu machen.

Di « Glasarbeiter - AuSsperrung in Wiesau ist am Montag
beendet worden . Tie Arbeitszeit beträgt bis t . Januar 1SU
! >% Stunden , einschließlich einer halbstündigen Frühstücks - und
einer halbstündigen Mittagspause . Sie beginnt um 6 Uhr früh
und endet 4 % Uhr nachmittags . Vom 1. Januar 1314 ab beträgt
die Arbeitszeit Stunden , so daß dann die Forderung der Ar -
beiter , die Arbeitszeit von 10 auf 9� Stunden herabzusetzen , vom
I . Januar 1314 ab erfüllt wird .

fjustatck .

Achtstundentag im Züricher Bildhaucrgewerbe .
Durch eine jüngst vor dem Einigungsamt zwischen den Ver -

tretern der Arbeiter - und Unternehmerorganisationen abgeschlossene
Vereinbarung wurden die tägliche Arbeitszeil für das zürcherische
Bildhauergewerbe auf 8 Stunden und die täglichen Normallöhne
auf 10 bis 12 Fr . festgesetzt , ferner der freie Sonnabendnachmittag
bei sechsstündiger Vormittagsarbeitszeit eingeführt . Mit diesen
neuen Arbeitsbedingungen dürften die Züricher Bildhauer an der
Spitze der Arbeiter in der Schweiz marschieren .

Ailhelm Schröder tot .
Ein alter Kämpfer ist wieder von uns gegangen . Am Mon -

tag , den 3. November , nachmittags , starb , wie wir gestern bereits
kurz meldeten , im Alter von 52 Jahren im Sanatorium Schiede -
Hausen bei Osnabrück unser Genosse Wilhelm Schröder , Redakteur
der Parteikorrespondenz . Schon seit Jahren quälte ihn ein Darm -
leiden , über dessen Natur die Acrzte nicht klar werden konnten .
Vor einigen Wochen unterzog er sich auf den Rat von Spezial -
ärzten einer Darmoperation , die zwar gut verlief und rasch wieder
verheilte , die ihn aber doch nicht vor dem Tode retten konnte . Außer -
ordentlich schwach und entkräftet suchte er das Sanatorium Schiede -
Hausen auf . Die erhoffte Kräftigung trat nicht ein ; im Gegenteil ,
in den letzten Tagen verschlimmerten sich die Nachrichten und
Montag nachmittag hat ihn der Tod von seinem Leiden erlöst .

In Wilhelm Schröder ist wieder einer von den alten tapferen
Genossen dahingegangen , die nicht viel Wesens von ihrer Arbeit
machten und doch ihre ganze Kraft in den Dienst der Partei stellten .
Er war ein Hamburger Kind , das die Trübsal der Arbeiterjugend
auch in vollem Maße auskosten mußte , wie seine „ Jugenderinne -
rnngen " zeigen , die er unlängst in der „ Arbeiter - Jugend " ver -
öffentlicht hat . In dem Berus als Zigarrensortierer , den er er -
griff , blühten ihm auch keine Rosen ; aber er sollte ihn nicht lange
ausüben . Schon sehr jung betätigte er sich für die Sozialdemo -
kratie , und die Hamburger Partei setzte in seine Zuverlässigkeit und

Tüchtigkeit das große Vertrauen , daß sie ihm die Verbreitung des

„ Sozialdemokrat " übertrug . Fast gegen seinen Willen geriet er ein
wenig später auf die journalistische Laufbahn . Die Buchdruckerei
Fr . Meyer in Hamburg stellte zu Anfang der 90er Jahre eine ganze
Reihe Gewerkschaftsblätter , u. a. auch „ Die Arbeiterin " , die Vor -
läuferin der „Gleichheit " , her . Der Inhaber der Druckerei begegnete
eines Tages unserm Wilhelm Schröder , der arbeitslos war , und
« nqaaitrte ihn für die Redaktion seiner Gewerkschaftsblätter .
Unter den damaligen Verhältnissen bestand diese Redaktion frei -
lich im wesentlichen nur in der Umstellung und Wiederverteilung
des für da « Gewerkschaftsblatt schon gebrauchten Satzes für die
anderen Gewerkschaftsblätter . Dem unermüdlichen Lerneifer
Schröders konnte diese mehr mechanische Arbeit keinen Abbruch tun ;
er bildete sich auch unter diesen Umständen als tüchtiger Journa -
list heraus . Und als Jgnaz Auer ihn im Jahre 1893 ersuchte , in
den „ Vorwärts " einzutreten , hatte er sicher einen sehr guten Griff
mit dieser Wahl getan . Rastlos wie selten einer hat er während
seiner zwölfjährigen Tätigkeit am „ Vorwärts " gearbeitet . Früh und
spät auf dem Posten , kannte er nur ein Ziel , seinen Teil und das
Blatt so gut als möglich zu gestalten . 1305 verließ Schröder mit
fünf Kollegen infolge des bekannten Konflikts mit der Partei -
leitung die Redaktion des „ Vorwärts " . Er war darauf kurze Zeit
vertretungsweise in Breslau tätig , und übernahm dann die Redak -
tion der Parteikorrespondenz . Mit demselben Eifer , wie früher
am „ Vorwärts " , schmiedete er hier in der neuen Stellung unab -

lässig die Waffen , die unsere Genossen im politischen Kamps
schwingen sollten . Damit war aber seine große Arbeitskraft noch
nicht erschöpft . Eine große Reihe von Agitationsschriften und
Werken dauernden Wertes hat Wilhelm Schröder der Partei ge -
geben . Wir nennen nur das Handbuch der sozialdemokratischen
Parteitage , die Schrift über die Geschichte der sozialdemokratischen
Parteiorganisation , die in mehreren Auflagen erschienene Schrift
über die Wahllügen unserer Gegner . Auch die „Sozialistischen
Monatshefte " konnten ihn zu ihrem eifrigen Mitarbeiter zählen .
Gern sprach er , der der parteitaktischen Richtung der „Monatshefte "
sehr nahe stand , dort seine persönliche Meinung über innere Partei -

fragen aus . Sehr viele haben diesen seinen Auffassungen sicher

nicht zugestimmt ; aber das Zeugnis muß ihm jetzt an seiner Bahre

ausgestellt werden , daß er nie ein verletzendes Wort gegen die aus -

gesprochen , die er bekämpfte .

Nun hat dem Nimmermüden der Tod die Feder aus der Hand

genommen . Ein Leben ging zur Rüste , das Arbeit , intensivste

Arbeit für die Partei war bis zum letzten Atemzuge . Und Wilhelm

Schröder , der kein Redner war , Hat dabei nie Wert darauf gelegt ,

'
für seine Arbeit auch öffentlich gewürdigt zu werden . Um so mehr

wußten ihn freilich alle die zu schätzen , die den treuen , aufrichti -

gen und stets hilfsbereiten Genossen näher kennen lernten . Die

Partei verliert in ihm viel und wird ihm sicher ein treues , ehren -
des Andenken bewahren , _

Hus der parte ! .
Kommunalwahlsieg .

Einen schönen Erfolg errang die Sozialdemokratie bei der
ii - tadtverordnetenwahl in L a n d S b e r g a. W. Während für unsere
Genossen Gonschalk , Neumann , Rapsch und Redakteur Hoffmann
1363 Stimmen abgegeben wurden , erhielten die bürgerlichen Milch -
mascbkandidaten nur 1237 Stimmen , �aser Sieg ist am so be -

deutungsvoller , als dadurch die gesamte dritte Abteilung
des Sladiparlaments i n den Besitz der Sozialdemokratie
übergegangen ist . _

Parteitag der finnischen Sozialdemokratie .

Unser finnischer Mitarbeiter schreibt uns :
Am 26 . Oktober wurde in T a m m e r f o r s der achte Kongreß

der sinnischen Sozialdemokratie eröffnet . Es waren gegen bunderl
Delegierte erschienen . Die Gewerlschastszentrale war durch ihren
Vorfitzenden O. Tokoi und die Landtagsfraktion durch den Ab -

geordneten Genossen K. M a n n e r vertreten . Als Gäste waren
erschienen Genosse Fredrik Ström und die Genossin Amanda

F r o s e l l aus Schweden und der Vorsitzende der Dumaftaktion
Genosse T s ch ck> e i d s e aus Petersburg .

Genosse Matti Paasiwuori , der Vorsitzende des Partei «
Vorstandes , eröffnete den Kongreß mit einer kurzen Ansprache , in der
er in großen Zügen ein Bild der poliliscben und sozialen Reaktion
in Finnland entwarf und die intensive Tätigkeit der sozialdemo -
kratischen Partei seit dem letzten Kongreß im Jahre 1911 kenn -

zeichnete . Die herrschende Reaktion hat in den letzten Jahren ihren
Höhepunkt erreicht und selbst die ärgste Reaktion unter dem

russischen Diktator B o b r i k o w in den Schatten gestellt . Jeder
Tag bringt neue Gewalttaten , neue Vorstöße der Finnlandseroberer
gegen die kulturellen und wirtschaftlichen Errungenschaften des Volkes .
Die neue Volksvertretung sollte die Lage der arbeitenden Klassen
verbessern belsen , aber die Reaktion hat es verstanden , den Landtag
auf diesem Gebiete fast völlig lahm zu legen .

Sehr bezeichnend sür das herzliche Verhältnis , das sich in den

letzten Jahren zwischen der finnischen und der russischen Sozial -
demokratie herausgebildet hat , ist die Rede , mit der der Vorsitzende
Genosse OSkar Tokoi zu Beginn der NachmittagSsitzung den etwas

später eingetroffenen russischen Gast begrüßte . Genosse Tokoi wies
darauf hin , wie die geschichtlichen und wirtschaftlichen Verkältnisse
die finnische Sozialdemokratie ganz besonders an die russische Bruder -

Partei ketten . Der Kampf gegen den gemeinsamen Feind führe zu
einem immer engeren Zusammenschluß der finnischen und der

russischen Arbeiierklasse .
Genosse T s ch ch e i d s e betonte , er glaube als Dolmetsch der

gesamten Arbeiterllasse Rußlands den Kongreß begrüßen zu dürfen .
Er beglückwünschte die finnische Bruderpartei zu ihrem glänzenden
Wahlsieg im August dieses Jahres , der der finnischen Sozialdemo -
kratie eine AnzabI neuer Mandate gebracht bat . Auf die politischen
Verbältnisse im Reiche übergebend erklärte Genosse Tschcheidse , die
Reaktion habe schon ihre Mittel erschöpft und sich deshalb genötigt
gesehen , in der Inszenierung des schmachvollen Kiewer Ritual »

mordprozesfes Rettung zu suchen . Um ihre Existenz aufrecht

zu erhalten , sehen die reaktionellen Schichten der russischen Gesell -
schaft kein anderes Mittel , als das dunkelste Mittelalter berauf -
zubeschwören . Die Tagesordnung des Kongresses enthält außer dem
Bericht des Parteivorstandes und der Landtagsfraktion folgende
Fragen : Ergänzung des Programms , Ausgestaltung der Taktik ,
Uebernahme des Zentralorgan - S „ TyömieS " in den Besitz der Partei ,
Agrarfrage , PrSsidentschaftSfrage , SteuerbewilligungSfrage , Auf -
gaben der Fraktion im Landtage .

Eine Arbeiterzeitung in Russisch - Polen .
Die erste Arbeiterzeitung seit dem Revolutionsjahre 190L/06

erscheint seit kurzem in Warschau unter dem Titel „ Nowe
S l o w o ' s . Neues Wort " ) . Die erste Nummer enthält einen Brief
des Warschauer Dumaabgeordneten Dagiello von der polnisch -
sozialistischen Partei iP . P. S. ) . in dem die Bekämpfung aller

Arbeiterforderungen und die Totschweigung oder Fälschung der

ganzen Tätigkeit der sozialistiscken Dumafraltion durch die bürgerliche
und klerikale Presse gekennzeichnet wird . Andere Artikel sind dem

Kampfe für die K r a n k e n v e r s i ch e r u n g . der gegenwärtig von
der polnischen Arbeiterschaft gegen die Unternehmer geführt wird ,
und der Gewerkschaftsbewegung in Polen gewidmet .

SerieKts - Deining .
Wie werden Polizeibrutalitäten geahndet ?

Eine Aufsehen erregende Polizeiattacke , die sich in der Nacht

zum 24. Februar d. I . in Bitterfeld ereignet hat , beschäftigte am
Sonnabend die S t r a f ka m m e r - in Halle a. S . Angeklagt
war der Polizei sergeant Otto Körper , früher in Bitter -

feld , jetzt in Schönebeck , der in Ausübung seines Amtes den In -

genieur Pröpter , den Kaufmann Koch und den Casetier Gehrhardt
mißhandelt und beleidigt hat , K. hat die P o l i z e i s ch u l c be -

sucht , ist dann drei Jahre in Bitterfeld tätig gewesen und hat nach
den begangenen Roheiten Stellung in Schönebeck gefunden — und

zwar wieder als Polizeibeamter .
In der erwähnten Nacht hatten K. und sein Kollege , Polizist

S ch e i in ch e n, S t r a tz e n d i e n st. Beide gingen verbot -

widrig in das Lokal „ Zum Rheinischen� Hof " , itellten sich im
Saal an das Büffet und tranken tüchtig . Sie schauten zu , wie sich
die Mitglieder des Militäranwärtervereins beim Tanz amüsierten .
Als es in einem Nebenzimmer zwischen einem Vcreinsmitgliede ,
Ingenieuren und Kauflcuten zu einem ganz harmlosen Streit kam ,

gingen die beiden Polizisten ohne jede Aufforderung auf die In -

geineure und Kausleute los uiü > warfen zwei , mir nichts dir

nichts , in der gewalttätigsten Weise zum Lokal hinaus . Der

Strafka mm erVorsitzende mußte anerkennen , daß das Tun

der Polizeibeamten um so schlimmer sei , da sie doch selbst
nicht in das Lokal hineingehörten . Bei dem Hinaus -

wurf wurde Ingenieur Pröpter mit dem Kopf qegrn die Tür ge-

stoßen und direkt geschlagen . Zeuge bekundete , als er die Nummer

K. s wissen wollte , habe dieser Polizist die Hand erneut zum Schlage

erhoben und gesagt : „ Sie Affe , Sie Esel ! Ich werde Ihnen
die Nummer schon besorgen . " Draußen wurde der „ Arre -

staut " von dem „ Schutzmann " zur Treppe hinuntergestotzen , gegen
die Kniekehlen und Waden getreten , so daß blu -

tige Risse enstanden . Zeuge P . sagt , der Polizist habe sich
wie ein Tollwütiger

benommen ; alles sei sprachlos gewesen . Der Kaufmann Koch wurde

auf noch schlimmere Weise von K. hinausbefördert . Er wurde bei
der Verabreichung von Stößen und Schlägen am Halse gewürgt
und erhielt draußen von dein Polizist Scheimchen einen Faustschlag
ins Gesicht , daß die Lippen bluteten und die Zähne locker wurden .

Jnsolae der Mißhandlung bekam Koch ein « Zahnwurzclvereiterung ,
an der er längere Zeit ärztlich behandelt werden mußte .
Der Cafetier G ehr Hardt , der in der Nacht vom Bahnhos kam
und mit dem Lorfall im Lokal auch nicht ! ws geringste zu tun
hatte , wurde von K. „ im�Drange der Geschäfte " ohne jeden
Anlaß von der einen Straßenseite nach der anderen hinüber -
gestoßen , so daß er gegen einen Briefkasten flog . Ein
Kasinowirt , der zuschaute und dann sagte : „ Der Polizist
ist wohl betrunken " , wurde ebenfalls gleich abgeführt .
Als schließlich daS sehr geduldige Publikum eine drohende Haltung
einnahm und rief , man solle sich doch nicht zuviel Polizeiunver -
schämtheiten gefallen lassen , verschwanden die Schutzleute

schließlich . Ten „ Arrestanten " Koch hatten sie einem Wächter zum
Transport nach der Wache übergeben .

Polizist Scheimchen stand nicht etwa als Angeklagter , sondern
als Zeuge vor Gericht , weil ein gegen ihn anhängig gewesenes
Verfahren eingestellt worden ist . Da er sich aber als Zeuge der
nächtlichen Vorgänge schwer „ erinnern " konnte , und aus die Frage ,
ob er dem Kaufmann Koch den brutalen Faust schlag ins
Gesicht versetzt hat , die Antwort verweigerte , wurde gegen ihn
ein neues Verfahren angekündigt .

Der Staatsanwalt meinte : es sei die Pflicht , räudige
Schafe aus dem Beamtenstand auszuschalten » Körper habe
sich unter Ausbeutung seines Amtes gegen das Publi -
kum in der schwersten und tollsten Weise vergangen . Er habe
sich nicht gescheut , von hinten Personen in die Kniekehlen zu treien
usw . Er beantragte rine

Gefängnisstrafe von einem Jahre
und die sofortige Verhaftung . — Das Gericht erkannte
wohl an , daß K. sehr heftig und roh vorgegangen sei und er Zweifels «
ohne bewußt widerrechtlich handelte . Es wurden dem An -
geklagten aber mildernde Umstände zugebilligt . So kam er
mit einer

Geldstrafe von 360 Mark
davon .

Diesem Fall stelle man folgenden an demselben Tage vor dem
Reichsgericht verhandelten

Prozeß gegen einen Gewerkschaftsbeamten
gegenüber .

Der Gewerkschaftsbeamte Knöner wurde vom
Landgericht in Erfurt am 8. April zu 5 Monaten Gefängnis wegen
angeblicher Beleidigung eines Arbeitswilligen verurteilt . Worin
wurde die Beleidigung erblickt ?

Tie Fensterputzarbeiter hatten einen Streik begonnen , aber
einer von ihnen , der Arbeiter M. , hatte schon am zweiten Tage des
Streiks die Arbeit wieder ausgenommen . Der Angeklagte , der bei
der Leitung des Streiks beteiligt war , hatte dies erfahren und ging
mit einem anderen Streikenden namens R. in die Wohnung des M.
Er traf nur die rFau des M. an , auf deren Veranlassung M. ,
wie man ihm gesagt hatte , die Arbeit wieder aufgenommen hafte .
Der Angeklagte machte ihr deshalb Vorwürfe , erhielt aber von
Frau M. zur Antwort , daß ihr Mann seine Familie erhalten müsse .
Aus die Frage des Angeklagten , ob ihr Mann denn wisse ,
was er sei , antwortete Frau M. : „ Ein Hund , der meinen Mann
einen Streikbrecher nennt ! " Hierauf erwiderte der Angeklagte :
„ Ihr Mann iit ja einer ! " In diesen Worten hat da ?
Gericht die Beleidigung des Arbeitswilligen M. erblicht und
auf b Monate Gefängnis erkannt . DaS Reichsgericht ver -
warf die Revision .

Herrscht in der Tat kein « Klassenjustiz ?

Zum Plnkatgeseü .

Welch tolle Blüten der Plakatparagraph des PreßgesetzeS zeitigt ,
zeigt folgender Fall .

Der „ Breslauer Generalanzeiger " hatte unter dem Kopf der
Zeitung die neuesten Dcpeickien aushängen lassen . Und zwar nicht
bloß am eigenen Geschäftslokal , sondern die Zeitung hatte auch
andere Einrichtungen zuhilse genommen . So hatte , gemäß einer
Vereinbarung , der Zigarrenhändler Atzmann außen an seinem Ge -
schäftSlokal auf einem in die Wand eingelassenen Brett täglich diese
einseitig bedruckten Zettel , die die Zeitung lieferte , ankleben lassen .
Aßmann wurde deshalb — wegen Uebrrtretung des § 9 des preußischen
PreßgesetzeS angeklagt .

Das Landgericht in Breslau sprach den An »
geklagten frei .

Das Kammergericht verwarf jetzt die noch von der
Staatsanwaltschaft eingelegte Revision . Begründend wurde aus -
geführt :

Die Zusammenstellung des Inhalts der Anschläge sei nach den
Feststellungen der Vorinstanz von der Redaktion der Zeitung selber
lediglich im geschäftlichen Jnteresse deS Zeitungsunternehmens ge «
macht . Solche gewerbliche Nachrichten unterlägen aber nicht dem
Verbot des § 9 des preußischen Preßgesetzes , der an sich noch gültig
sei . Da der Angeklagte nur als Werkzeug der Zeitung gehandelt
habe , so sei die Freisprechung gerechtfertigt .

Wann endlich wird der Plakatparagraph aufgehoben werden .

Aberglaube .
Wie stark der Aberglaube auch in Berlin grassiert , ergab sich

aus der Bekundung , die gestern eine Frau Flügel vor der Sttaf .
kammer 10 des Landgerichts I als Belastungszeugin gegen die wegen
Betruges angellagte Frau Marie Rühl machte .

Frau Rühl ist eine Landsmännin der Zeugin und hat diese in
kaum glaublicher Weise zur Närrin gemacht . Als Fear ' F. der An -

geklagten ihre Not klagte , inachte ihr diese den Vorschlag , zum An -
kauf eines Lotterieloses 3 M. herzugeben : es würde ihr dann nie

geahntes Glück erblühen , denn sie habe es in der Hand , ein solches
Los zum Gewinn zu bringen . Frau F. gab die 3 M. her und
vollzog auch gläubig allen möglichen HokuSpokuS . den ihr die An -

geklagte vorschrieb . Dazu gehörte zunächst , daß sie zu gewissen
Zeiten mit dem Daumen und dem Zeigefinger Salz auf den Boden
streuen mutzte . Dann »nutzte sie wieder einen Eimer mit Wasser
in die Speisekammer stellen und Brottrumen darauf streuen ,
sie durfte nicht unter das Keilkissen blicken , dc gegen durfte
sie nach Oranienburg fahren und an dem Grabe der Mutter beten .
Dieses und anderes dummes Zeug vollführte Frau F. gläubigen Ge -
müls in der festen Zuversicht , daß der große Gewinn nicht ausbleiben
könne und in dieser Ueberzeugung hatte sie auch kein Bedenken , der

Angeklagten nach und nach etwas Geld in Gesauthöhe von
S2 Mark zu borgen . Sie hat davon nichts wieder «

gesehen . Wenn sie nicht Geld genug hatte , um die Ansprüche
der Angellagten zu besriedigen , ließ sie sich verleiten , Sachen ihres
Ehemannes zu versetzen .

Das Gericht verurteilte die abgefeimte Schwindlerin mit
Rücksicht auf ihre Vorstrafen zu einem Jahre Zuchthaus .

Verschuldet nicht letzten Endes die herrschende Klasse durch ihren
Kampf gegen Aufklärung die Möglichkeit solchen Aberglaubens und
seiner schamlosen Ausbeutung ?

_ _

Jugendveranstaltuuge ».
Neukölln . Jugendheim II , Nogatstr . 15, Mittwoch , den 5. November :

Vierter Vortrag des . iferrn Pieck über „Geschichte des neunzehnten Jahr »
Hunderts " .

Freitag , den 7. November : Iknterhaltungsabend . Mufik , Gesang
und Rezitation . , _ . .

Am Sonntag , den 3. November , findet sur die gesamte Neulöllner
Jugend eine humoristtsche Partie nach Münchehofe statt . Teilnehmer -
larlen a 30 Pf . müssen vorher in den Jugendheimen entnommen werden ,
wofür eine Wurst mit Salat gegeben wird . Fahrgeld 50 Pf . Treffpunkt
um 7 Uhr srüh an folgenden Stellen : 1. Bezirl , Bahnhos Öerniannitraße ;
2. Bezirk , am Wasserturm : 3. Bezirk , am Soddinplatz ; 4. Bezirk , am

Reuterplatz ; 5. Bezirk , am Richardplatz .

WttternngSüberücht vom 4. November ISlZ .

75 « WSW 4wollig
7S <) lWSW ( 4 heiter

wcrun "bl - oW 3 bedeckt
Franks . a . M 7S5 SW t Nebel
München ' 7652 © 2 Nebel
Wien 1764 « j Lhalb bd

Swinemde .
Hamburg

lerlin 3
6
3

11

>avarand�745�OSO \ llRegen
Petersburg 751jS8SS 2 bedeckt

75ÖSD i 4 bedeckt
758jS ® j Z halb bd.
764 OSO f IRegen

Scillh
Werdern
Paris

■� ' ! « yuiu UU. ii , t l
Wetterprognose für Mittwoch , de « S. November 1913 .

Nachts kühl , am Tage wieder ziemlich mild , zeitweise heller , aber ver -
änderlich bei lebhastm westlichen Wwdentkeme erheblichen Niederschläge.

Berliner Wetterbure » » .



| | iigensi | ii��
Grunow ' s Kaffcc - Versd. DresdnentTO

CirjCnh Lindenstr . 105
■ mm Speck» andSchinkeBsalzeiei .

�skohoijpeieBeg�
franz Abraham
Etmh. Measma - u. Rdmcrtrank - Kell .
C. t5 Barlftlgtr. 8a, Fernsp - Kgst . 13708

Keiner , Otto , Gcrichtstraße 86.
Partiewareng . , Tegel . BmnowiUÖ
F. Zülat , Waldemarstr . 64 a.

A uto - Fahrichuie

Centr . Auto Technikum Nordel
Priazen - AIlee 42,13 Chmffeontlili

Tages - und Abend - Kuran «
Einlrill i' il ' Tieil. Froapetl « jfitia .

B: ade - Anitaüen

Arkana - B<d , Anklamer - Str . »4.

BaöJüMWiltlüi�Ä .
Landab ergentr . 107

ifJr d &ILIL Oollnowstr . 41.

Mal - Bai « .

IBad
Frankfurt . Gr. Frkft . Str . lS6 .

Lieferant aämtl . Krankenkassen

BadFriedrIdisbaia,UadibJUlMlS >
Bad Hufeland , Hufelandstr . 45.
Kaiser - Friedrichs - Bad. Chsrl. s. Bk.
>illlt «nliail� >»�°°4lr . 109 Sislqaelle
liUUKDllda Frisdrielut 8. Lief. s. Ksss.
National - Bad , Brunnenstr . S.
Bad Ostend

Original Lebtannin Bad
Wallstr . 70 71 früh . Münsei

Smtl . Bäder , auch , f. Krankenk .

Passage - Bad SÄ
Reform - Bad , Wiener Str . 65.
Reform - Bad Wclßensee , L€hder8tl04

iscniiier - Bafljaw . iüaa .

Silesia sSüMiBcheStTsT

ganöagBiijJmji��
R. Bänke , Stralauer Str . 56.
Berkholz , Köpenickerstr . 70.
A. E, Lange , Brunnenstr . 166
Liepe , Schöneberg , Grutvaldstr . iO.
Mever,P . ,Sklla . ,Berliner8tr . 49—50
H. Nensdi , Breitest . 24, Spandau .
J. Ch. Follmann , lotkriigentr . 60,
M. Spranger , Reinickend . Str . 11.

pücHer- ii . Konditoreien

A. AJb«t,Marktst . l2 �Reiaiekenderf
Albrecht , Fruchtstr . 29.
Landbrotbäcker . Herrn . Albredit
P. Anders ch, Zionskirchstr . 17.
R. Anderson , Thürlngorstr . 32
Asznus , Wilh . , reckermandenir . 11.
K. Aast , Drontheimer Str . 40.
Wilh . Bagge , Wiclefstr . SS/6.
Willy Bär , Stromstr . 48.
Paul Berger , Mirbachstr . 29
Josef Brefka , Kirchhofstr . 46/47
E. Beyer , Thornerstr . 6.

Uickel , Eltingerstraße ZZ.
Otto Bliiepp , Kssluies - AIUs21 n. 61
Relnh . Bienkie , Wiesenatr . 19a.
Alw. B. ämer , Romintenorstr . 40
Brotfabrik Reineradorf er Mühle
F. Bockenkamp , Gampbausenst . 6
PaulBodinlg . l ' aikiw . Görschstr . l 1
Rudolf Brechlin,Ocker3t . 3 Nklln.
F. Breitkopf , Ezanderstr . 19�.
Hermann Büß , Grünauerstr . 12.
Ewald Bulbler , Weserstr . 47.
Ernst Boiler , Brfaseierstr . 43.
Gust . Böhm , Gutenerstr . 26
O. Büchner , Nordhausenerstr . 89
Alb . Oalbwitz , Kamerunerstr . 16.
Paul Dcliy , Mark usslraße 15.
Albert Denkewli ) , JiHoaiklilr - 1t
Max Dldi , Stepbanstr . 7.
Doliwa , Ferdinand Torellstr . 4
Otto Donath , Sto' . piscbestr . 22.
H. Donner , bchönftießeratr . 2
Rud . Dundter , Pankow , H3klsiut . 71
Fritz Elcbler , Ba. tianstr . 18.
W. Ernst , rücklerstr . 42.
Franz Faulwetter . Hsrteslslrtr . t ?.
Carl Feist , Friedensir . 101.
Frledr Flemming , r,ortiagr «fritrl7 .
Paul Freitag , Stuttgarterstr . 13.
£, Freyer , BliBssitr . 72. £. SsikuMlr .
P J ' rledrldi , Marienburgerstr . 28.
HelnrlchFrister . Paaki ) *, Florast 50
F. George , IVIIbelmiksTenentr . 25
B. Glerszewskl , Waldenserstr . 9.
Flitz Glauner , Chausseeatr . 80.
Gumnior , R. Posenerstr . 16.
Wilh . Godt , Emdeners tr . 59.
B. Gonslor , Treptow . Grätzstr . 65.
O. Gör«i,WI ( ietitr . 5i,DM. jräDe Rbm.
Große - RhodeReinickendorfer8t . 95
Groß - Bäckerei „ Berolina " i - West .
PaulGrlsard . PankowjFlorastr . lO .
Paul Gärtner , Treskowstr . 44
A. Günther , Gr. Frankfurter »! . 75
F. U»»ke,Vertr . W. MehDeM«rienbBrj «TsL7
KarlHeidenrelcb . SiOncbenerstib
FranzHeilmann . �ehilttiidorferst . U
Karl Hennig , Steinmetzstr . 74
Gust . Heintsdiel . IImlbsrgeritr . 26.
G. Henning , Schmidts tr . 8 a.
Joh . Hildebrandt , Rykestr . 32r
Panl Hoppe , Hermsdorferstr . 8
Hoppe' ab>cbf . Krimsrtk,A <lslbertit . 56
P. Husgen,Uei' futUi- ,G. l . i <' b, . CDrider: t .
L. Ihie , Gerichtsstr . 53.
Max Jacob , Pflögerstr . 70-1.
Bernb . Jahn , liesidcnzst . 75, T. 5ZZ
Reinickendorf , Hauseratr . 3,
Paul Jarrasch , Sprengelstr . 33
Jendreyko , Immanuelkircbatr . 10
Fr. Jendreyko , Obmatr . 9.
Max Jesse , Bändelst ! . 27.
O. Jeske , Libauerstr . 1
B. Kanthak , Licbtenbergerstr . tl
Georg Kappe , Wllhe m«barr °»rzlr . 8.
A. Kelb , ilostockerstr . 31.
F. Kleaewetter , SchiTelbeiaerstr . 16.
Frledr . Klinder , Mlrbacbßtr . 87
R. Klinke , Weiüer. s . , Lebderst 120.
I . Hluck, Residenzst . lSä . Hemlckend.
A. Kleiner , Schulstr . 102

Paul Koetan]
I Biadililr . 41 i

Max Knittert , Landab . Allee 29.
Friedrich Knop , Bodestr . 81
Paul Kcbernldc,äVUh . Stolzeßtr . 85
A. Kosubeck , Sparratr . 4
Joaef Krell , Weseratr . 17»
Alb . Kratky . Cadinerstr , 19.

[ ßglSli

Karl KtiiEnSSr . , » .
Kühl , Triftstr . 9

Felix Kynast , Dänenetr . «.

Bäckerei Künscher
_ Kastanien - AUe« 57
P. Lamla , Immanuelkirchstr . 20
Ew. Liesegang . Danzigerstr . 42
Adolf Linde , lifhiibg . , WiUielmitr. 75
Carl Lindenberg , Lycbeaentr . 4.
Fritz Lnngwitz , Hohenlohestr . 8
W. Luzemann,0 . ,GabrielMaxBt . 2
W. Megow , Licbrenbg . , Girtnsnt 5
R. Markworth , Pflögerstr . 11.
R. Masdiler . Licblfsbem. Odmtr 27 r
AntonMeiyDar,Landsbergersl . l7
Alfred Metzner , Fuldastr . 55/6
Mühlsteff , Spandau , Bisnsrckilr . 5.
G. Mosier , Weißenburgerstr . 42
E. Muhle , Manteuffelstr . 87
Max Muth , Falkensteinstr . 27
Roman Nowak , Wienerstr . 8.
Carl Neuendorff , Sickingerstr . 76
Wilhelm NIklan , Malplaquetst . 6.
Gustav Nielsen , Lindowerstr . 9
Fritz Otto , Warschauerstr . 60.
Paul Otto , Dansigerstr . 31
Robert P8tschke,Sprengel8tr . 4/5 .
1 H. i ' ojp, Ansadtf Ir. 104, Rciaict «id . -Oit
Herrn . Prager,Gr . Frankfurter6t . 2
Richard Raascb , Weictaselstr . 64
FrltzRIcbter jr . jLiebenwalderst . H
I ) nh Dioiinl Rekordbrotb &drerel
IlUlli niulJul Schulzeudorf erst . 28
G. RIcwe. Bsnmschltw. . tiismschnlsst . S?
C. Relsch ,Sieker. , UcntBiuit . I (. Nkölln.
AifredRost , Heichenbergerst . 135
Osw . Rauhut , Gürtelstr . 27
Guat . Rentenberg , Metzerstr . 11
Kurt Reinecke , Franzstr . 13
P. ReiirhoIz . TreptowKiefholzstl ?
RlchBrdRieger,Triftil . 55,rpimt . 2«
OttoReetwlsch , SimonDachstr . l .
F. Rialeben , Samariterstr . 11.
Paul Riabenstaal , Fettegkefenlr . 38
Willy Rohda , Zellestr . 11
Hubert Rösner , Triftstr . 4
F. Sandmann , Treptow, Grätzstr . TS.
Wilhelm Sanier , Osdesarderstr . 36.
R. Schade , Rabss - St . 9 FU. Ou . NO
Emil Schaller , Schreinerstr . 52,
P. Sdiinauer , Anklamerstr . IS-
Carl Schleldi , O. , Wühlischat . 3
Wilhelm Schmidt , Emsers tr . 103
Wilh . Schmidt , fdebenwalderst . 10
Paul Schmoll , Amsterdamers tr . 9.
Willy Schneider , HelssebUistr . 13.
Gustav Schöfisch , Doizigerstr . 81
Paul Schön , Kopenhagenerstr . 74.
EberhardSchönwlese . Lilderiliitr . b
Panl Schröder , Helmeriderfentr . 27
E. Schön , Kniproderstr . 8
W. Schönwiese , Bomintenersl . 54
Carl Schulz , Neukölln , llsestr . 26
Paul Schulz , Hufelandstr . 2
Paul Schnnert , Stolpischestr . 85,
Adolf Schulz , Florastr . 78 Pank .
Paul Schürer , Tilsiierstr . 12.
Relnh . SchurwanzJlutaaiea - AUee46
Karl Schwarz , Thaerstr . 21
P. Schwarzbeck , Wiclcfetr . 27.
Bruno Schwarz , Andreasplatz 8.
Schwencke , Herrn . Rykestr . 23
E. Seeländer , Lenaustr . 7.
Ernst Seifert , Reuters tr . 75
Robert Seil , Mainzerstr . 15
Reinhold Sperling , Jabnstr . 19.
E. Splcttsti ßer, GharIotth . ,Kantst . 88
Otto Stieler , Warschauerstr . 69.
P. Syguach , Schönb . Allee 150
Georg Tank , Christburgerstr . 30
Carl TBniges , Wildenowstr . 17
Carl Tennert , Scbleaischestr . lt .
E. Tessm er . Besideaut .12S. Boiaiektii
Kmll Thomas , Voigtstr . 17
Johann Treffer , Alleestr . 46
Tianknn Filialen in allen
I UPDan StadttcUen .

F. Tzscbetzach , Wrangeist . 45
Otto Wagnitz , Mülieratr . 28

Lüdwpalter . HufeiaDilstr .S?.
K. Walter Jr. , Löwestr . 18
C Wackerhagen , Fmk. Brehmostr. 61
Max Walter , Sebaatianstr . 82
E. Weber , Prorinzat. t9, Bsisickesd . 3).
Karl Wein bolz , Kamerunerstr . 57
W. WellsiU . KopersikiiiitgWökliiohiU ?
ArthurWesser , ScWIlerprometadeSa
Clemens Welse , Jablonskastr . 1
Otto Winkler , Nannynstr . 73.
O. Wolschendorf , Wsldsiuntr . 23-
Otto Wowerlers , Oldenburgstr . 8
Zechau , Gr. - Lieh tcrf�ChaissseikSSa
Panl Zastrow , Stromstr . 33.
H. Zeese , Immanuelkirchstr . 29
J . Zindler , Bachwg . , Behringatr . 9.
Zflhlke . Glatzerstr . ?, Gfirtelst . ata

BorI. H. -8arjfjbr . A. L«hirM»,Gerifhlnt . 35
J. Ctazczlnskl , Gericbtstr . 30.

iaiFDttUÖÄ . i . e 170
F. Hertzog , Kottbuserstr . 7.

0. lieilemit PÄrÄ { ; } l
Milie. Hftiiiekendorf -W. Aug. - Vikt-All. Sö
W. Fade , Reinickondorferstr . 119
H. Petermeier » Strelitzerstr . 8.
Theod. Poeschke,E . HanptBt. #Gr,R. - Allee
A. Sprinkniann,0b8cbÖnew . Ba( h>a«it . 47

Büttner�A��Danziger�

getttedern�etten
H. Holtz . BraunsbergerstrdEelBigg .
W. Liebreich , Jablonsklstr . 4.

giumenjjnniÄ
O. Damerius , Maxstr . 13c.
Drescherjr . , Landsbergerstr . 116
Blomen - Fischer - Zöllner SeestßO
Jul . Großer , Pankow , Florastr . 94
Menzel * Neukölln . BergBtr . 110/111
A-Mlelitz, Sfh »rBweberst . 3,MiaiekMd . W
A. Schneider , BBcbwg. ,BsiiDiach. St. 96.
Tomaszewskl , We!ßens. . LlcbtenbgiL!2.
R. Wagner�aakoWjWoÜankstr . lIi
W. WlikeJFriedenstnÜS

_ _

aierjÄreL ! « *

w.
Akt. - Brauer . Potsdam. Eig . Kiedsrl .
Berlin SW, Tempelhofer Ufer. 15
Braudssbarg a. B. ,WilbeliBsdorl«riLl 10

Spez . Potsd . Stangenbier

BerlEnep Blephpauspel -
: Geselizchaft m. b. H. i

AiiKicbk. Brunoensir-o. K&itanienallss 63.

Iiiiisnfeinste Ouaiitätsbiere .

Entler s Brauerei t h
Malzbler�Chtnitmito 41T. X. löeäi

Grotcrjan
Halfbitf . [Tinrts -Allct 72 80. üb. 6768
flempal . E- , Müilerstr . I38d .
Luiaonhrauerei WelBenaee .
Sthniz , Herrn . , Schönleinitr . 28

heil — HabelbpSu — dunkel .

Unser

Goldbien
ist nicht nur ein

Erfrischnngagetriak , sondern
auch ein

Gceundheltsblcr ersten
Ranges .
Berliner Onlooi-Braoerei,fefllnS .

jüEissbiEr - CaramElbiBP
Brauerei E. WUlnet

Pankow .

Uwen- Branerei
vorzügliche Faß - und

Flaschen - Biere .

MQnchener Brauhaus
Berlin und Oranienburg

Mlitt - FMeiia
die Qualltat Ist heruorrageRd

MMMDMM .
Weissbier , C. Breithanpt ,
Palisadenstr . 97. Tel - A. vn . 2634 .

trottabrih

P
u

ieeinii ' s " r9,aai " r
Zu fordern in allen Geschäften

11/ Horhcf Riiter8tr . 83,Tel. M»rltrpl . 3873
«. nclüa [

Cigarren - Adler . Insterburgerst . l
Fanny Baumert , Lindowcrst . 23
Blankenburg , Reinickendorf erstr . 118
E. Dorsch , Pankow , Breitestr . 40.
H. Franz , Seestr . 49.
E. Gapa , Nklln. Wildenbruchst . 7
E. Gicse , Mülieratr . 12 c.
L. Hartung , Pankow , Brehmestr . 62
O. Klose , Reinickendorferstr . 86.

F. Jahou , iiniiiiersir . 12.
O. Kunze , Reinickendorfer St. 14
Carl Lange , Lindenstr . 2.
F. Laufmann , Reinickendorf erst92
O. Quies,HoILll7,Reinickend . - 0.
WillyRosenow,Camphausen8t . 4 .
K. Schotte , Pankow , Florastr . 94
M. Torge , Schöneberg , Kolonnenit. e®
Cb. Vohgerau . PaDk . Berline rst . 11.

B�anipt - Uiaicinsll
IflOOl Reinickendorf
lUCllI Hauplstr . 25- 27.

und Famen

Beussel - Drogerie Scocz, BensscIstSb
E. Beckmann , Woldenbergstr . 10
Drogerie Lippehnerstr . 33
Drogerie Sudrow , Ebertystr . 28.
Alt - Glienicke , H. Klos ka,Köpen. 8tr . 46.
ALGurich, Drog. ,Schönfließerst . ll
G. Jürgens , Winsstr . 32.
F. Kullmann , Prinzen - Allee 87.

Bl ürlten u. Seilermaren

OttoKretzschmarRosenthaIerst . 6- 7
KrehPs Drogerle , Fennstr . 51.
LankwitzRieckmann,K . - WUlielmit . 25.

| H. Mäge,lnim*naelkirchst . 29,E. Wins8t.
; Alfr . Marsch , Culmstr . 87.
j Rathaua - Drogerie . XkllD. D»B»Mtr. 24.

ICathaus Drogerie . ! ' ankov,Breiiest .
W. Rauhut , Gerichtsstr . 54.
Schivelbeiner - Drogcric,SckiY «lb . 8L26
Franz Rlck� Schliemannstr . 18.

H. Wallhauser , Leg. , Bahnhofst . 15

jjjiüepejnr��
H. Bolahnn A Co. , Wiclefstr . 42

utter , Eier , »Siee _

_ _

H. P . BiedermannÄr «
Daune , Karl Chorinerstr . 36.
Eier Storch , engros - en det Admiralit 5

Bruno freche �» 1 *

I GUerM
# 40 Filialen
• in Berlin und Vororten

August Holtz

HeFmanD8tp. 57G. ReuprTzei
Fr. SciHussnuss , Liebauerstr . 22.
Hugo Schnitz , Müilerstr . 166 a. .

Gummiw . , Pbotogr . - Artikel .Hyg. < _ .
E. Sdifirmann,Wichert9tr . 10
Dbersehöiveide WilkelBlieshofitr . 41

ErSch PreuB
ProgpH, kyg. Gammiwar. , Seifen billigst
Werder - Drogerie , BrUi. Be( l <>verst . 5a

F . H�QEN
22 Verkaufeatellen 22

rubeSürmutterESg . Straussbcrg
Herrn . Kunert , Culmstr . 29
AXIeg�djAntonstr�Milchh�i

I
48 eigene Detailgeschäfte

QWilfi. Pleß, Biiftergroßtiillg.0
Berlin C. 54, Rosentbalerst . 40

�HackeseherHoO�nwP -A. NorOSS?�
Kosmalla , E. , 4 Detail -

Geschäfte

Paul Reinlhe ä
Berlin 3. 59. T. AmtMoritzpl . 21bO
Direkterimporte Lieferant viel .
Konaum - Vcreine . Terl. Sie Offerte.

Schröter , R.
JMM43Derksu ( 6ätrllfi���� |

Gusischuitzessoiin
Ch. Steriischein,Wrangel8t . 64iL88

Eier - u. Buttergroßhandlung .

Uhly & Wolfram

Vereinigte ab

Pomraersche Mols

Meiereien *

C. F. UIleiislrucli
en - gros Butter en- detail

S. - W. , Leipzigerstr . 82.

�acaOjScnoHola�
Adler ' a Konditorei , Wrmg»lsir . 87.

Fordern Sie

Kakao und ScMolade
W esenberä

Martha Holz , Florastr . 5-6. Pank .

rifllOV Filialen i . all
l�yildA , vl * 9 Stadtteilen .

bifpart P Filial . in Berlin
Ad», und Vororten

�TOliWERQ�
Gold

S' lber

[ Kupfer

Schokolade • Kakao
In drei Preislagen .

Die verschiedenen Sorten sind
untereinander gleichwertig und
unterscheiden sich , wie d- e
deutschen Edelweine , nur durch

ihr Aroma . _

im , stahlwaren , u/affen ,
■_ w/ernzeuge _

W. Allner , Mulackstr . 24.
K. Baumann , Roinickendorferst . llß
BeuteI,C . ,Boxh . ,SeueBaLlinh . St . 26
Herrn . Braun , Landsbg . Allee 149.

Grüner Weg 49
Wrangelstr . 59.

Emil Branir,AndreMst . 7S EckeBrwl-

G. Brucklacher ,
Flsek , E. , Spaad&o, Scköaewiidentr . 24.
Carl Jung , Stromstr 31.
A. lbold . Tempelh . , Berlinerst . 119
W. Kiioih,Wiclef8t . ,E . 01denbgst .
Otto Lehmann , Neuk. ,Friedelst . 9.
Carl Pagel , Winsstr . 63
H. Palme , Frankf . Chaussee 61c- d
Röhlfnaan . P. ,MÜllerst . 40b,E . Se©8t .
F. SdiubeltjYoigtst . lO, E. Sehr einers tr.

fi. leraiieÄMÄ

pahrpa�pjiajjn��
Dito Heinze, BfMdteflitr . ß.

August Lincke , Alte Jacobetr . 26.
Lochmann , Malplaquetstr . 32.

iBßblB, Jol.
C. LOcke , Weißens . , L5Dgk>ni »tr . l42.
Aug . Maar , Reinickendorf
M&». FIc ! schkont . lIiUll . ,WsnliuL73
Paul Natschke , Thaerstr . 17

Greifenhagener -
Straße 39

M. Haueriberger,NkIlB . JliDneritr . lt
Martin Mosig , Schlesischc Str . 86

ord-Ucattcä« iieiscb - aWnrct-ZerJrilf

F. ZiiiiölePDiannÄmip

Moers , Otio'

A. Möbes Ndif .
Fleischwaren u. Wurstfabrik

BerHi�fß�OranienburgershJ�
Otto Hüller , Zorndorferatr . 58.
Jos . Otte . O. , Scharnweber «tr . G/7 .
Th. Prenzlow,Naunynstr . 6
Curt Passow , Sehulundorferitr . 3 a.
GustavPfennig , Golzkowsky st . 12
Jos . Rachfahl , Adalbortstr . 89.
Herrn . Rauchheld , Ziethens tr . 13-
He rmannRauhut , EIisabethstr . 34
Fritz Reichelt , Emdenerstr . 45
G. Robloff , Naunynstr . 8
W. Roloff,rr . A. H&f ?er,Kutta - Al] eel2
E. Rummelandt , Thaerstr . 69.
Alfr . Richter , Stralauerstr . 10
Jos . RItzke , Stralauer Allee 31a
H. Schmidt , Friedelstr . 51
Leherecht Schröder , Waldat . 48.
Seyfart , Gr. - Licbterf . , Cbauieeit . 84.
Hermann Schmidt , Thaerstr . 48.
K. Scheffler , Chodowicklatr . 23

PaulSeideUHausJeeSQ
J. Suchorsky , O. , Libauerstr . 12
Gebr . Schulz , Lithauerstr . 7.
W1IU Schwarz , Königsbergerst . 25

6u8ia «seicoiepI ' ttr ?ßue88cn-
Helnr . Sdiilz , Danzigerstr . 37
E. Scherzborg . Reinickendf. , üansast. 9.
Otto Schneider , Rostockerstr . 30
OttoSchreiber �rn8ttrr1�;
FaulSonnabend,Crossen0r8tr . 35
SUrgird . PIeUek- ZeBtnle . SUrgardorsUS
Gustav Stolz , Hussitenstr . 44.
F. Tauche , Wrangelstr . 129.

IKanfflaosBlitz MbSufslI
A. Elimer , Tegel , Brunowstr . 8.

Paul TalKcnsteln
Uochstätter Str . 1
. Rabattmarken -

K oloniaimaren

G. Behrens , SchönebergAkwieMtr . O
F. Belle , dchöneberg, Tempelhoferat 10
C. Böse. Provinzst . lOÖjBeinickend . - Ost
W. Boniefe ! d,Liobenwalderstr . 41
A. Buchholz , G. Frkfrtstl9,MUch,6aclLV .
A. Grone , Liebenwalderstr . 50.
Gg. Feist , Nkl. , Weaerstr . 4.
Fr. Fischler , Heidenfeldistr . 6.

I Barl Brensing fl
R. Härtung BBrlintrat 12I. Reinick(L- VL
MaxHeeder , Neukölln , Pannierst,59
E. Höhne , Residenzöt . 80, Reinickd .
O. Hflbke , Bismarckst . e, Adlersb .

Thürinf . Fleinch - n. Wurst - Eabr
F. Sommormann , Boili>fl9flflrit36

Tschcrbner , Strahmannstr . ».
Max Tttmmel,Christburgerstr . 24 .
H. Thomas , Köpenickerstr . 64 a
Ufclg , Faul , Koppenstr 28.

G. Vettin
W. Wieso , Lichteaborg, Kroßnerfl . Sn. «
Paul Zwarg . Landaberg . Allee 136.
F. Ammer » 1Uiseh- ,Warstv . Waldslr . 14
L. Zimmermann , Kottb . Damra94

pühpwejim
F. Unland tett .

G[ M' Porzallan

GjJKrüger�Wcißenburgws�

Fabrrd�Sckall�ltLl�

pil�ejj�onleinien
Hoffmann . Cottb . St 17, Mttito . llt »»

�Srbmian� «
Uroß - Dampfwüsdierei

„ Spreenlxo "
Berlin SO. , Forsterstr . 8- 6

Taftllo » IVairh« ' Billigite Frtlu
• < W

IO.
IMaefe

Färberei o. ehem. Wäscherei
f. Herren - u. Damengarder -
Läden in allen Stadtteilen
Berlin , Rixdorf , Schöneberg

« >

. . . . . . .. . . .. . GSIHSSLlSäBi
BindokatsPlatten - Centr . Flslt . T. 55Pfg
»», Ktinicttn j. -Str. 14 Eing-RsTspeit. »
W. Becker , Chlbg. ,Wllunr »6otlint 137

| | aaraiiijg
R. Laub. NeDkolla. Bsrlüi . St . 163 (Hi
FI. )U. Geach. BeUe-AlliBiMit. 9S(5°/n1

[ em. -
. Bsb. )

saus - u.

Drewicke, 8«tf . iLBantw. ,R«inlckd . Stl05
G. Geiger , Schleiferei , Mülierst . 7

Frz . Kamerowsky�rÄ' au ;
A. VoB, Böttcher » Gerichtsst . 52.

�ailgalMi��all ! �
v. Raff eld A Co. , Gitschinerstr . 91,
MoritspI. S849. Für »II» Krsnkvvk. . Avza-
börige�Xassevmh�l�gcb� »�

H erren - Artlhel

pieilclMuj »
St . Aust , Aiezandrinea- , LWaiserlorstr .
A. Beutele , Thaerstr . 21.
F. Bertram . Frankfurter Allee 70.
Rick . Beust , Kastanien - Allee 103.
X. Biskupski , Pflugstr . 17
Fr. Brauer , Neukölln , Wolteratr . 65
Darge , O. , Finowstr . 5.
Willy Dorfmann , Wienerstr . 62.
Th. lo Dorgerloh , Lithauerstr . 2t
W. Dorr , Schivelbeinerstr . 27.
Gust . EhrenbergtBrandanborgitr . tS
August Feuger , Grünauerstr . 8

neisch - Vorkaufe - Hallo -
R. Winter , Cotheniusstr . 12

ü Frieriridi , Melclüorstr . 27
Paul Friedricks . Stepbanstr . 44
FrltschLandabg . Alleel23c . D. KronePitl

' G. Cohnheim , Reinickend . Str . 8.
A. Lück , Markst . 2, Reiniokeudorf .

Wraegei8tr . 45 W. Seniller
G�AVoIters�Goster�

Qamenjfonle�
JH. Brößling . WeiBenaee. LaagliiDsrt . HO
Otto Gülle , Prenzlauer Allee 27
MarlaJahn . Spand . , Potsdam er8t . l6

Oskat Gabler
Fle ' achwaren u. Wurstfabrik
Berlin N. > Oranienburgerstr . 6.

Emil Oetzlaff , Treskowstr . 48
Rudolf Galle , I' tnk«*, Florastr . 43.
Wilh Gelsler , WcISens«, Lfhder-lr . l .
E. Görlitz , Chodowieckistr . 41
O. Görlug , Greifswalderstr . 163
WlllyGerldte . Petershurgerstr . Sl
Albert Go! z , Frankf . Allee 121.
Fr . Gcrlacb , Tauroggenorstr . 1 a.
K, Germann , Schreinerstr . 22

Gusinde , Rieh . Än .
GetJdiinaDn ' SceÄAÄ»:
F. Gutscfamledt , Koloniestr . 32.

E. Märzbecher tÄ
Rudolf Hamann , Ackerstr . 62
G. Herrmann , Lichtnbg . ,Oder8t . 4
F. Hindeinith , Cadinerstr , 14
A. Hon «eh, Kniprodostr . 18
R. Hof1mann,Petersburgerstr . 74
V. Hubalovsky , Zellerstr . 10

Jsmik , V . Köp8ternic6ker-
Fr. Jeatscb�ollbs . DammlSjFlfligc�Wttrsi
H. Junge , Pasteuratr . 13
Robert Kaucr , Weinbergsweg 6
Emil Krüger , ßkahtzerstr . 21.
Bruno Kusche , Fruchtstr . 28.
Ernst Kolbe , 0. 112. Weichselstr . 15
H. üdpke , Haumerstr . 30.
Krumm , Relnh . , GreifoDhageDerStr 16
H. Hanert , Schönebg . Gothcn8t . 41
A. Lange, Reinickdf�Seharawebentr . 112
G. Lange , Lübeckerstr . 30.

Hob. IMaer . SSSSu

jermMijij * Ä
J M» FKMMBadstr . 26, Ecke

. M3U,er Prinzen - Allee .
A. Hannemann , Tegel , Berl . St . 88.
Letke A Slupecki , SchoDä. -Allse 70 «
S. Roeenberg , Reinlckend . St . 118.
Julius Salomon , Brunnenatr . 36.

H oizschuh - . Pantinenlabi ' ik

A. Dlerke , Franlifnrlsr Ch«n»»ff 115.

I�Uföjnuize�
Beiße , Rud. , Chausseestr . 66.
B. R. Hesse , Tegel , SchliepersLlI

IlKaulibeimHutmactierii
Gebr . Belsse

Mflllerstraße 155.
Huthaus Gonsum,Ku6tan . - Alle0 3

Huthass Monopol, MOIlerslr. Ißii .
A. Lemaltre,WilEiilrf . ,BerliBeiitl3l .

Rieck , Em . Äh. « ' .
A. RiBg,Jnh . B,RingKt . ienlhaUrit . ) g
Schoerr , Herrn . , Wilm. rad . - St , 46.
IfeaiKteis F* Kottbuser -
» esier , c . * Damm 13/19

Zum Hutwinkel
S. Kohle , Chaueaeeatr . 85.

K atleeröslerei

Nifedrl . d. G5tzen-Kaffeer5st . efy«BaMai5

g�ino Tiieaior

Carten - Palaat , Gartenstr . ift , 6.

ICÄSiÄÄÄ
H- Edlon , Immanuelkirchstr , LIT .

l�onzepthaiM
Restaurant und Cafä

„ Alter Kuhstall "
Invaliden - , Ecke Chausseestr .
�Täglick�ünstler - Konrerte

Crossöner-
Str. 18.

KoperniknBstr. 19. Niederb�raiBKr. 10.
Fritz Hühner , Schliemannstr . 11.
Fritz Klocke , Stepbanstr . 59.

MUriinorp Speiseleinol , Marke
. mm * Spreewälderm d. Beste.

A. Lange, Weißens . , Berl . Al] ee256 .
F. Lange , Waldemarstr . 40
B. Ludwig , Scharnw. -Sl. 65, Rckd . - W.
Fr. Pawlitzki . Provinzst . 103, Rckd .
O. FLtzsck , Schwedenstr . 18.
A. Ramhold , Prinzen - Allee 18.
Alfred Richter , Stromstr . 24.
FranzRlckter,Malpla�uetstr . 25/26
Runge , Gtto . Mlll . Hermannet 55.
A. Sägebarth , Fehrbelliner 6tr . 24.
Fritz Scheel , Schwedterstr . 47.
Schienther , Emil , Huttenstr . 7.
EnillScliul2e,Residenzst . 50. ßemicIid .
A-SiIkinat,Mllc1ihdlg . Rein!Cknd. 81. 108
Wilh . Thomas , Eeiiiickead. -Sir. 54.
Erich Thiel, Weiße . , Langhwsitr . 139.
H. Vogel , Inh. ESchrcibftr . WillielmMr11
Aug . Würke , Müilerstr 165.
G�Zjmmerimg��

g�ojleUBhs * �
W. Bueslan , Immanuelkirchst . 11
Otto Müller , O. , Romintenerst . 32
Franz Reichert , Maxstr . 18/19.
C. Richter , loh. W. Bickterniapt8i . 9T3185
Fcrd . Wree , Reinickendorferst . 86

Kurz-, u/eis - , woiiu/aren

Alb . Bork , Pankow , Florastr . 41
Herra . Engel , Tegel , Schlieperst . 25

Beusselstraße 76
• UaiUCia Tauroggenerst . 10

Hoppe , E. , Scharnweberstr . 52.
Carl Klein , HöchsteRtr . 16, N. 0. 18
Kaufhau8HenkelWiDist . 31 . 100 0Rab
Hermann Meyer , Schtreib einer SL21.
H. iPeda,0 . ir2,Scharnweberstr . 49 .
Re8eDt] iftf,BeinickcndWSch &niveb- 8Ll22
L. Ruwwe , Florastr . 5- 6 Pankow .

Albert Vogt � ' 5

1 ederhanülung

Hj�dhwarXjJPetersburg��

I etiranlialien

Maschiuisten - u. Heizerausblldg .
i .elktr . Lieh t - ,Kr aftan 1.. Fahrstuhl -

tianileis -KorseBücherrev . Öenst
Reinickend . -St. 110

Me�anülungen

Bethkc , Georg , J ! ? Ä
Nenkölln, Elbeslr . 33, Kaiser-Friedr . -
Str. 64, Weserstr. 189, Friedelstr . 23.

Treptov, Gralz-Strabe 64.

Frese , Ernst 5
im SO.

Gaege,Otto
Ulilh Ruh « Wrangelstr . 81 E
Willi . Gräfte �?ngel6,r - Ick «

Falkensteinstr .

Korn , lluio Mt *
E. Janonschek , Nkölln , Harzi,Harzorstr . 90

jl <lf . laü,Gli. Krünime Stf.S4. |
M. Mauke , C Münzstr . 12 Nd . 3249
R. Mal, Kaiser Friedrichetr . 233.
C. Neugebauer Ober - Scböneweide
F. Pflugmacher , Colonnenstr . 48.

F. W. Simter�Äeln
M. Wolter�Wrangelstr , 8.

I�oihereien
C, Braun , Niedorbarnimstr 10.
H Brückner , Frieden86t . 2, Adlersb .
Carl Braune , Steinmetzstr . <2

Gust. Hoppe, Spandau
Achenbachstr . 10, Telephon 912.

inieressengsnisinsciial
ITiarKisciier Oflilcnprofluzenien

Vollmilch , 3 % Fettgehalt , zum
billigsten Tagespreis .

Zweiggeschäfte :
Berlln - O. , Marsiliusstr . 17.
Berlin - NW. , Luioenstr . 25, Fern¬

sprecher : Amt Norden 1790,
Neukölln , Berlinerstr . 18/19.
Sdiöneberg , Barbarossastr . 3«a,

Grunewaldstr . 71, Habsburger -
str . 3, Fornspr . : Amt Liitiow 2544.

Wilmersdorf , Meierottostr . 1 ( am
Fasanenplatz ) , Fernspr . : Amt
UhlandNr . 8016 ; Uhlandstr . 79a.

Zehlendorf , Wannsoebabn . Pots-
dainf!rsl . 40,Fern. Mpr. :A]BtZehlcn(lf . l3ei

Grünheide b. Erkner , Bahphofstr. 31.
JCrth . Hambach , bchwedenst . Hai
Rud . Kiesel , Mirbachstr . H6.
G. Mleridce , Tegel , Bmuowstr . 16

IMilch - Schmidt
Neukölln

Hcrmannstr . 53, Kermannstr . 95-06.
_ Berlin erstr . 75 Bergstr . 157

„ SchweUerhof " ,
Meierei und Milchkurantvialt .

Emdener Stf . 4«. Tal II »85 .
H. Tpegar , Tegel , Labnbof5t . 7- 8.

usiü - LQhransiaEten

Ischwecienstr . 3!l. I
■. . . 3 Gawissenh . Auabld . I

[ phnl » Frankfurter - Allee 73 b~
ilillUlA Frankf . - Chaussee 115.

uüHaiian u. Instrumente

A. Ax, H. W«ige ! , Nacbfl. , Adalberts tr. 91
Gg. Li9bieb,Haiiki ]istiBm. 8kalltjeritr . 24«

jöüellaftpiHuj�
Rossien - Möbel

Kastanien - Allee 57

Gustav Richter

Köpenick , Grünauerstr . 0

Daehne , F. , Bl. , Neue Jonta . tr . S8.
Oeppert , Panl , Zoeseneretr . 32.

Rnn 1>. M' lW«' « lletnma -
UÜlL in oawn a- gebr. Möbeln, Betltu

Gardinen und Portieren .
Berliner -

Str - 17.iocPe &Co. ,iBse ! _

FEFd. Joachim Hachfolg.
Gneisenau Str . 15.

33 Jahre bestehend
Auch Zahlungaerleicbtermig .

Brückenstr . 6.
Kutmleo Allee 66.

Herrn . Kogel NeuköU -
Hermannstr . lt .
Schwedter Lt. 55

Lange , Max�aS .

[ OSlMSID
möoei - Kianr�ÄS :
1 HgHg

Zionskirdhatr . 38/39.
Teilz . blunrr pestattet .

Wilh . Slrohstheet�ÄM
heinncn ütumpe , üacitoworstr . S
R. Thrner . Elsaßerstr . 78.

öheitransport

F. Bartels , Gcrieiiti >tr . 50Beit. T. 2t3f
C. Berner , fiblemt . 29 Tel. littow 9403
OFahrenkrug . NMkcllDWelleralr . Jl
K. I' ormnni, Weinbergsweg 4, T. Nordim .
Paul Schur , G. iii . b. E,0irteeiulT . Eg. 83.

C. Batt , NW. , Turmstr . 64.
H. John * Wörth erstr189� ___

N Shmaicninen

Bdlmann , E,,
Ed. Hruda , Frister & Roßmann *

Nähmaschinen , Rosentbalerstr . 19
Littauer Nähmasck . , Span d au

5 Jahre Garantie , Teilzahlung
Nähm. - Spz. - Gcsch. ,PQt »damcrstr . lO.
LittauerFechner,WelUeQa . ,Rerl . AiL254
Alb. Ruhnke , Berlinerst . 112, Pank .

NäbinasGliiiieii
Läden in allen Stadtteilen .

oä Semlils

Ernst Güthllng , Schwedenstr . I.

RleiOBiattialle�fSälm
Kar! TiIlackIPaalii >w,Berlinarst . l22— " W oltt , Nangarderstr�46 .Fritz

APiiHer . meciianiher

Gase , Paul . N. Müilerstr . 174.
K. Groß , O. , Frankfurt . Allee 1$
Groß , Paul , Warschauerstr . 68.
Leop . Patocka , Brandenburgs tr 45.
Schubert , Carl , Nklln . Bergstr . Ui
W. Zapletal , Frankfarter Allee 168.

partieware��
OjClaaBj�eiflenw�erb�ileot�

r�pMag-Pr.liogdalin .Giteetlnerttr.tn.iv . Inw. Jaeger�A (iitschiperal . 1061
. Dr. Breslauer Acslinnfi koelcnl. l

ilan' flleltieri"

Schmidt , Fannstr . 3

pijuU' grapliilclie flieliers

Adolf Kube , Badstr . 32
R. Maerz , Badstrasse 65.
Rud. Obigt , N. Reinickendorf erstf
Gg. Wilke , Badstr. 35, Tel. Hotbit 4210
Wekaphot , Müilerstr . 23 a. _

M. Illfirettlf aueh &oÄw :
Hugo SMZÄ & Ä
Photo - Jansen , Hauptstr , 23.

pianos
Cesare DonadonI A Pohl

Berlin NO. , Landsberger Allee 18.
Neue Pianos von 350 Mark in .

SSSSSSi "
Gustav Frank , Ackerstr . 135.
Nninnnn Brunnenstr . 156
lluluuui Nord 2020, allerbHUy�

astaurants

HadcepetenFrankfi�

y|03icniacliiereien
H. Kahlbrock , Danzigerstr . 49.H. Kahlbrock , Danzigerstr .

Pische

D. Danlolsohn , Kottbuserdammt .
M. Klelow , Irinzenitr . tJ , Nesndcnlr . S.
K. Opalke , Pankow , Florastr . 14

cchneidaifi

ErjreAbchneiMjM�Ji «�
�nKiKlrler
Fkltz Wildenhayn . Elsaßerstr . 2

gcjjirm CK8

P. Knappe , MGoeben8tr . 9

Rieh . Blume , Fsnkiiv, Florastr . 11.
O. Procbnow , Nklln üeraunnir . 6t
Gg. Velten� PankowjJFIorastr . 21

geilen
A. Kraschinskl , Pank,,Brehmestr . 4.
Heidke , Paul , Burgsdorfstr . 13.
Cl . Sckumann , Tegel ,SchIieperätr . 2ä
F. Schweridte , Florastr . 91 Pank.

Foptsetzung s .

nächste Seiten



Fortsetzung des Bezugsquellen - Verzeichnisses

swiiiMeii . i Papaiaags &.
Pidtladi , Lief . d,K. , Kameriuicntr . 1
EnistHoffniann,FiDk . . Florastr . 9
WUh. Rltscbke , Skalitzerstr . 13.
loh . Mozorok , Eicbbornstr . 99.
Willy Kusetj , Hasenheide 48.
M. Lamote , Müllerstr . 13.
B. Lflck , Chart . , Tinioggemritr . 19.
Emil Hlerlirti , Florastr . 31 Falk.
Petoraoba , Olk. , Müllerstr . 1K.
J. Petrahu , Uarienbg . Str . 10. 6 %
V. Smlojknwokl , Zondsrleritr . II .
M. Roda , Pankow , Brehraestr . 63

SepJjgsSWw. - Raos?Ä. t . i .
TseheAs ' Schuh w. ,MBhlenit. 4410it 17
B. Wolff , Pankow , Wollankstr . 117.

YapsjenjjacjiM
MaxMOrf el , Pankow , Schloßst . 18.
W. Pietzker , LichtBobg. , Holteistr. 16.

yijreinindjoiflu�
Ke«8lertRep . -W®rksl . R«iiiickend . -Stl07

. Fennstr, la ». Weddingplan
Q. Kerger , O. . Grünbergerstr . 15
KniebuscboW . , Frft . Chaussee 96
H. Kuhn, N. -SchöiihaiiJ. ,K. -Wilh. -St. 85.
Lehmami , Alb. , Frankf . Allee 40
Emil Quade H8. upSeÄ
Schräm mek, G. Prkftst . 7 n. N. Jacobst. l 9
W. Schroeder , Immanuelkirchstr . 35
O. Schnriff . Dresdn. -St. SOZ. Weeker- Zeatr .

IMW M . Kolonnenst 00
Max Storch , Elbingerstr . 100.
C. Waguer , Reinickendorf . Str . 94
Georg Welgel , Wrangelstr . 47.

Conrad . Großdestillat . Oranienst . 207
Groß - Destillat . Schiefe Haube
Frankf. Allee!22. EüireIvk. 7: . en grosPreis.
Großd . jZurSonne *, P. Freudenberg .

WMUMMM .
Brunnenstr . 16

und rillaien .
Eini»lt »rk. i . Eaiir. -Fr«i8

Konzert - CaJti

Nord - Palast

Brunnenstr . 18, E. Veteranenstr .

dlershof

O. Rohloff , Ulerstr . 1, Ecke .

Patzeoholer AqssU
Gr. Frankfur teratr . 104 AaStraogbg. Platz

J . Belowsky , PIeitch -WBrstT. ,BlsB. 8t . 5
i O. GaIle,Kolonialw . ,Bismarckst . 36
I Phot . - Atel . R. KUetmann. BismarekBt . Ua

O. Richter , Kolon w. , Bixraarckstr . tS«
P. Riedel , Zabn-Atelier , Bismarck it. 8.
H. Waschke. Zahn- Atelitr . Bisnarekaii
Kaufhaus Julius Well Nachfl .

I icmerfeme

i Königsberger 6 Co. Lankwitzerstr . l
Herrenartlkel und Konfektion .

w irtlsitaften , Etabllflemts

„ Deutschland " Berlin
Arbeiterversicherung — Schützen - i
Sterbekassenversicherg . Straße 3.

IMzU
I S. W. 309

izahlun <
Kataloge

gratis u, franko . J

O. AiimuB,TeBpelkof,BtrliientI21
A. Bartsch , Wedels. , Giut,-Adolfit. I57.
Bthnnwu�L , 8j>sidui,ScköDT. 8t. 106
HaxEicorasaiui . Ckul�NtkriDgilt . 16.
Max Busse Brn�m,tr "

. Iduna ' zu Halle a . Sl
Berlin , Charlottenstr . 82

Volks - und Lebensversioherung .-

GeorgJRiedl , Elsaßerstr . 57.

BüttnersFestsäle,Schwedterst . 23
. Auerhof Alte Jacobstr . 139.

WßnhmnFGr - Frankfurters ! . 108
. DcilUlcf Schönhauser Allee 19.

fiaffi lüeipopol ekäÄ
UUIU iTä ?1 gr Künstler - Konzert

Müllerstr .
Nr. 153- 154.

i Jlresdeaer -BckJ
� _ _ jAlexandrinenn . i
L. Qoetze , Sohulstr,,Ecke Maxstr .
A. Groll , Henningsdorferstr . 10.
Croßdest . z. Sonne , StranBbcrgerstr . U

i,liatjBnllECh Re s t aur an t
Müllorstraße Ecke Seestr .

�yeiiie, LiiiGre , mTcTilislis

60 Filialen in allen Stadteilen .
�rafiXiVlnx H « Ippener
Großdestillation . Ritteratr . 96.

TätzenSofeTTus�
schank . Brunnenst . 77

Kino , Reichenbergerstr . 150.
Ww. E. Koloski , Stendaleret . 11.

ß - Lenmann�SÄc
Lindentheater , Lindenstr . 110.
Patzenhofer - Aussdi . , Kottbnsfrjt . S

Großdestlllatlon Zum Afrikaner
Inh . Bernhard Tledmann .

GraSdestlll . G. WoIf,Kasisn . - A! lee56

Tahnateiier

Max Alm, Franseckistr . 16
P. Barein , Steinmetzstr . 30.

J W. Best , St«litier8lr . 6!E. ffr »ng«IitT .
j M. Drealer , Grätzstr . 701, Treptow .

Düby , H. , benkölln, Bfrpt , 48K- K. 1 179
Alb . Endter , Alvenalebenst . 21

; Goetze . K«ii . -Friedr. . Sl. 1981I,N. -Ko11b.
1 E. Jnnk , Blumenstr . 8« Kgst . 13846
j W. Kyratb , O. 112, Voigtstr . 8, I.

H. Lindeke , Warschauerstr . 9.
R. Mende , Schulstr . 117, Eckchustr .
Ernst Müller , Invalidenstr . 160.

; Zahn- Atel . Volkswohl , Süllers». 126»li
M. Rasenke , Birkensir . 23.

! Reimmann , HesidentsUIS , Seinielend .1E. Sager , K. - KSiln,BerssU3 , Tel. 9594.
Hermann Scbnlize . Bcusselstr . lä
Frnil Cann Grob « Frankfurterst . 4
LiUll Juuil Ecke Fruchtstraüe .
Karl Sommer , Frnnlfurler Allee 104.

sirauciiinann�rt ' rdÄ
WThiedt , Reinickendorfcrstr . 7.

gohnsdort
G. SchülerRind - u . Schweinemetzg

jredsrsöori

H. Götz, Drogen und Farben .
CarlSchießer,Brot - u. Feinbäcker .
Gust . Sthönfeld , Schuhw . u. Rep.
Carl Tefiel , Brot - u. Feinbäckerei

RieDecH - Bier - aussctianii
Brunnenstr . 76, Ecke Lortzingstr .

ö. liäönfel (! tSa,Ira�peE�Ä:

Woice Uq v Seinickendrfrst . lll )
II öl5S,maATeiId3 . ge,t . B»tlOF ' 0
WiedsfruckNchf . P. SrhultzcFeanil . l
Wltto II Dv Muskaueratr . 16
n nie , MdA Eete Manlenffelitr .
Zilinpruie . Netdtn' , Met: erat . 43, TeilzMg.

I�önigyjlultar »
Butierliandiung monopoi

G. Hübscher,lhrcn,Goldw . ,B»hnhfst . 20

Kauthaus Emil Bergmann
Otto Krusche , Fris. , Rottbnaer Str. 54
Ma¥ I flift Pelzwaren , Hüte , Mützen
IflUALclU Herrenartik . Gegr . 1867
Franz PQschner,HaDa - c. Kücagnmagz.
OttoSchanipe,Eisenhan ( ilg . , Bau¬
artikel , Haus - u. Küchengeräte .
R. Schatte,Scblich ' ermstr . PotidaiBCT8f
scfiioB - Drogerie��e
Ridi . Sdbolz , Bäckerei u. Konditor .

W. WBrfjßrmannoÄÄ
E. Stark , Bäckerei , Berlinerstr . 26.

RWiBIrex Schub waren u.
■ ■■r4C Reparaturen .

HSSÜ
6 Dnrtrmmn Gärtnerei n. Semenfcandlg,
fl . DUtAlll9llll Fil . Nklln. Hennnnnst. llü
Ferdinand Titel , Kameronentr. 37.
Konfltflren - Weber . Chanaseeet . dö

l�ahisdorj
Hüd . BrunowätÄrsi
Lebohardt, Bäek. -Conditorei Bahnhofatr. 2
Wejili��Eimw��crkz��

N euhölln

Bertsö . Fests81eÄrtFÄrt
E Groß,Stottg . Str. 44Bäck . ,Kondit .
Hblabar. ßäcker-n. Konditorei. Niemetzstr. S
B. Jaenlchen , Bäckerei, UenDannstr. 45.
K. Karpmann,P»p. >Scbrbw. >Bnu! er «t . I03
C. Kampf er , Bergst . l37sühr . . Gldw.

Kaufhaus Felix Levy Nchfl, ""
Hermannst . 52 . Eck . Herrfurth Str .

Scnö. nebepg
W. Hübner , Bülowstr . 61 Möbel .
0. Kurzweg , Sf huliro . Fearigalr . 37.

P. Bock , Klosterstr . 8 9.
J . Bode , Pichelsdorferet . 96.
W. Lutter , Fiirr . , rielielidorfentr . il .
Aug . Pimßka , Klostorst . 32.
O. Rauer. ßtäeledrfrj 1. 117. MöbelgeseE.
O. Wenzel . Picheisdorfer Str . 2a.

G. Kes«eI,Uirenn . GoIdw. ,eptineli,W »r
C. Klopfer , Möbelhandlung .
Rottkovsky . rielscli - ,Wnretw. ,Gr. at . l9

F. S<heller . ATli. - ,Berfitl . Betlin,r «Ut

Wilb . Koch , Schlichter , Lehdentr . 9
Mehlhdlg . Pa«torino,Gn,t . . Ad. - Str . l7t

E. Kegel , Knie Eriedr. Str . SOBäckerei

R. K8rsti8nrpefrGe1fl %f.0Äe
i Krause , K*is . Friedr . Si79Sebweine5ch!

I >fa�el,Treptowerst . l4SchweineschI
Fr. Pannedc , Bergst . 135, Lederw .
E. Schüler , Hertzbcrgpl. Posamentierw.

WJ ilheimsruli

M. Kerape , Seifcagesch . ,Hauptstr . 2y
P. Megow,Milcb38ch . Lindenallee 12'
W. Siilack , Sargmagaz. , Hauptstr . 28
A. Trenner,ührenü . Goldw. ,Hanpt9tr . l2
R«Wolsdorf,KoloniaIw . , Hanptgtr. S.

geltend
BeerdigiiQg<- lB8l. StaweisT,8paBd. Berg. 3
O. Kammer, SptBdßergSl , Obii. GemiiB«.
K. Zarthc , Uaeselerst . Uc. Obst n. Gemds«.

Bunernaniiiung ffionopol
Warenhaus S . Cohen .

Miehel - firiket - Rohlenliandlung G. m. b. H.
Tel. 1610 SfenkdUln , KnesebeckstraSc 148 Tel . 1610

X Michel X'

. Ermäßigte Preise bis 31. Dezember 1913

IOOO Stock M. s .
llalbfttelne M. O. SO , Steinkohlen M. 1 . 75 , Oaskoks M l . 75

Alles frei Gela - ß jeder Etage . Sorgfältige Bedienung .

Verkäufe .

Teppich - Thomas , Oranienitr . 44
sarbfehlerhaste Teppiche spottbillig ;
Gsardinen , Steppdecken , Tischdecken
balben Preis . Vorwärtslesern SProzent
Extrarabatt . 785K *

Pfandleihhaus Herrnannplasz 6.
Spottbilliger Bettenveriaus . Wäsche «
verlaus . Gardinenverfaus . Teppich -
verlauf . Goldwarenlager . Riesen -
auswahl Herrengarderobc . Sonntags -
verkauf ebenfalls . �

Gardinen ! Steppdecken ! Portieren !
Tifchdecken ! außergewöhnlich billig !
Vorwärtsleser 5 Prozent Rabatt
extra ! GardmenhauS Brünn , Hacke -
scher Markt 4 ( Bahnhos Börse ) .
Sonntags geöffnet . -

Borjabrige eleganleHerrenanzüge
Und Baleiois aus ietniicn Magsloiien
25 —SS Mark , Hosen 6 —18 Mari .
VeriandbauS Germania , Unter den
Linden 21. -

Teppiche ! ( fehlerhafte ) in allen
Gröjzen , fast für die Hälfte des
Wertes . Teppichlager Brünn , Hacke -
scher Markt 4, Bahnhof Börse . ( Leser
deS . Vorwärts ' erhalten 5 Prozent
Rabatt . ) Sonntags geöffnet I -

Bettenstanh 9, —.
straffe 70, im Keller .

Brunnen -
1200K -

Ohne Anzahlung , 50 Pfennig
Wochenralc an, liefere Bilder , Wand -
uhrcn , Teppiche , Gardinen , Po rtieren ,
Tischdecken , Steppdecken . Strengste
Diskretion zugesichert . Auf Wunsch
Auswahlsendung . Bestellungen erbitte
. Postlagerkarte 9". Postamt 102. -

Betten ! Prachtbetten S. 7S ! 9,75 !
12,751 Braulbettcn 15,75 ! 18,75 !
Daunenbetten 19,75 . Aussteucrwäsche
spottbillig .' Pfandleihe Brunnen -
straffe 47.

Teppiche ! Prachtvolle ! Perser -
nruster 6,75 1 9,75 ! 12. 75 ! >�alon -
leppichc 15,75 I 22,50 ! 25. 00 I Vor -
leger ! Felle ! Läuferstoffe ! spottbillig .
Psandlcibe Brunncnstratze 47.

Mit schp o et iere « 1 reichgestickt ,
5,85 , 6,75 ! Stores ! Gardinen ! Tüll -
decken ! Künstlergardinen ! Diwan -
decken ! Steppdecken spottbillig . Pfand -
leihe Brunnenstraffe 47.

Skunksstolas ! PelzstölaS aller
Pelzarten spottbillig . Pfandleihe
Brunnenstraffe 47.

Wanduhren ! Anktionspsänder !
8,75 ! Taschenuhren 4,50 ! goldene
9,75 ! Ketten ! Ringe ! spottbillig !
Pfandleihe Brunnenstraffe 47.

_
WinterPaletotS ! Auttionspfänder !

5,75 ! Gelegeiiheitskäufc neuer Ulster !
Paletots ! Hosen ! Iackcttanziige !
spottbillig , Pfandleihe Brunnen -
iiraffe 47. 1634K�

Teppiche ( Farbenschler ) spott -
billig . Fabriklagcr Mauerhoff , Große
Franksurierstraffe 9, parterre . «Vor -
wärts " - Lescr zehn Prozent Extra «
rabatt ! 123651 *

Monats - Garderobcn - Haus ver¬
kauft spottbillig erstklassige wenig gc-
tragcnc WinterPaletotS , Ulster ,
Cuiawan mit Weste und gestreifter
Hose, Jackcltanzüge , Gebrockanzüge ,
Sniokinganzüge , Frackaiizüge , Rock-
anzllge , Beinkleider , auch Bauch -
anzügc . Prinzenstraffc 28, I ( Eckhaus
Rittcrstraffe ) . 164 1K*

Humboldtleihhaus ! Brunnen -
straffe 58, SIralsunderecke SO. Riesen -
auswahl hocheleganter Herrenulster ,
WinterPaletotS . Iackcttanzügc staunen -
erregend . Allerbilligster Bettenver -
tauf , Airssteuerwäsche , Gardinen -
Verkauf . Prachlteppiche . Extrabilliger
Uhrenverkaus . Schmucksachen . Echte
Pelzstolas , Pelzgarniturcn , Pelz .
muffen . Spottpreise . _ 155051 *

Teppiche . Vorwärtsleser erholten
20 Prozent . Große Partien Teppiche
mit kleinen Webcseblern , jetzt Größe
zirka 200 : 300 13,50 , 250 : 350
22,50 , 300 : 400 28,50 . Gardinen ,
Portieren , Tischdecken , Sosadecken ,
Felle , Läuferstoffe spottbillig . Therese
Lesevrc , Tcppich - SpezialHaus mit
Fabrikation , Potsdamerstraffe 106b
( kein Laden ) . Hausnummer beachten .

Gastronen ohne Anzahlung . Woche
1,00 . Ricsenlager ! Louis Böttcher
(selbst ! ) , Betriebsleitung : Boxhagener -
straffe 32 ( kein Laden ) . ( Fahrvcr -
bindung Warschauerstraffe . ) Filiale :
Kottbuser Damm 41 ( Hermannplatz ) .
Die allbekannte , in Berlin alleinige
Jnhaberpcrson Böttcher verbürgt gas -
dichteVerarbeitung . brennharteLötung .
( Vorwärtskunden 5 Proz . ) 1548K '

Zufallsache . Schlaszimmer 150
Mark an, 60 Kleiderschränke mit und
ohne Spiegel 40 Mark an. Ganze
komplette Einrichtungen sowie ein -
zclne Möbelstücke , Gardinen , Stores ,
Portieren , Stepp - , Tisch - und Kom -
modendecken , Gaskronen , Teppiche ,
Herrcn - Garderobe usw. Für Braut -
leule sehr geeignet . Webers Möbel -
fpciqer , Neue Königstraffe 36.

Taschenbuch für Gartenfreunde
Ein Ratgeber für die Pflege und
sachgemäße Bewirtschaftung des bäus .

Itchen Zier - , Gemüse - und Obst .
aarleuS von Max Hesdörjer . Zweite
vermehrte Auflage . Mit 137 Text -
abbildungen . Preis 3. 50 Mark . Expe .

dition Vorwärts , Lmdenitr . 69.

Mouatsgarherobe spottbillig ,
große Gcldersparnis . Winterulstcr
und Paletots 6,50 an, Jackettanzüge ,
Gehrockanzügc 10,00 an, für jede
Figur . ' Hosen , Jünglings - und Bur -
schcnanzüge 8 - 18 Mark . Gelegen -
beitsläusc : Betteii,Uhicn,Ketten,Ringe .
Nur Prinzen - Pfandleihe , Prinzen -
straffe 34, eine Treppe , neben Wert -
heim . kleiner Eingang . Vorzeiger
vergüte Fahrgeld . 1653K *

Teilzahlung 0,50 wöchentlich : Gar¬
dinen , Portieren , Decken , Teppiche ,
Bilder , Uhrcn , Spiegel , Gaskroncn .
Möbel , Letten , Wäsche , Kinderwagen .
Herrengardcrobe , Damcngarderobe .
Sende Vertreter . Messels , Andreas -
straffe 4 ( Schlesischer Lahnhos ) .

Monatsanzüge uno Winter -
Paletots von 5 Mark sowie Hosen
von 1,50 , Gebrockanzüge von 12. 00,
Fracks von 2,50 , sowie tür korvulente
Figilren , Nene Garderobe zu stauucud
billigen Preisen , aus Pjandleiben ver¬
fallene Sacken laust man am billigsten
bei Nag , Mulackstraffe 14. ,

�Teilzahlungen 0,50 wöchenttich ,
Gardinen . Poriicren , Teppiche , Decken ,
Uhren , Bilder , Möbel , Polnerwaren ,
Bunte 5iüch «n, Betten , Wäsche , Kinder -
wagen , Herrengarderobe , Pelz¬
stolas l Sende Vertreter ! Meiscls
Nachsolger , Jnbabcr Richard ! . War -
schaucrstraffc 80. 1620Ä *

Bronzegaskronen , GöizüS
lampen , Hüngcgaspendcl , Gaswand¬
arme . Moderne Hängcgaskronen ,arme . Moderne �

_ _ _

Gaskocher . Allerbilligfle
'

Bezugs- '
Zurückgesetzte Muster spott -grelle .

billig . Schroeder . Hochsiraffe 43. *

Similiseidene Stepphelte »
( ßeidenersatz ) 4,15 , Wollatlas - Slepp -
decken 8,50 , große Schlafdecken , grau -
farbig , 1,10 . Normal - Schlajdccken
1. 65. Teppichhaus Emil Lesevre .
Oranienslrnffe 158. 1V46K «

Wachsblumen . GrabschmUck .
Vasenblmnen , Engrosverkaus .
Gröning , Bluniensabrik , Große Frank -
surterslraffc 137. 180/6 »

m waissar
WM

Fla/cha
Hülla

sMMA ' hA
erzeugt
schützt

G mal bassar al / Jcctey andere Mundwa�er !

blendend weiße Zähne und erhält sie bis ins hohe Alter gesund . Der Gebrauch von Pfefferminz - Lysoform
besser vor ansteckenden Hals - und Mundkrankheiten als teure hiergegen empfohlene Reklamemittel .

Flasche Mk . I . — überall erhältlich .

MonatSanzüge . Paletots , großes
Lager , jede Figur , kaust man am
billigsten beim Fachmann ; jede
Aenderung nach Wunsch in eigener
Werkstatt . 5 Prozent billiger für
Vorwärtsleser . Fürstenzelt , Schneider -
meister , Rosenthalerftraffe 10. 1579K

Qescbäftsverkäufe .

Restaurant reell zu verkaufen .
Neukölln , Knesebeckstraffe 87. fl25

Seifen - . Paisümeriegeschösi , Westen ,
beste Lage , sofort wegen Verheiratung
unter Jnventarprcis . Postlagernd
A. R. Leibnizstraffe 4. 28616

Obstgeschilfe zu verkaufen . Näheres
Warschauerstraffe 71. ( - 137

Schultheis ; , 40 Tonnen , viel
Spirituosen , 3300, — Mete , verkauft ,
verpachtet , Brauereihflfe , Gericht -
straffe 71. 180/11

Gutgehendes Obst - und Gemüse -
geschäst sortzugshalber billig zu vcr >
kaufen Greisswalderstraffe 47. *

Möbel .

Möbel ohne Geld ! Bei kiemer
Anzahlung geben Wirtschatten und
einzelne Stücke aus Kredit unter
äufferiier Pretsnotierung , auch Waren
aller Art . Der ganze Osten kauil bei
uns . Krettchmann u. Co. . Koppen -
straffe 4. ( Scklenicker Babndoi . / *

Gehe zu� mir , ich borge Dir
Möbel für Stube und Küche , mit
10 Aiark Anzahlung und allerklcinstcn
Wochenraten . Einzelne Möbel 3 Mark
Anzahlung . In allen Stadtteilen
Verkausslagcr . Osten : Tannenzaps ,
Blumenstraffe 2, Neukölln und Süd -
osten : Möbelkonsum , Kottbuser -
straffe 14, Norden und Zentrum :
Alte Schönhauserstraffe 32. 1535K *

Nustbaumwirtschaft spottbillig
Rosciithalerstrahc 57, vorn III rechts .

�ivtetallbctten , zwei , modern ,
Kinderbett spottbillig verkäuflich
Zossenerttraffc lO. Hutgcschäst . 172/14 *

Tischlermeister gibt Möbel auf
Teilzahlung bei beliebiger Anzahlung
zum Kasfenpreis . Stets GelegenheitS -
täuic in gebrauchten und zurück -
gesetzten Möbeln , auch aus Teil -
zahlung . Nachweis von Kunden
wird gut bonorierl . Offerten Post -
amt 90 . Postlagcrkarle 44 *

WöhnungSeinrichtuiigeu sowie
Einzelmöbel kaufen Sie reell bei
Neumann , Niederbarnimstraffc 6,

Schast , Brunnenstraffe 160, Ein -
gang Anklamerstraffc . � _'

Schau - Acltcstcs Möbclmagazin
des Nordens . _

Scha « . Kleiderschränke 24 Mark ,
Vertikos 32 Mark .

Schah .
8,50 Mark .

- ofas 40 Mark , Tische

SchaU . Slube und Küche 158 Mark
an 2 « tuben und Küche 278 Mark
an. Reelle Einkaussquelle für Braut -
leute .

Schatz . Reiche Auswahl wenig
aebranchter Möbel .

_ _ _ _

SchnU . Sicheren Personen
Zahlungserleichterungen ganz nach
Wunsch

SchaU , Brunenstraffe 160. Spczial -
Möbelhaus , kein Abzahlungsgeschäsl ,
nur ein Kassapreis , lesbar an jedem

Gegenstand . _
1241K *

Möbelkredit . Komplette Ein -

richtungen von 15, —, einzelne Möbel -

stücke von 3, - Anzahlung an, Bc-

quemste Abzahlung . Kredtthaus
Luffensladt , Köpemckersiraffe 7�/78.
Ecke Brückenstraffe , aur Bahnhos
Oannowizbrücke . 155SK *

Geldheirat nicht mcbr nötig . Ich
liefere zu Kassenpreisen bei geringster
Anzahlung und kleinsten Raten nach
Vorschlag der Käufer komplette Woh-
nungseinrichtungen sowie Einzelmöbel
unter langjähriger Garantie . Stube
und Küche 180, — an , zwei Stuben
und Küche 230, — an. Gebrauchte
und zurückgesetzte Möbel , fast neu ,
besonders billig . Bei Krankheit .
Arbeitslosigkeit , Aussperrung . Streik
selbstverständliche Rücksicht . Lieferung
und Ausstellung frei Wohnung . Nicht -
gesallendes Umlausch gestattet . Julius
Gabber ! , Tischlermeister , Acker -
straffe 54. Kein Warcnkreditgeschäst . *

Reklameaiigebot ! Wunderbar
gearbeitetes Speisezimmer , eiche,
innen Mahagoni , Büfett mit Vorbau ,
Kredenz mit Kriftallspiegcl , Umbau
mit Seitenschränken , prima Moguette -
sosa, nach Wahl , Ausziehtisch , sechs
Rindlcderstühle , komplett nur 675, —.
Riesig günstig sür Verlobte ! . Möbel -
bans des Südosten " , Skalitzer -
straffe 25, 1567K

Möbeltausch . Aeltere unmoderne
Möbel nehme ich in Zahlung und
liefere moderne Möbel dafür . Differenz
in bequemen Wochenraten . Postlager .
karte 3. Postamt 22. 1536K *

Möbel - Engroslager des Ostens !
Andreasstraffe 30, gegenüber Markt -
balle ! In 4000 Räumen unter¬
halte ein reich sorlierles Lager und
erregen meine 3 wirklich konkurrcnz -
losen Schlager jedermanns Erstaunen .
Schlafzimmer , eiche ! Schrank 180
Zentimeter , Patenlboden mit drei -
teiligen Auflagen , hervorragende Ar¬
beit , komplett nur 450 Mark . Herren -
zimmcr , eiche ! Bibliothek mit schöner
Kristallverglasung , schwere , wunder -
bare AuSiührung , komplett 625 Mark .
Anrichteküche mit Linoleum , achtteilig ,
bildschön , kmnplctt 95 Mark . 10 Jahre
Garaniic . Katalog gratis ! Nur An-
dreasstraffe 30. gegenüber Marktballe .

Reizende , hochmoderne Wirt -
schasten , Küchenmöbel , Wohnzimmer ,
Schlaszimmer , Speisezimmer , auch
einzeln Schreibtisch , Ankleideschrank ,
Plüschsofa , Englischbelten , Gaskronen
spottbillig Löwcstraffe 16, I. 180/12

Konkurrenzlos preiswerte Möbel
in großer Auswahl . Einsach aber gc-
biegen . Fünf Etagen , hauptsächlich
Ein - und Zweizimmer - Einrichtungcn ,
sowie Einzelmöbel . Bequeme Teil -
zahlung mit geringer Anzahlung gern
gestaitet . Trotzdem streng reelle
Kassaprcise und Zinsvergütung . Kein
Abzahlmigsgeschäst . Keine Kassierer .
Zahlungsfrist bei Streik , Krankheit
usw. Empfehlenswert ist frühzeitige
Bestellung . Aufbewahrung , Trans -
Port frei . Anzahlung ist erst bei
Lieferung erforderlich . Tischlermeister
Rcjewskc , Badstratze 66, zwei Minuten
vom Bahvhos Gesundbruniieir

_ _

Musikinstrumente .
Pianino , 100, —, 125 —, 190, -

, BechsteinpiantnollOO , — . Hänel ,
Alexanderstraffc
brücke) .

14 o lJannowitz
222/16

Sprechmaschinen . 800 hochele
gante Apparate , zweijährige Garan .
tie , sind bis 50 Prozent herabgesetzt ,
nur soweit Vorrat , 10 000 Doppel -
Vlatten , 30 Zentimeter , neueste Schla -
qer 95 Pfennig . Neu eingetroffen :
Tangoprinzessin , LiebeSonkel usw.
Tanzplatten , Tangos , größte AuS -
wähl . Jeder ältere Apparat wird
kostenlos nachgesehen und zu kulanten
Bedingungen in Zahlung genommen .
Phonographen - Katz. Alexanderplatz .
Weinmcistecstr . 2, Große granlsurter
Straffe 144. Chausseestr . 92, Neu -
kölln : Bergstr . 4, Hcrmannplatz 6. *

Bilder .

Hingerichtet ist das Auge des
ganzen Publikums aus die auffallend
billigen Preise und die saubere Arbeit
der Firma Bilder - Bogdan , Aus -
stellungsräumc , Rosentbalerftr . 11/12
und Wcinmeisterstraffc 2. 1S93K *

Reste .
Frankels Restcrhandlung . Kott -

buserftaatze 2, staunenswert billig :
Herren - , Damenstoffe , Plüsche , Seide ,
Beiatzartikel , Pelzwaren . 1508K *

Kaufgesuche .
Goldtchmelze kauft höchstzahlend

Zahngebisse , alle Metalle . Witwe
Nicper , nur Kövenickerstraße 157.

Zabngcdiffe , Goldsachen . Silber -
fachen , Platinabiälle . sämtliche Metalle
böchstzahlend . Schmelzerei Ehristionat ,
Köbenickeniraffe 20 a ( gegenüber
Manleuffelüraffe ) . _ 111/1 *

Plartuabfälle . Gramm 5,60 , Alt -
gold . Silber . Zabngebiffe . Stanniol ,
Quecksilber kaust böchstzablend Blümel ,
Sckmelzerei . Auguitilraffe 19 Nl .

Pfandsldctne . Fahrräder , Näh .
Maschinen , Möbel lauft , beleiht höchst -
zahlend Leibhaus , Invalidenstr . 148.

Kupfer . Messing . Zmk , Zinn ,
Blei . Stanniolpapier , Flaschenkapseln ,
Goldsachen , Silbersachen , Platin ,
Zahngebisse , . Metallschmelze " Cohn ,
Brunnenstraffe 25. 53515 »

Hutemckt

Auto • Fahrschulen . Acktung .
unentgeltliche Auskunst wird erteilt im
Gewerkschastshause , Engelufer 15 II .
Zimmer 43/44 . _ 68/14 *

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Uebersetzungen an -
gefertigt . G. Swienty - Liebknecht
Cbarlottenburg . Stuttgarterpia ? 9
Gartenbaus III . 44K *

Tanzschule Zranz Si - gert , Ge -
werlschastshalts , Engeluser lb . Up -
terricht Sonntag 3 —7 , Mittwoch
9 —11 . _ _ fl38 *

Mustergültiges Deutsch lehrt
billig ( auch abends ) erfahrener
Privatlehrer . Anfragen unter . Post -
lagerkarte 658" , Briespostamt Berlin .

KlavierkursuS . Erwachsenen
Schnellmelhode . Monatspreis 3,00 .
Klavierüben frei . 20 Klaviere .
Mufikakademie Oranienstraffe 63,
Moritzplatz . 180/8

Wer erteilt Persekten Beiz - Unter -
richt . Offerten an die »Vorwärts " -
Ausgabe , Gneffenaustraffe 72. +144

Verschiedenes .

vatentannialt Weifet , Gitichiner «
straxe 94a .

Patentanwalt Müller , Gttschiner
straffe 16.

Nähmaschineureparaturen fach -
gemäß , schnell , billigst , in eigener
Werkstatt , auch außer dem Hause .
Bellmann , Gollnowstraffe 26, nahe
der Landsbergerstraffc . 292K *

ZOG Mark Darlchn gesucht , Sicher -
heit eventuell Beteiligung an gut -
gehendem Geschäst als stiller Teil -
Haber . Erfragen Mehncrstraffe 17, II
rechts . 2859b

28516 '

Zahngebisse , Plalinabsälle , "All .
gold , Silbersachen , Quecksilber ,
Slanniolpapier , höchstzablend .
Schmelzerei Müller , Teltower -
straffe 10. 2852b *

�Fahrrad , auch desektes ,
Schräder , Weberstraffe 42.

Alle Arten
böchstzrhlcnd Meyer ,
straffe 56. Telephon .

kaust
180/2

Metall absälle kaust
Elisabeth -�

180/7

C o 1 1 b n s .

Zur Nebernahme der Kassenpraxis

10 Aerzte gesucht
Honorar 8000 M. Prioatpraxis nebenbei gestattet .

Allgemeine Ortskrankenkasse des Stadtkreises

278/19 *
Cottbus .

Fohllrilder Nkbellverdienft!
Grohes PianohauS » welches erstklassige Pianos ,

Flügel und Harmoniums gegen bequeme Wahlweise

zu kleinsten Raten verkauft , suelst achtbare Vertreter

an allen Plätzen Deutschlands .
Offerten unter J . X. 7414 befördert Rudolf Rokhc .

Berlin SW . 180,14

Wohnangen .
Georgenkirch straffe 63 , am

Friedrichshain , Stube , Küche , Korridor ,
vollständig renoviert , bell , prciswerl .

Freundliche Wohnung , Stube
und Küche , wegziigsbalber zu ver¬
mieten »Neukölln , Hobrechtstraffe 61,
Hos II links .

'
+102

Zwei Stuben , eine Küche billig
oerköiiflich . Händler verbeten . Witwe
Lange , «cbästianftraffc 72, I. 180, 9

Buttmannstraffe 15, schöne Woh
nungen im Hmterhause , mit Gas ,
neu renoviert , preiswert zu vcr -
mieten . Näheres beim Wirt . 1662K

Limmer .
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Vericht über Sie Cätlgkeit der iozial

demokratischen Fraktion
in der Berliner Stadtverordnetenversammlung .

1. Oktober 191t bis 30. September 1313 .

Schulwesen . — Bildungöwcsen .
TaS Gemeindeschulwesen hat sich immer der besonderen Liebe

der sozialdemokratischen Fraktion erfreut . Sind auch die Sozial -
demokraten von der Mitwirkung in der flädtiscken Schuldeputation
durch das vom reaktionären Preußischen Landtag geschaffene mini -
fterielle Beitätigungsrecht ausgeschlossen , so läßt die sozialdemokra -
tische Fraktion keine Gelegenheit vorübergehen , in der ihr geeignet
erscheinenden Weise das Gemeindesckulwesen zu fördern . Tie vom
Magistrat im Mai und November vorzulegenden Ucberfickten über
die Frequenzen in den Gemein de schulen geben unseren
Genossen ständig Anlaß , auf die boheii Frequenzen in den untersten
Klassen hinzuiveisen und immer wieder eine weitere Herabsetzung
der Schülerzahl zu fordern . In der »sitzung am 22. Juni 1912
und 16. Januar 1313 geißelten unsere Vertreter wiederum die bobc
Frcqncnzziffer . bemängelten die noch immer große Zahl der Jffliet
schulen und das allzu langsame Vorwärtsschreiten unserer . schul
bauten , das auf die Knauserigkeit der Stadtverordnetcnmebrheit
und auf die durch den . Kommunalfreisinn geschaffene schlechte
Finanzlage zurückzuführen sei . Aus den gleichen Gründen wendeten
sich unsere Genossen gegen die in den letzten Jahren beliebte E i n»
zichung von Gemein de schulen wegen geringer Schüler -
zahl . Gerade im Interesse eines gedeihlichen Unterrichts solle man
Schulen , die infolge der Aushöhlung der City und Fortzuges von
Personen eine geringere Schulerzahl als sonst aufweisen , aufrecht -
erhalten . Es könne dem Schulwesen Nur nützen , wenn in Berlin
Schulen vorhanden sind mit geringen Schülerfrequcnzen t dem sei
nachzustreben . Damit hatten unsere Genossen bei der bürgerlichen
Mehrheit und beim Magistrat kein Glück , da bei diesen Körper -
schaftcn vor allem fiskalische Gründe ausschlaggebend sind .

Um der drohenden Verschlechterung des Ber -
liner Schulwesens entgegenzutreten , interpellierten unsere
Genossen am 16. Februar 1912 den Magistrat darüber , wie es mit
dem A ch t k l a s s c n s ch u l s h st e m stehe , das allem Anschein nach
durch eine vom Unterrichtsminister einberufend Kommission einer
Revision unterzogen werden solle . Ter Magistratsveriretcr verhielt
sich sehr zugeknöpft , weil die genannte Kommission ihre Arbeiten
noch nickt beendet habe und vorläufig Stillschweigen bewahren
müßte . Was er aber zur Sack « selber sagte . >var scbr auslegungs -
fähig . TaS benutzten auch bürgerliche Vertreter , die seit Jahren
dem Achtklasiensystem nicht recht grün sind , uw mit allerlei Wenn
und Aber einer Aenderung unseres Schulsystems da » Wort zu
reden . Man könne doch mit sieben Klassen einen gewissen Abschluß
der Bildung schaffen und eine Qberklassc einrichten . Natürlich sind
hier lodiglich finanzielle Rücksichten maßgebend , wenn es auch
immer in Abrede geitellt wird . Die Tatsache ist nicht aus der
Welt zu schaffen , daß die Zahl der Kinder , welche die
1. Klasse erreichen , mit den Jahren immer größer
geworden ist , und daß gerade deshalb mit aller Entschiedenheit
den Bestrebungen aul Verschlechterung des Berliner Genreindcschul
Ivcfens entgegengetreten werden mug .

lieber die neue Dienstanweisung für Schulkom -
Missionen konnte die Siadtverordnetcnbcrsanlmkung mit dem
Magistrat nicht ins reine kompren . Diese Anweisung sieht im

Gegensatz zu früher auch Frauen in den Schulkommiyionen als
Helferinnen vor . Der Magistrat will sich ein Be st ä t ig p n g s -
recht der in die Schultommissianen ggivLhIien Personen vor »
behalten . Die Stadtverordnetenversammlung - hielt • das für - über¬
flüssig und lehnte es ab . Der Magistrat meint , dieses sstechi übe
er schon immer aus , wenn es auch nur eine Formalität sei , er
wolle aber ein Recht nicht fortgeben . In der Stadtverordneten -
sitzung am 13. Februar 1913 kam die Angelegenheit so zu Ende , daß
die Versammlung zur Kenntnis nahm , der Magistrat wolle dieses
Recht nicht ausgeben . Nur von sozialdemokratischer Seite wurde
gegen diese Magistratsauffaffung Front gemacht , die bürgerlichen
Vertreter fügten sich, ohne ein Wort zu sagen .

Die Uebernahme des Haus wirtschaftlichen
Unterrichtes in Gemeinderegie erfolgte ig der Sitzung
am 28 . November 1912 . Dieser Unterricht war bisher von einem
Verein ausgeübt worden , der von der Stadt so subventioniert
wurde , daß die Stadt so ziemlich die gesamten Kosten trug . Unsere
Genossen konbten um so ireudiger dieser Magistratsvorlage zu -
stimmen , als sie schon immer die Forderung ans Einführung des
Haushaltungsnnterrichts gestellt hatten . Zu bemängeln blieb , daß
nur diejenigen Mädchen , welche die erste und zweite Klasse der
Volksschule besuchen , an diesem Unterricht teilnehmen können . Es
wurde von unseren Vertretern an die Schulverwaltung daS An .
suchen gerichtet , daß eS ermöglicht werden möchte , auch die Mädchen
die aus der dritten Klasse entlassen werden , in den Genuß dieser
Einrichtung kommen zu lassen . Diese Mädchen könnten für ihre
Zukunft diesen Unterricht gut gebrauchen . Der Magistratsvevtreter
sagte die Erfüllung dieser Anregung für später zu .

Eine für das Schulwesen sehr wichtige Frage ist die Schul
speisung . � Soll der in der Schule erteilte Unterricht gedeihlich
sein , so müssen die Kinder auch in der Lage sein , dem Unterricht
folgen und ihn aufnehmen zu können . Das ist aber bei Kindern .
die infolge der heutigen sozialen Verhältnisse nicht genügend
ernäbrt werden können , nicht der Fall . Und ans diesen rein p ä -
dagogischen Gründen ist die sckulsp eisung ein « alfc
Forderung des sozialdemokratischen Koinmunqlprogramms . Im
Berliner Rathause ist diese Forderung von unseren Genossen seit
vielen Jahren erhoben worden . Anfänglich waren es Vereine und
einige Personen , welche bedürftigen Schulkindern Frühstück und
Milch unentgeltlich verabreichen ließen . Bei dem großen Umfange
hungernder Schulkinder in Berlin reichte aber diese Wohltätigkeits -
attion nicht bin , und immer wieder forderten die Sozialdemolraten
von der Stadt ein selbständiges Eingreisen . Endlich , im Jabre
l908 , entschloß sich die Stadtverordnetenversammlung ans sozial -
demokratischen Antrag hin die M i t t a g s s p e i s u ny für be -
dürftige G e m e i n d e s ch u I k i n d e r zu geivähren , übertrug
aber einem ? ldkommen gemäß Aufsicht und Ausführung einem Ber -
ein . Die Kosten wuchsen , und immer wieder mußien die Sozial -
demokraten erneut die ' Stadtverordnetenmehrheit zu neuen Be -
willigungen aufmuntern . Jetzt , nach Verlauf von 5 Jahren , ist es
endlich soweit , daß die Schulspeisung bedürftiger Gemeindcschul -
kinder zu einer ständigen Einrichtung unseres Schulwesens gemacht
werden konnte . In der Sitzung der Stadtverordneten vom
29. Mai 1913 wurde nach vorhergegangener Beratung am 27. April
1913 und nach� einer AuSschußbcrajung beschlossen , zur besseren
Ordnung der Schulspeisung eine Deoutation einzusetzen , die aus
vier Stadtverordneten und zwei Magiftratsmitgliedern besteht , in
der auch ein Vertreter unserer Genossen Ausnahme findet .

Erneut hatte sich die Stadtverordnetenversammlung mit der
. Hergabe der städtischen Turnhallen an den Arbeiter -
turn verein �Fichte " zu befassen . Entgegen einem früheren
Urtelle des Reichsgerichts hatten die vereinigten Senate des Reichs -
gerichts ein Urteil herausgebracht , nach welchem die Erteilung von
Turnunterricht an jugendliche Personen unter 18 Jahren einer
Erlaubnis unterliege . Dieses , lediglich gegen die Arbeiterturn -
vereine gerichtete Urteil veranlaßte den Berliner Magistrat , den
Arbeiterturnverein „Fichte " aufzufordern , Turnunterrichts -
erlaubnisscheine einzusenden , im andern Falle die Entziehung der
Turnhallen erfolgen müsse . Natürlich erhielten die Turner die Er -
laubnisscheine nicht , war doch die ganze Aktion gegen die Arbeiter -
turner zugeschnitten .

12. Juni 1913 , dem Turnverein „ FiMe " auch ferner die städtischen
Turnhallen zu überlassen , eventuell aber Vorsorge zu treffen , um
dem genannten Verein andere Räumlichkeiten zuzuweisen . Ein

Ausschuß , der mit der Sache betraut wurde , kam zur Ablehnung der

sozialdemokratischen Anträge . Und in der Sitzung vom 16. Oktober
lehnte die Stadtverordnetenversammlung den sozialdemokratischen
Antrag auf Hergabe von Turnhallen oder anderer Räume , die der

Aufsicht des Provinzialschulkollegiums nickt nntcritcben , ab . Nicht
ein Mitglied außer den Sozialdemokraten fand den Mut , gegen
diesen ungeheuerlichen Eingriff in die städtische Selbstverwaltung
sich zur Wehr zu setzen . Man gab den iugendlichen Turnern den
Rat . in — andere Turnvereine einzutreten , wo ihnen keine Schwie -
rigkeiien gemacht würden .

Das rst die schärfste Kennzeichnung deS Kesseltreibens gegen die
Arbeiterturner !

Tie Jugendpflege in den Fortbildung - -
schulen gab unseren Genossen Veranlassung , in den Sitzungen
am 11. und 21. März 1912 die behördlich unterstützte nationale
Jugendpflege und die mit allen polizeilichen Schikanen verfolgte
proletarische Jugendbewegung in der hellsten Beleuchtung zu zeigen .

Tie Pflichtsortbildungs schule für Mädchen ,
welche von der sozialdemokratischen Fraktion seit Jahren gefordert
worden war , wurde in der Bericklszeit zur Tatsache , nichl ohne
daß erst ein neuer Anstoß gegen den Stadtkämmercr erfolgen
mußte , weil dieses Finanzgenie die Bereitstellung der Mittel ver -
bindern wollte . Am 28. November 1912 beschlossen die Stadt -
verordneten diese Einrichtung , die bestimmt ist , auch den Mädchen
die Wohltat der Pflichtsortbildungsschulc zuteil werden zu lassen .

Auf dem Gebiete des Bildnngswesens hat die sozialdemo -
Irakische Fraktion das Streben unterstützt , der breiten Masse der
Bevölkerung für ein geringes Eintrittsgeld einen wahren Kunst -
genuß zu bieten . Aus diesem Grunde haben unsere Genossen sich
wirksam für die T u b v c n t i v n i e r u n g d c S P h i l h a r m o -

nischcn Orchesters eingesetzt . Die Stadt zablt denk Orchester
60 000 Ä „ tvoistr im Jabre 46 Konzerte zu billigen Preisen zu
geben sind . Um aber diesen Zweck auch zu crrcicken . wurde den
Anregungen unserer Genossen Folge gegeben , den Gewerkschaften
eine größere Menge Eintrittskarten zum Vertrieb zu überladen .
In diesem Sinne beschloß die Stadtverordnetenversammlung am
30. November 1911 und am 2. Mai 1912 unierbreitetc der Magistrat
der Versammlung den speziellen Konzertvlan , wobei ans die frei -
organisierten Arbeiter bezüglich der Lokale alle Rücksicht ge
nommen war . •

Eine zweite Gelegenheit der Förderung der Voltstuwit bot sich
bei der Hergabe von 2 Millionen als Hypothek an die Reue
Freie Volksbühne zwecks Errichtung eines Theaterbaues
im ehemaligen Scheunenviertel , womit sich die Stadtverordncienver -
sammlung in ihren Sitzungen am 9. und 3V. Januar 1313 bcfaßle .
Während aber die sozialdemokratische Fraktion die Angelegenheit
lediglich von dem Standpunkte der BildungSförderung aus be -
tracbtetc , war es den bürgerlichen Gruppen mehr darum zu tun ,
durch Errichtung eines Theaters die Umgebung mehr zu beleben .

Wahlrechtsfrigeu .
Die Stadtverordnetenversammlung , die auf Grund de » Drei -

klassenwahlrechts und des Hausbesitzerprivilegs zusammengesetzt ist ,
kann nur in bedingter ' Weise sich mit Wakstrecklsfragen befassen .
Während in der vorletzten Berichtsperiode ( 1909 —1911 ) der Magistrat
durch die Stadtverordnetelworsammlung veranlaßt wurde , in einer
Petition an den Landtag die reaktionäre Wirkung der beabsichtigten
Wahlrechtsreform vom

'
Standpunkr der Berliner Bürgerschaft ans

darzulegen , stellte die sozialdemokratische Fraktion in der
abgelaufenen Berichtsperiode den . Antrag , zum Zwecke der

Erleichterung . � des ' Wahlgeschäfts bei den Reichstagswahlen
amrli ch e Wa h l k<t r l en d en Meich S ta g s w ä h l ' e r n aus -
zustellen und zuzustellen , genau so. wie das schon bei den Landtags -
und Stadtverordnetenwahlen geschieht . In der sitzung am 16, No -
vember 1911 beschloß die Stadtverordnetenversammlung in dieser
so einfachen Frage erst einen Ausschuß einzusetzen , der am
21. Dezember 1911 berichtete und die Ablehnung des Antrages
empfahl . Bei den ReichstagSwahlen sei eS nicht nötig .
die Wähler eine Legitimationskarte zuzustellen , dann aber
mache daS Kosten , waren die Argumente der Gegner . Im
Plenum der Versammlung ergab sich, daß die Mehrheit htese Argu¬
mente für so fadenscheinig hielt — eS standen die ReichstagSwahlen
vor der Tür — , daß sie den Susschußantrag ablehnte . Der sozial¬
demokratische Antrag gelangte zur Annahme . Im Magistrat schien
keine rechte Neigung vorbanden zu sein , den Antrag auszuführen , er
hätte ja eine größere Arbeit erfordert , und wer da weiß , loie
langsam in unserer städtischen Verwaltung gearbeitet wird , konnte nicht
überrascht werden , als der Magistrat am 2S, Januar 1912 der Stadt -
verordnetenversammlung mitteilte , daß der oben näher gekennzeichnete
Beschluß der Stadtverordnetenversammlung in Rücksicht aus die Kürze
der Zeit nicht hatte ausgeführt werden können . Damit begnügte
sich aber der Magistrat nicht . Er teilte ferner mit , daß er auch in
Zukunft nicht geneigt sei . diesen Beschluß auszuführen , weil voraus
sichtlich auch später die Wahltermine so kurz angesetzt werden
würden , daß in der dann verbleibenden Zeit die bei der
ReichStagStvahl benötigten Karten kaum hergestellt werden könnten .
Von sozialdemokratischer Seit « wurde die . Begriindung " auf den
wahren Wert zurückgeführt , von bürgerlicher Seite dagegen fiel
kein Wort .

Das Wahlrecht zum Gewerbegericht betrak ein

sozialdemokratischer Antrag , der in der Sitzung am 24, November
1912 verhandelt wurde , Anlaß hierzu gab der Umstand , daß die
Polizei de » Arbeitern , die länger als sechs Wochen arbeitslos waren .
die Abstempelung der Wahllegitimationen zur Gewerbegerichtswahl
ablehnte . Die Polizei stützte sich bei ihrer Weigerung auf ein Er -
suchen deS Magistrats an den Berliner Polizeipräsidenten in dieser
Sache . In der Stadtverordnetenversammlung wurde von sozialdemo -
kratischer Seite festgestellt , daß die magistratliche Auffassung mit dem
OrtSstatut - für das Gewerbegericht nicht in Einklang zu bringen sei ,
denn das letztere besage , daß der Arbeiter wahlberechtigt sei ,
der entweder in Berlin wohnt oder beschäftigt ist . Von einer Be -
schränkung deS Wahlrechts bei einer eintretenden BeschäftigungS -
losigkeit siebt im OrtSstatut kein Wort und deshalb beantragten die
Sozialdemokraten , daS an den Polizeipräsidenten gerichtete Ersuchen
des Magistrats sofort rückgängig zu machen ,

Von gegnerischer Seite ivurde erwidert , daß diesem Antrage
nicht zugestimmt werden könne : man müsse die Angelegenheit
erneut prüfen , ob tatsächlich im Statut eine Lücke enthalten sei .
Der sozialdemokratische Antrag verfiel der Ablehnung , dagegen
wurde eine gemischte Deputation in der Angelegenheit eingesetzt .

Festgenagelt zu werden verdient die Art . wie der Dezernent für
Wahlsachen , der neugebackene Stadtrat Hamburger , die Sache
behandelt hat . Der Mann meinte , man müsse doch feststellen , daß
einmal der Zeitpunkt käme , wo der Arbeiter aufhört , Arbeiter im
gewöhnlichen Sinne des Wortes zu sein , wenn er zeitweise nicht in
der Lage sei . die Tätigkeit auszuüben .

Herr Hamburger erklärte wörtlich in der Sitzung am 14. No -
vember 1912 :

Wir haben uns gesagt : die Wahl findet Mitte November statt ,
die Ausstellung dieser Bescheinigung wird ungefähr Mitte bi » Ende
Oktober in den meisten Fällen erfolgen , aber fechS Wochen von
diesem Zeitpunkt an zurückgerechnet , fällt noch in den September ,
eine Jahreszeit , in der von einer allgemeinen Sttllegung der Arbeit
in Saisongeichästen , wie eS in späterer Zeit üblich zu sein pflegt .
noch nicht die Rede sein kann : der größte Teil der Arbeiter wird zu
dieser Zeit , wenn er Arbeit haben will , noch Arbeit haben . " tLeb -
hafter Widerspruch . Zurufe : Unerhört I)

Dieses jeder Sachkenntnis entbehrende Urteil leistete sich der Mann ,
obwohl der sozialdemokratische Redner nachgewiesen hatte , wie lange

Die sozialdeinokratisihe Fraktion beantragte deshalb am >Zimmerer , Holzarbeiter u. a. arbeitslos waren . Nach Abschluß dieses

! Berichts kam die Angelegenheit in der Sitzung vom 23, Oktober 1913 zum
Abschluß , als die Stadwerordnetenversammlung beschloß , einer De «
klaratwn der gemischten Deputation zuzustimmen , nach welcher'
bis zu sechs Wochen Arbeitslosigkeit die Wahlberechtigung

�bestehen soll . Von sozialdemokratischer Seite ivurde wider -
! sprochen und ein erneutes Zurückkommen auf diese Sache
! in Aussicht gestellt . Wer also länger wie sechs Wochen arbeitS -
I los ist , geht seines Wahlrechts zum Gewerbegericht verlustig , eine

, Bestimmung , die unter den heutigen wirtschaftlichen Verhältnissen�
und in der Zeit der Krise ganz besonders hart und ungerecht er -

scheinen muß ,
Wer in Wahlrechtsfragen konsequente Vertreter im Rathause

haben will , muß am 9. November für die Wahl von Sozialdemo -
lraten eintreten .

_

Zu den Stadtverordnetenwahlen .
Erster , fünfter und sechster Wahlkreis !

Zu den Stadtverordnetenwahlen finden an folgenden
Tagen , abends 7 Uhr , von den bekannten Stellen aus wichtige
Flugblattverbreitungen statt :

Heute Mittwoch sin 34 . Kommunalwahlbezirk ,

morgen Donnerstag iui 26. , 27 . , 30. , 33. , 38 ( dieser Bezirk
gehört zum 1. , 3. und 6. Kreis und kommt besonders das

Hansa - , Luisen - und Kriminalgerichtsviertel in Betracht ) und

41 . Komntnnalwahlbezirk .
Besonders im 26 . 5lommunalwahlbezirk , der zum 3. und

6. Wahlkreis gehört , sowie im 38 . Bezirk machen die Gegner
die äußersten Anstrengungen zur Wiedergewinnung .

Parteigenossen ! Diese Bezirke müfsen von nns erobert

werden .
Wir fordern deshalb die Genossen aus den nicht zur Wahl

stehenden Bezirken auf , sich für den

26 . Kommnnalwahlbczirk am Sonntag , früh 8( lz Uhr , im

Lokale von Brandschädel , Lothringer Str . 101 ,
und für den

38 . Bezirk bei Püschel , Thomasiusftr . 23,
zur Verfügung zu stellen .

_

Bon der Wahlagitation des Berliner Kommunal -

freisinns .

Für die Stadiverordnetenwohlen der dritten Klaffe , die in

Berlin am nächsten Sonntag zu vollziehen sind , agitieren die Frei -

sinnigen mit viel Emsigkeit da , Ivo sie sich auch Erfolg versprechen .

Daß mit der am Wahltage zu leistenden Heranholung säumiger

Wähler wenig zu machen ist , wenn nicht eine ausgedehnte

p c r s ö n l i ck c Agitation voranging , das haben allmählich

auch sie begriffen . Sic betreiben in den Wochen vor den Wahlen
eine intensive Hausagitation mit Hilfskräften , die sie sich von

überallher zusammensuchen , weil die eigene „ Anhängerschar " des

Freisinns natürlich zu solcher Arbeit nicht ausreicht . Beispielsweise
haben sie mit einer Bitte um Hilfe sich auch an die Studenten »

s ch a s i gewendet , und die noch lange nicht wahlberechtigten jungen
Leute , die sich dazu hergegeben haben , gehen nun zu den Wählern ins

Haus , um ihnen aus ihrer wohl nicht immer sehr tiefen Kenntnis

der kommunalen Zustände Berlins die Notwendigkeit einer Stimm .

abgäbe für den Freisinn zu beweisen . Damit diese Werber wissen ,
wie ' D gemacht lrerdeu muHl hat man ihnen sine gedruckte In -

ftrpktion irbergeben , aus der sie sich über die Kommunalweisheit
des Freisinns belehren sollen . Auch für den Fall , daß sie nicht
den Hausherrn , sondern die Hausfrau antreffen , ist Vorsorge ge -

troffen und ein zweckmäßiger Gesprächsstoff angegeben .
Aus diesem Eifer der Freisinnigen erwächst unseren Genossen

die Pflicht , durch rührigste Agitation in Werkstatt und Haus bis

zum Tage der Wähl dafür zu sorgen , daß die Wählerschaft der

dritten Klasse über die Volksfeindlich keit des nn »

sozialen Berliner K o m m u na l f r c i f i n n s aufgeklärt
wird .

Partei - Angelegenheiten .
Eharlottenbiirg , Die Genossen der ersten , zweiten und vierten

Gruppe werden ersucht , am Donnerstag - und Freitagabend recht
zahlreich zu den Wahlarbeiten zu erscheinen .

Am Freitag findet in allen Bezirken eine wichtige Flug «
blaiiverbreitung von den bekannten Stellen aus statt .

Eharlottcndnrg . Am komnienden Sonnabend , den 8, November ,
begeht der Wahlverein in den Gesamträumcn des „ Volkshauses " ,
Rosinenstr , 3, sein 24 , Stiftungsfest . Da » Programm setzt
sich zusammen aus gesanglichen und rezitatorischcn Vorträgen : außer -
dem Fesiansprachc . Die Arbeiterschaft CharloltenburgS wird ersucht , ,
sich an diesem Feste recht zahlreich zu beteiligen , Anfang 1I $ Uhr .
Karten a 25 Pf , erhältlich in der BorwärtS - Spedition , Sesenheimcr
Straße 1 und bei den BezirkSsührern .

Schöneberg , Heute Mittwoch , den 8. b, M, , abends 7V, Uhr :
Wichtige Flugblaltvcrbreitung . Die Genossen des ersten und
dritten Kommunalbezirks treffen sich bei Milde . Nollendorf -
straße 16 : des zweiten und vierten Bezirks bei F o l g e r .
Kyffhäuserstr . 26 ; de » fünften Bezirks bei W i n d e, Mühlenstr , 8a ;
des s e ch st e n und siebenten Bezirks bei Brock , Bahnstr . 19 ;
de « achten Bezirks bei W e l t n e r , Golenstr . öl : des n e u n t e n
Bezirks , soweil derselbe an den achten Bezirk grenzt , ebenfalls
bei Weltner ; des neunten , zehnten , elften und
zwölften Bezirks bei Ralhniann , Tempelhofer Str . 18a . Die
Radfahrer wollen nicht versäumen , sich den zur Wahl stehenden
Bezirken zur Verfügung zu stellen ,

Adlershos . Heute Mittwoch , abends 7 Uhr : Flugblattberbreitung
von bekannter Stelle aus .

Mahlsdors . Sonntag , den 9. November , nachmittags 2 Uhr , im
Lokale von E, Anders , Bahnhofstraße : Große öffentliche Verfamnz -
lung mit anschließender Jugendschriften - und Wandschmuckausstellung .
Vortrag über : . Die Kunst dem Volke " .

Röntgental , Zepernick , Buch . Donnerstag , den 6. November ,
abends pünkllich 8' / , Uhr , findet im Lokal von Lange , Siemens «
straße IV ( Röntgental ) , der zweite Vortragsabend über die „ Wissen -
schaftlichen Grundlagen der modernen Arbeiterbewegung " statt ,

Vortragender : Genosse Wilhelm Wengels . Arbeitslose , sowie
Jugendliche haben freien Zutritt ,

Potsdam . Heute Mittwoch , bei HauSmann Mitglieder -
Versammlung , Auf der Tagesordnung steht n, a, Stadt -
verordnete nlv ah I.

öerUner I�achnckten .
Tie Verschärfung der Hundesperre .

Der Polizeipräsident macht folgendes bekannt : Die ueuerdingS
festgestellten beiden Tollwutfälle haben die für Berlin und den

Regierungsbezirk Potsdam zuständigen Behörden veranlaßt , die

Sperrvorschriften für Hunde und Katzen wieder in der für gefährdete
Bezirke vorgeschriebenen Schärfe in Kraft zu setzen . Eine be -
sondere Beachtung verdient der § 4 der neuerlasscnen Viehseuche�

polizeilichen Anordnung vom 24. Oktober d. I . , wonach jedkx



Hund und jede Katze , die — den Vorschriften zuwider — frei
umherlaufen , getötet werd e it . Immer wieder siiid in den

letzten Monaten in Berlin und Umgebung neue Fälle von Tollwut
sestgestelll worden . Und da die Seuche sich nur durch Uebertragung
des AnstectungsstoffeS von . einem Tier auf das andere verbreitet ,
unterliegt eS leinem Zweifel , daß die erlrankten Tiere von einem

tollwütigen gebissen worden sind , und daß sich wahrscheinlich noch
mehrere infizierte Hunde oder Katzen in Betlin befinden . Entläuft
nun ein Hund seinem Besitzer , so liegt , bei der Neigung der Tiere
zusammenzulaufen , der Verdacht vor , daß er von einem eikranlten das

Tollwutgift aufgenommen hat . Im eigenen Interesse des Besitzers ,
seiner Angehörigen und der bei ihm verkehrenden Personen müssen
deshalb Hunde , die frei umhergelaufen sind , getötet werden . Da
Ausnahmen nicht gemacht werden dürfen , kann nur dringend an -
geraten werden , die Hunde so zu beaufsichtigen , daß sie nicht ent -
laufen . Die Situation ist leider zu ernst , als daß auf Wünsche der

Tierbesitzer , ihre . Hunde oder Katzen dem Töten zu entziehen , Rück -

ficht genommen werden dürfte .

_ _
Der Markcnerlös der Landcsversrcherungsallstalt Berlin

betrug im September b. I . rund 1,3 Millioneil Mark , oder
26 610 M. mehr als im September V. I . In den ersten
neun Monaten dieses Jahres wurden an Markenbeiträgen
11458 340 M. eingenommen , d. h. 158 694 M. mehr als in
dem gleichen Zeitraum des vorigen Jahres .

Liaicnändcrung der Untergrundbahn Bloabit —Treptow . In der
gestrigen Sitzung der Verkehrsdcputation wurde beschlossen , dem vom
Stadibaurat Krause vorgelegten Projekt für die Aenderungen der
städtischen Untergrundbahn ' Moabit —Treptow grundsätzlich zuzu -
stimmen . Diese Aenderungen bestehen darin , daß die Linie nicht
mehr wie früher durch die Dorotheenstraße über das Kastanienwäld -
chen und durch die Oberwallstraße nach dein Dönhoffplatz geführt
ivird , sondern von Moabit am Neuen Opernhaus vorbeiführt ,
dann durch die Sieges - Allee , Bellevuestraße und Leipziger Straße
geleitet und beim Dönhoffplatz in die früher projektierte Linie über -
geführt wird . Es sollen Bahnhöfe am neuen Opernhaus , am
Kemperplatz , am Potsdamcrplatz und an der Kreuzung der Friedrich -
und Leipziger Straße angelegt werden . Der Bahnhof am Kemper -
platz ist derartig . geplant , daß eine Verbindung der von Schöneberg
geplanten Fortsetzung seiner Bahn , die jetzt Nollendorsplatz endet ,
geschaffen ivird . so daß die Bewohner - des Westens dadurch eine
«chnellbahnverbindung ' zum neuen Opernhaus erhalten .

Eiu Fraueumord ?

Ein grausiger Leichenfund , dem vielleicht ein Kapitalverbrechen
zugrunde liegt , rief gestern mittag die Kriminalpolizei nach , der

Waisenbrücke . Tort sähen kurz vor 12 Uhr drei junge Leute einen

menschlichen Oberkörper in der Spree treiben . Sie machten einen

Schutzmann darauf aufmerksam und landeten ihn mit dessen Hilfe .
Die oberflächliche Besichtigung ergab , daß man es mit dem Ober -

körper einer weiblichen ' Person von etwa 25 bis 80 Jahren zu tun

hatte . Der Unterkörper , von dem nicht eine Spur vorhanden war, -

ist von dem Oberkörper ungefähr in Taillenhöhe roh abgetrennt .
Die Trennung ist allem Anschein nach nicht durch Schnitte , sondern
durch Schläge , wahrscheinlich von Dampierschrauben , erfolgt . Denn

auch die inneren Organe , wie die Leber , die aus der Körperöffnung .
in Fetzen heraushingen , sind nicht durchschnitten , sondern durch -

schlagen . Ter Rücken zeigte eine große Jlcischwunde , die auch von

Bootshaken oder Dampferschrauben herrühren kann . Bekleidet war

der Oberkörper nur noch mit Fetzen einer blauweihrotgestteiften

Bluse und eines Hemdes . Die Revierpolizei benachrichtigte die

Kriminalpolizei , und bald , darauf erschienen . Beamte der Mord ?

kommission . Der Leichenteil wurde päch . dem Schaülprüsä gebracht .

Roch im Laufe des Mittags fand im Leichenschauhäüse eine - ein -

gehende gerichtliche Besichtigung des Oberkörpers statt . Nachdem

die - Leiche von dem Schlamm, mit dem sie umgeben , gereinigt
worden war , stellte sich heraus , daß sie nicht nur die große Fleisch -
wunde am Rückgrat aufweist , sondern auch der Kopf , die Hände
und die Arme slichartige Verletzungen zeigen . Auch sie lassen die

Annahme zu , daß sie von Dampferschrauben oder Bootshaken her -

rühren , doch kann dieses bestimmt noch nicht gesagt werden . Aus
die Rekognoszierung der Toten sowohl wie auf die Auffindung der

noch fehlenden Leichenteile , des Unterkörpers bis zur Taille , . hat
die Kriminalpolizei deshalb eine Belohnung ausgesetzt . Nach den

vorgenommenen Messungen war die Tote ungefähr 155 Meter

groß . Sie hat dunkles Haar und eine gerade Nase . Ihre Zähne
sind vorstehend . Der linke Schneidezahn fehlt und ist durch einen

künstlichen ersetzt . Nach dem ersten Befunde glaubte man , daß ihre
Bluse ist blauweitzrot gefärbt gewesen sei . In Wirklichkeit handelt
es sich jedoch um zwei Blusen , die die Tote trug , und zwar einer

roren , mit dünnen , schwarzen , unterbrochenen Längsstreifen und
einer weißen mit schwarzen Streifen . Elftere trug sie oben . Diese
war an den Händen und am Halse mit einer schwarzen Spitze be -

setzt . Vor der Brust trug sie eine schwarze Samtschleife , die mit

. einer pfeilartigen Emaillenadel mit rotem Stein festgesteckt war .
Die Knöpfe waren bei ihr schwarz, - während sie bei der unteren
weiß waren . Ueber die Brust hatte sie ein Handtuch gelegt . Das
Hemd ist aus grobem Leinen gefertigt und mit Spitzen eingefaßt .
Eine Obduktion der Leiche , die zur völligen Aufklärung des rätsel -
haften Fundes mit beitragen dürfte , wird erst heute stattfinden
können .

Der geflüchtete „ Staatsanwalt " .

Der Arbeiter Robert Lange , über dessen verwegene Flucht aus
dem Untermchungsge ' ängniS seinerzeit berichtet wurde , ist jetzt auch
aus der Charitö entwichen . Der Entsprungene gehörte einer aus
vier Köpfen bestehenden Bande von Kollidieben an , die es be -
sonders auf Geschäftswagen von Dampfwäschereien abgesehen hatte .
Die Kriminalpolizei mußte besondere Maßregeln treffen , um dem
Treiben der Bande , das - vielen Wäschereien schweren Schaden
brachte , ein Ende zu machen . Wach langen Beobachtungen gelang
eS Mitte Januar , die Diebe hinter Schloß und Riegel zu bringen .
Als nun Lange dem Untersuchungsrichter zum Verhör vorgeführt
werden sollte , wandte er sich, als er kaum seine Einzelzelle
des Untersuchungsgefängnisses

' verlassen hatte , dreist an einen Ober -
aufsehcr , der gerade des Weges kam , stellte sich ihm als „ Staats¬
anwalt König " vor und erklärte ihm , daß er vom Oberstaatsanwalt
den Auftrag habe , den Durchstechereien im Untersuchungsgefängnis
endlich ein Ende zu machen . Er betonte dabei , daß die Sache ganz
geheim gehalten werden müsse , ging in das Zimmer eines Staats -
anwaltS hinein , holte daraus ein Aktenstück hervor , übergab es dem
Oberaufseher und wieS ihn an . auf ihn zu warten , bis er von einer
kurzen Besprechung mit dem Oberstaatsanwalt zurückkomme . Der
Oberaufseher wartete umsonst . Der verschlagene Dieb verließ
das Gefängnis , rief aus der nächsten Kneipe die Kriminal

Polizei an , berankte sich bei den Beamten , die ihn festgenommen
hatten , für die freundliche Aufnahme und teilte ihnen mit , daß er

sich selbst entlassen habe und nunmehr die Reise nach Kiel , voy der

er ihnen bereits gesprochen habe , antreten werde . Lange wurde

wieder ergriffen , als er im Begriff stand , seine Wohnung , die er

aufgesucht hatte , in der Kleidung seiner Frau zu verlassen . Im

Untersuchungsgefängnis wurde Lange nun „geisteskrank " . Anfangs
Oktober kam er zur Beobachtung nach der Charits , wo es ihm vor -

gestern früh gelang , in AnsialtSkleidung zu entweichen . Sein Auf -

tnthalt konnte bisher noch nicht ermittelt werden .

Selbstmord eines Husaren .
Gestern hat sich der Husar Johannes Roß , der als Bursche zu

einem in der Nürnberger Straße 43 wohnenden Hauptmann kam -
mandiert war , das Leben genommen . N. war vor einigen Tagen
in eine Schlägerei verwickelt worden , bei der er einen Pionier durch
eine » Säbelhieb über den Kopf sehr schwer verletzt hat . Der Ver -
letzte liegt augenblicklich in bedenklichem Zustande im Garnison -
lazarett danieder . Der Husar hatte für diese Tat eine empfindliche
Strafe zu erwarten , der er sich durch Selbstmord zu entziehen be -
schloffen hatte . Gestern nachmittag erhängte er sich in seiner Stube
an einem Saltelriemen . _

Einen Karupf mit einem Einbrecher hatte gestern die Frau des
Malers Gustav Michaelis , Türkenstraße 24, zu bestehen . Den
Umstand , daß die Frau zwischen 5 und Z Uhr abends zum Ein -
holen gegangen war , hatte ein Einbrecher ausgenutzt , um in die
Wohnung einzubrechen und alles Werlvolle zusammenzupacken . Als
er gerade mit einem Bündel Kleider und Wäsche die Treppe herab -
kam , kehrte Frau M. nach Hause zurück . Sie erkannte in
dem Bündel sofort ihr Eigenlum und forderte den Fremden
auf . es sofort wieder herauszugeben . Als dieser es nicht tat .
wollte sie ihn festhalten , und es entstand eine Rauferei ,
bei der der Einbrecher die Frau einige Treppen mit herunterschleifte .
Dann versetzte er ihr einen Schlag gegen den Kopf , der ihr für
einen Augenblick die Besinnung raubte , so daß sie den Mann los -
lassen mußte . Dieser ergriff jetzt die Flucht , ließ aber nun
auch das Bündel im Stich . Bei der Rauferei verlor er
auch seinen grünen weichen Hut und einen dunkel gemusterten
Schlips , welche Gegenstände später der Polizei übergeben wurden .
Es handelt sich um einen Manu anfangs der Zwanziger mit dunklem
Haar . In der Wohnung hatte er auch noch verschiedene andere
Wertgegenstände bereitgestellt , die er wahrscheinlich gleich hinterher
abholen wollte .

_

Vor den Augen der Kinder Selbstmord verübt .

Ein erschütterndes Drama hat sich gestern morgen in dem Hause
Zossener Str . 42 abgespielt . Der im dritten Stock ivohnhasle
37 Jahre alte Oskar Leutner , der in den Kammerlichtspielen an -

gestellt war , hatte mißlicher Familienverhältnisse wegen den Ent -

schluß gefaßt , Selbstmord zu begehen . Er schnitt sich vor den Augen
seiner beiden Kinder , einem sechsjährigen Knaben und einem vier -

jährigen Mädchen , die Pulsadern der rechten Hand auf . Blutüber -

strömt brach der Lebensmüde zusammen . Die beiden Kinder rannten
aus dem Zimmer hinaus zu den Nachbarn . Als diese dann hinzu -
kamen / lag L. ' in einer großen Blutlache auf dem Erdboden . Ein

schleunigst herbeigerufener Arzt vermochte nichts mehr auszurichten ;
der Lebensmüde war bereits an Verblutung gestorben . Die Leiche
wurde polizeilich beschlagnahmt und nach dem Schauhause gebracht

Ein Fälscher von Zwanzigmarkscheinen , auf dessen Ergreifung
das ReiidSbankdirektorium Mitte Juni dieses Jahres eine Belohnung
von 3000 M. ausschrieb , ist gestern von der hiesigen Kriminalpolizei
ermittelt und sestgenommen worden . Er cnwuppte sich als ein
40 Jahre alter Slubemnaler Paul Preuß auS der Friedrich - Karl -
Straße zu Tempelhof .

Ei » zweiter Leichenfund in der Spree wurde gestern mittag am

Mühlendammwehr gemacht . Dort landete man die Leiche eines

jungen ManneS , der als der 17 Jahre alte Sohn Willi des Haus -
eigentümers Fickert aus der Tilsiter Straße festgestellt wurde , über
dessen Selbstmord wir vor 14 Tagen berichteten .

'
Der recht mangelhaft « Zustand der Rcttungsvorrichtungc « an

den Berliner Gewässern zeigte sich gestern wieder bei einem Unfall ,
dew ei » junger Mann erlitt und bei dem er beinahe infolge des

Fehlens geeigneter Nettungsmittel zu Tode gekommen wäre . An
dem Usergelände deS LaNdwihrkanals zwischen Oranien - und

WaldeMärfcrücke hatte der junge Mann Turnübungen gemacht , war

ausgeglitten und ins Waffer gestürzt . Auf seine Hilferufe warfen

ihm Vorübergehende einen Rcttungsball zu . Die Absicht , ihn dann

in einen ' Rettungskahn zu bringen , konnte . aber nicht ausgeführt
werden , weil — keiner zu sehen war . Man mußte dazu über -

gehen , - den jungen Mann , der halb erstarrt war und sich nur unter

Aufbietung aller Kräfte festhalten konnte , mit dem Strick des

Balles die Userböschung heraufzuziehen . Wie uns mitgeteilt wird ,

hat sich ein ähnlicher Mißstand vor etwa 6 Wochen an derselben
Stelle bereits bemerkbar gemacht . ' Als man einer Frau , die ins

Wässer gefallen war / einen Rettungsball zmvarf , rißderStrick .
Dasselbe wiederholte sich bei einem zweiten Rettungsball , den man
dann schnell herbeiholte . Wer will hie Verantwortung daftir über -

nehmen , wenn es durch diese unhaltbaren Zustände einmal nicht

gelingt , ein Menschenleben zu retten ? !

Kindesmord ?

Auf einen KindeZmord deutet ein Leichenfund hin , der gestern
nachmittag in Schöneberg gemacht worden ist . Auf dem unbebauten

Grundstück Jnnshrucker Straße 14, in . der Nähe des neuen Rat -

Hauses , stieß der Schüler Hermann H. aus der Meininger Straße 2.
als er mit einem Spaten einen in der vergangenen Nacht teilweise

zugeschütteten Graben aushob , auf ein Paket , aus dem der Kopf
eines Kindes sichtbar wurde . Der Knabe grub den Fund aus und

machte . dem zuständigen Polizeirevier in der Hewaldstraße Mitteilung -
Bei der näheren Untersuchung fand man in dem Bündel die Leiche

eines neugeborenen Knaben , die mehrere Verletzungen aufwies , die

noch - stisld waren und wohl durch Spatenstiche verursacht worden

sind . Ob das Kind gelebt hat . muß die ärztliche Umei suchung er -

geben . Die kleine Leiche wurde nach der Halle in der Eythstraße

gebracht . Die Nachforschungen nach der unnatürlichen Mutler sind

bisher ohne Erfolg geblieben . _
Ein aufregcudcr Bor , all . In eine recht gefährliche Sage geriet

Montagabend ein Radfahrer an der Ecke der Invaliden - und Acker -

straße . Der Radfahrer wollte den Fahrdamm kreuzen , dabei geriet
er zwischen zwei Straßenbahnwagen und kam zu Fall . � Durch die

Geistesgegenwart des Wagenführers , der seinen Wagen sofort bremste .
wurde verhütet , daß der Radfahrer , der bereits mit den Füßen unter

dem Motorwagen lag , überfahren wurde . Glücklicherweise kam der

Radfahrer mit einigen Hautabschürfungen und dem bloßen Schrecken
davon .

Der Deutsche Händlerverband veranstaltete am Montag im

Luisenstadikasmo " eine öffentliche Versammlung der Straßenhändler ,

Hausierer usw . Der Referent Brendel schilderte die Lage dieser

Händlergruppen . Er zeigte , wie ihnen ihre ohnehin kümmerliche

Existenz erschwert wird durch Gegner , die von allen Seiten gegen
die ambulanten Händler vorgehen . Da sind zunächst die ver -

schiedenen Organisationen der seßbaften Händler , vor allem der Bund

der Handel - und Gewerbetreibenden , die kein Mittel unversucht lassen .

um die Straßenhändler und Hausierer , deren . Konkurrenz ihnen un -

angenehm ist . zu schädigen und behördliche Maßnahmen gegen sie zu
fordern . In der gleichen Richtung bewegen sich die Bestrebungen der Haus -
und Grundbesitzervereine . Auch sie stehen dem Straßeubändler feindlich

gegenüber , denn die Hausbesitzer wollen ja ihre Läden zu hohen

Preisen vermieten . Ferner wird dem ambulanten Händlerstand durch
die Polizei daS Leben sehr schwer gemacht . Durch drückende Polizei -
Verordnungen wird ihr Gewerbebetrieb eingeengt . Erst in allerletzter

Zeit sind zu den für den Straßenhandel verbotenen Straßen 16 hinzu «

gefügt worden . Die Befolgung der zahlreichen Polizeivorichriften

wird auf daS strengste bewacht , so daß eine Fülle von Strafmandaten

den Händlern beschert werden . Zum gemeinsamen Schutz gegen die

Gegner deS ambulanten Händlertums empfahl der Referent die Or «

ganiiation . Die Versammlung stimmte dem zu durch Annahme einer

entsprechenden Resolution .

Großfeuer in Berlin O. In der Pintschsiraße 3 im Osten
Berlins kam gestern mittag ein großer Dachstuhlbrand zum Ausbruch .
Das Feuer war auf dem Boden des Vorderhauses entstanden und
hatte an dem Inhalt der Bodenverschläge reichliche Ikahrung ge »
funden . Als die Feuerwehr mit den Löschzügen 7 und 20 eintraf ,
standen die Dachstühle des Vorderhauses und Seitenflügels schon zu
einem erheblichen Teil in Flammen . Ter Brandinspeltor Teubner
ließ mit drei Rohren , die von Dampfspritzeit gespeist wurden , Wasser
geben , und zwar erfolgte der Löschangriff über eine mechanische
Leiter und die Treppen . Nach einstündiger Arbeit war die Gefahr
beseitigt . Die beiden Dachstühle sind größtenteils durch das Feuer
vernichtet worden . Die Ursache des Brandes konnte nicht ermittelt
werden . Mit den Aufräumungsarbeiten hatte die Wehr noch bis

gegen abend zu tun .

Im städtischen Krematorium in der Gerichlstraße fanden im
Monat Okiober 91 Einäscherungen statt . Von den Verstorbenen
waren 54 Männer und 37 Frauen . 43 stammten aus Berlin , 40 auS
den übrigen Gemeinden Groß - Berlins und 8 von aufwärts . 72
waren evangelisch , 3 katholisch , 7 mosaisch , 8 Dissidenten , 1 anders -

gläubig . ES wurden 68 religiöse Trauerfeiern abgehalten . Seit

Eröffnung des Krematoriums sl . Dezember 1912 ) sind 768 Einäsche -
rungen vorgenommen worden .

Vermißt . Der taubstumme Schuhmacher Jgnaz Gogulski . 63
Jahre alt . mittelgroß , hat sich seil dem 28 . September aus dem

Hause entfernt ; seil dem Tage fehlt jede Spur von ihm . Er ist
fremd in Berlin und kann nur seinen Namen schreiben . Sollte je -
mand über den Verbleib des Vermißten etwas wissen , wird um
gütige Nachricht gebeten an Frau M. Konorowski , Steinstraße 11,
vorn 3 Treppen .

Gesunde « . Eine Frau hat am Montag eine alte Börse mit
1 M. 15 Pf . Inhalt und einer Wochenkarte gefunden . Abzuholen
bei L. Matzner , Hufelandsir . 41.

Zeuge » gesucht , die am 27 . September kurz vor 6 Uhr abends
in einem « südrtngzug bei der Ausfahrt aus Bahnhof „ Alexanderplatz "
mitangesehen baben , wie einem Fahrgast durch eine zuschlagende
Tür der Zeigefinger der rechten Hand zerquetscht wurde . Meldungen
bei Pap ? , Neukölln , Hermannstr . 123 , vorn , 4 Treppen .

Vorort - l�ackrickten «
Charlottenburg .

Ter Bcrkauf billigen russischen Fleisches ist seit einiger Zeit
wieder aufgenommen worden . Die vom Magistrat eingeriibteten
Verkaufsstellen befinden sich Horstweg 32 , Fritschestr . 58 und Nord »

hausener Straße 23 ; sie sollen nach Bedarf vermehrt werden .

Eine Boltsspeisehalle ist auf Anregung des Charlottenburger
Magistrats im April vorigen Jahres von der Berliner Bolks - Kafice »
und Speisehallenqesellschast in Charlottenburg , Grünstr . 16, Ecke

Hebbelslratze eröffnet worden . Die freundlich eingerichtete Halle
ist von ' /z3 Uhr morgens bis 9 Uhr abends geöffnet und bietet
110 Personen Raum . ES wird eine kräftige und wohl -
schmeckende Kost in reichlichem Maße zu niedrigen Preisen verabfolgt .

Zum Mittagbrot stehen mehrere warme Gerichte zum Preise von
20 —40 Pf . zur Auswahl ; für S Pf . erhält man eine Tasse Kaffee
oder Kakao . Von der Einrichtung , daß Speisen auch außer dem

Hause verkauft werden , wird von vielen Familien Gebrauch gemacht .
Die Speisehalle ist keine Wohltätigkeitsanstalt . Die Porteile des

Großbetriebes und der Barzahlung ermöglichen es der Gesellschaft .

für die geringen Preise gute und schmackhafte Speisen und Getränke

zu liefern .

_ _ _

Im Kaualisationsschacht verstorben .
In einer am Nonnendamm belegenen Laubenkolonie waren

gestern nachmittag Arbeiter mit Reparaturarbeiten an den Kanal ! »

sationsschächten beschäftigt . Zu diesem Zwecke stieg der Arbeiter

Paul Richter auS der Sophie - Charlottenstraße 40 in einen Schacht .
Als er nach längerer Zeit nicht wieder zum Vorschein kam , begaben

sich seine Kollegen in den Schacht . Sie konnten ihrem Kollegen aber

keine Hilfe mehr bringen . Er war bereits wahrscheinlich infolge

Einatmung giftiger Gase verstorben .

Tempelhof .

Tödliche Brandwunde » erlitt am Sonntag durch herabfallende
brennende Spiritustropfen von einer beim Anstecken der Gasflammen

benutzten Holzstange das achtjährige Töchterchen der Scdulzeschen

Eheleute in der Parkstraße . Auf daS Geschrei der Kleinen , welche

mit dem Anzünden der Treppenbeleuchtung beschäftigt war , eilten

Hausbewohner herbei , um die in Brand geratenen Kleider des Kindes

zu ersticken , doch hatte das Mädchen bereits so schwere Brandwunden

erlitten , daß es am folgenden Tage im Britzer Krantenhause

verschied .

Lichtenberg .

Ein schwerer Straßcnbahnunfall hat sich Montag in Rummels -

bürg ereignet . Vor dem Hause Wühlischstr . 30 wollte die 72jährige
Witwe Wilhelmine Springer aus der Warschauer Straße kurz vor
einem herannahenden Straßenbahnwagen der sogenannten Zubringer -
bahn den Fahrdamm überschreiten . Die alte Frau wurde umge -
stoßen und geriet unter den Vorderperron . Sie erlitt eine schwere
Beckenquelschung , eine Kopfwunde und erhebliche Hautabschürfungen
an den Armen . Die Verunglückte erhielt von einem in der Nähe
wohnenden Arzte die erste Hilfe und wurde dann nach dem Kranken -

hause Am Urban gebracht .

Wilmersdorf .

Ei » tödlicher Automobflunfall hat sich am Montag in der Kaiser -
Allee zugetragen . Die siebenjährige Tochter Christine des Kauf «
mannS Äersten aus der Uhlandstr . 130 befand sich gegen 8 Uhr
abends in Begleitung des KinderftäuleinS auf dem Nachhausewege .
In der Raiser - Allee kurz vor der Meier - Ollo - Straße erblickte das
Kind auf dem jenseitigen Bürgersteige eine Schulfreundin . Das
Mädchen riß sich von der Hand des

�KinderjrauleinS los und lief
auf den Fahrdamm , um die Schulfreundin zu begrüßen . Dabei
achtele das Mädchen nicht auf das Herannahen eines Automobils .
Infolge der geringen Entfernung vermochte der Chauffeur den Kraft -
wagen nicht mehr ' rechtzeitig zum Stehen zu bringen , die Kleine
wurde umgeriffen und geriet unter das schwere Gefährt , deffen
Vorderräder über den Körper des Kindes hinweggingen . Die Ver¬

unglückte erlitt schwere äußere und innere Verletzungen und verstarb
auf dem Transport zu einem in der Nähe wohnenden Aerzte .

Vritz .
Aus der Gemeindevertretung . Zunächst berichtete der Bürger -

meister . daß die hiesigen Gemeindeschulen gegenwärtig von

2046 Kindern besucht würden und zwar von 995 Knaben und

1051 Mädchen . Außerdem beständen zwei Hilfsklassen fiir 31 Kinder .

Hierauf gelangte ein Antrag , die Marientaler Straße zu regulieren ,

zur Annahme ; ein Anwohner hat sich bereit erklärt , zu den Kosten

1000 M. zuzuzahlen . Der Gemeindevertreter Wendt bemangelte , daß

diese Arbeiten schon in Angriff genommen worden sind , noch ehe die

Genehmigung hierzu eingeholt worden sei . Em «tuck der gepflasterten

Rudower Straße , das über Torfbruch fuhrt , hat mch : stand -

aehaiten . Die Firma , welche die P�osierung ausgeführt .

hat von de » 17 314 M. betragenden Kosten 3000 M. abgelassen .
womit die Strecke ordnungsmäßig hergestellt wird . Fr « werdendes

Gemeindeland soll an Laubenkolonisten zum Prene von 50 Pf . pro
Quadratrute verpachtet werden . � �

Eine sehr lebhafte Debatte rief der Drutglichkeitsantrag der

sozialdemokratischen Fraktion hervor , der die Gemeinde ersucht , in

Anbetracht der vorherrschenden Krise und des damit verbundenen Rot «

standes , Maßnahmen zu ergreifen . Genosse Gutschmrdt begründete de »

Antrag , er forderte Spei ' jung bedürftiger Schulkinder , Einführung



des billigen Seefisch - und FleischberlaufS . Vergebung bon Notstands -
arbeiten während des Winters und die Einführung einer Arbeits -
losenversicherung in Grotz - Berlin . In der hierauf folgenden Be -
fprechung gaben die ineisten Redner den herrschenden Notstand zu
und fie erklärten , daß die Gemeinde imstande sei . hier helfend ein -
zugreifen . Der Antrag wurde einer Kommission überwiesen , die sich
hiermit eingehender beschäftigen und in einer demnächst staltfindenden
Sitzung Bericht erstatten soll . Der Bürgermeister teilte noch mit ,
daß , wenn die im Bau begriffenen Schnellbahnen vom Hermannplatz
aus verlängert würden , der Bebauungsplan für Britz in Rücksicht
darauf umgeändert werden müßte .

Eine Gefahr für Radfahrer bildet der au ' Britzer Gebiet liegende
Teil der Rudower Straße vor dem Reuköst . ier Krankenhause . Dort
sind die geradeaus gehenden Schienen der Straßenbahn nur mit
Sand ausgeschüttet ! ' der asphaltierte Teil der Straße macht eine
Kurve nach links , hier wird er durch eine Bordschwelle abgeschlossen .
Schon mehrfach ist es vorgekommen , daß Radfahrer in der Dunkel -
heit mit ihren Rädern in die Schienen gerieten , zu Falle kamen und
sich verletzten . Es wäre daher an der Zeit , daß jene Gefahrenquelle
beseitigt würde , noch ehe ein größere - Unglück geschieht .

Neukölln .

Eine Versammlung der Jugcudsektio » findet heute abend
8Vg Uhr bei Bartsch , Hermannstr . 49, statt . Genosse Mittag spricht
über : Die Schule , wie sie ist . und wie sie sein soll .

Am Sonnlag , den 9. November , wird eine Wanderung nach
Bernau und dem Liepniysee veranstaltet . Abfahrt früh 7. 31 vom
Stettiner Bahnhof . Die jungen Arbeiter und Arbeiterinnen über
18 Jahre werden gebeten , an den Veranstaltungen recht zahlreich
teilzunehmen .

Adlershof .

Aus der Gemeindevertretung . Die Vorlage , betreffend die Ueber -
fchreitungen des Voranschlages für das Rechnungsjahr 1912 in Höhe
von zirka 19 000 M. wurde angenommen . Für das laufende
Rechnungsjahr wurden für die beiden Abschnitte Vl und X
1369,25 M. nachbewilligt . Ein Schmerzenskind für die Gemeinde
ist die Bedürfnisanstalt . Diese ist jetzt auf dem Grundstück Bismarck -
straße 10 untergebracht . Wiederholt smd von unseren Genossen
Beschwerden au - der Bevölkerung vorgebracht worden , daß ersten ? die
Hage eine sehr ungünstige und die Anstalt nie beleuchtet sei . Auf Grund
der eingezogenen Beschwerden ist es nim zur Kündigung des Vertrages
gekommen . Unsere Genossen traten in der Kommission dafür ein ,
daß endlich diese Frage dadurch gelöst wird , daß eine Bedürfnis -
anstatt von der Gemeinde gebaut wird . Dem stehen ober zurzeit
noch unüberwindliche Schwierigkeiten entgegen , die Anstatt soll vor -
läufig auf den « Grundstück des Gastwirts Töpfer , am Marktplatz ,
untergebracht werden . Unsere Genossen betonten im Plenum »och -
malS , daß sie dem nur zustimmen , da eS sich um die vorläufige
Unterbringung handelt ; sie ersuchen den Gemeindevorstand
jedoch , alles zu tun , um eine endgültige Lösung der
Frage herbeizuführen . Schon am 4. Jnli hat die Ge -
meindevertretung beschlossen , mit den beiden Nachbargemeinden
Rudow und All - Glienicke betreffs Einrichtung des Nacht -
fernsprechdienstes in Verbindung zu treten . Beide Gemeinden haben
sich hierzu bereit erklärt , doch soll bei Alt - Glienicke nur der alte
Ortsteil bei der Verrechnung der Kosten in Frage komnien . Der
neue Teil Falkcnberg gehört postalisch zu Grünau und ist an da »
Adlershofer Amt nicht angeschlossen . Die ReichSpost ist zur Er -
richtung des NachlfernsprechdiensteS bereit , wenn für die ca. 2190 M.
betragenden Unkosten Garantie geleistet wird . Im Prinzip erklärte
sich die Gemeindevertretung mit dieser Regelung einverstanden , doch
sollen noch Verhandlungen mit der ReichSpost und dem AmtSvorstand
geführt werden . Die Vertretung gab noch ihr Einverständnis , daß bei
großen Bränden die Britzer Motorspritze herbeigerufen wird . Die Feuer -
wehr von Britz ist hierzu bereit ; die Kosten belaufen sich bei einem
etwaigen Gebrauch auf 10 M. für jede angefangene Stunde . Beider
Erörterung über die Neuregulierung der Chaussee zwischen Adlershof
und Köpenick kam es zwischen dem Gemeindevertreter Lutze und dem
Schöffen Mendelssohn zu einer derartigen persönlichen Auseinander -
setzung . daß es unmöglich war . die Verhandlung weiter zu führen .
Der Bürgermeister vertagte deshalb die Sitzung aus eine Stunde .
Bemerkenswerl ist , daß der Gemeindevertretcr Lutze ankündete , einen
anderen Ton in die Sitzungen hineinzubringen . Welcher Art dieser
„ Ton " sein wird , kann man ermessen , wenn mau bedenkt , daß er
drohte , eine Harmonika mitzubringen . Bei Wiederbeginn der Sitzung
wurde vom Gemeindevertreter Kruse der Antrag gestellt , die Geichäfts -
ordnung einer Revision zu unterziehen . In die hierfür bestimmte Kom -
miision wurde auch Genosse Zabel gewählt . Dein Antrage unsere �Genossen
„ Lieferung von Frühstück an hilfsbedürftige Schulkinder ' wurde nach
einer kurzen Begründung des Genossen Zabel einmütig zugestimmt .
Ebenfalls fand der Antrag auf Wiedereinführung des Verkaufs von
ruisiichem Fleisch im Prinzip einstimmige Annahme . Die weitere
Ausführung des Beschlusses wurde dem Teuerungsausschuß über -
tragen . Auf eine Beschwerde an die Reichspostverwaltung ist jetzt
die Antwort erfolgt , daß die letzte Briefkastenentleerung abends
10,30 Uhr geschieht und daß diese Briefe am nächsten Morgen mit
der ersten Bestellung in Köpenick ausgetragen werden .

Potsdauu

Die letzte Stadtverordnctenfitzung brachte die Vorlage , welche die
Pensionsverhältnisse der städtischen Beamten einschließlich der be -
soldeten Magistratsmitglieder� regelt , unter Dach und schuf damit

verschiedene Verbcsserungen für die Beamten und eine Gleichstellung
mit den Pcnsionsverhältnissen der staatlichen Beamten . Die Bürger -
mcisterwahl , die von dieser Vorlage abhing , wird nunmehr in den
nächsten Tagen erledigt werden . lieber die Gewährung eines
Gnadenmonats an die Hinterbliebenen der städtifchen Bediensteten
und Arbeiter konnte noch nicht Beschluß gefaßt werden , weil die be -
treffende Kommission noch keine Zeil zur Tagung gefunden hatte .
Ein städtischer Fleischverkauf soll wieder eingerichtet

'
werden . Man

hielt die Angelegenheit aber noch nickt für spruchreif , vielmehr soll
erst den Stadtverordneten eine ausführliche Denkschrift über die Er -
fahrungen des Magistrats bei dem vorjährigen Fleischverkauf zu -
gestellt werden .

Die Stadtverordnetenwahlen sind nunmehr ausgeschrieben . Die
3. Abteilung wählt am 24 . und 23. November in vier verschiedenen
Lokalen . Früher wurde nur in zwei Lokalen gewählt , doch hatte
der Andrang namentlich in den letzten Wahlstunden den Magistrat
veranlaßt , die zwei bestehenden Wahlbezirke in je zwei Unterbezirke

zu teilen . Im ersten Wahlbezirk wird gewählt im Turnsaal
der höheren Mädchenschule in der Waisenstraße und im Schulgebäude
am Neuen Markt , und zwar wählen im erster » Lokal die Wähler
mit den Anfangsbuchstaben A bis F am ersten Tage und am zweiten
Tage die Wähler von L bis R ; im zweiten Lokal die Wähler von

Cl bis R bezw . bon S bis Z. Im zweiten Wahlbezirk wird

gewählt im Schulgebäude in der Jägerstraße und im Schulgebäude
in der Nauener Straße in der gleichen Namenseinteilung ivie im

ersten Wahlbezirk . Gewählt wird in der Zeit von 1 Uhr mittags
bis 8 Uhr abends . Jeder Wähler erhält eine Wahllegitimation zu
gestellt , die er zum Wahliermin mitzubringen hat . — Arbeiter und

Parteigenossen ! Sorgt bereits in euren Bekannten - und Freundes
kreisen für eine recht rege Beteiligung an der Wahl , damit es endlich
möglich wird , der Sozialdemokratie Eingang in die Stadtverordneten -

Versammlung zu verschaffen .

Ter OrtSlohn für den Stadlbezirk Potsdam ist nunmehr für das
Jahr 19l4 vom Oberversicherungsamt festgesetzt worden : Er beträgt
für männliche Personen über 21 Jahre 3,30 M. . für solche von
16 bis 21 Jahren 2,30 ( bisher für männliche über 16 Jahre 2,25 M
für solche unter 16 Jahren 1,40 ( bisher 0,90 M. s . Für weibliche
Personen über 21 Jahre beträgt der Ortslohn 2, — M. . für solche
von 16 bis 21 Jahren 1,60 ( bisher für weibliche Personen über
16 Jahre 1,20 M. >, für solche unter 16 Jahren 1 M. ( bisher
0,75 M. ) .

Spandau .

Die Stadtverordnetenwahlen der 3. Abteilung brachten uns nur
für den 2. Wahlbezirk ( Haselhorsl - Nonnendamm ) eine Enttäuschung ,
weil hier die beiden Kandidaten der Kommunalen Vereinigung gleich
in der Hauptwahl mit 30 Stimmen Mehrheit gewählt wurden . Die
schäbigsten Mittel waren hier angewandt worden , um die Wähler zu
beeinflussen . Zwei Tage vor der Wahl schlössen diese „Arbeiter -
Vertreter " ein von langer Hand vorbereitetes Wahlbündnis mit
den Gelben . In den Siemens - Werken wurden die Kandi -
daten der Kommunalen Bereinigung offiziell als solche
der Gelben proklamiert und mit offenen und versteckten
Drohungen schüchterte man die Wähler ein und während
der Arbeitszeit wurden Wahlaufforderungen verteilt . In dem
Wahllokal selbst war ein ganzer Stab von Obergelben der -
sammelt . Scheu und verstohlen schlichen sich eine große Anzahl
Wähler wieder aus dem Wahllokal , während andere mit niederge -
schlagenen Äugen die Kandidaten des gelben Mischmasches wählte ».
Von der fiskalischen Arbeiterkolonie Hasclhorst wurden die Wähler
truppweise abkommandiert , um für die reaktionären Kandidaten
der Kommunalen Vereinigung ihre Stimme in die Wagschale
zu werfen . Geradezu ein Skandal war es , daß die Listen ,
welche die Partei vom Magistrat für schweres Geld
hatte abschreiben lasten , mit der amtliche » Wählerliste nicht überein -
stimmten . Dadurch , daß oie fortlaufenden Nummern auf den abge -
schpiebenen Listen olle falsch waren , mußten die Listenführer die Woh -
nung und Adresse jeden Wählers aufschreiben und die Schlepvarbcit
wurde dadurch sehr erschwert . Aui dem Nonnendamm wäbllen auch
Wähler , die in den abgeschriebenen Listen gar nicht enthalten waren .
So wurde von unserer Seite festgestellt , daß ein Wähler
gewählt hatte , der zur zweiten Abteilung gehöre . Auffallend viel

Wähler , welche von einem Anhänger der Kommunalen Vereinigung
legitimiert wurden , hatten den gleichen Namen . Der amtliche Listen -
führer hatte anscheinend vergessen , die Namen der Wähler , die

schon gewählt hatten , in der Lifte anzustreichen , so daß den Wählern
die Möglichkeit gegeben war . zweimal , ihr Wahlrecht auszuüben . Da
also genügend Prolestgründe vorhanden sind , werden voraussichtlich
die auf dem Nonnendanwn „ gewählten " beiden Stadtverordneten bald

ihr Mandat niederlegen müssen .
Mit dem Wahlergebnis in Spandan selbst kann die Partei den

Umständen nach zufrieden sein , sind doch in letzter Zeit auf den

königl . Fabriken etwa 2006 freie Arbeitet eingestellt worden , die jetzt
als Wähler für uns nicht mehr in Frage kamen . Nur den dritten

Wahlbezirk , der für uns aussichtslos war , mußten wir ohne be -
sonderen Kamps der Kommunalen Bereinigung überlassen , da alle

versügbaren Kräfte nach dem 8. Bezirk dirigiert wurden , wo wir
daZ Mandat des Genossen Pieper zu verleidigen hatten , der denn
auch mit erheblicher Majorität wiedergewählt wurde . In sehr auS -

sichtsreichen Stichwahlen stehen wir im 6. und 7. Wahlbezirk , fehlen
uns doch dort nur rund 30 Stimmen , um die Kommunale Ber -

einigung zu überflügeln .
Auch bei der am Montag stattfindenden Wahl der 2. Abteilung

muß der letzte Mann auf die Beine gebracht werden , um einen Sieg
der Kandidaten der Kommunalen Vereinigung , die als rückständigste
Fraktion im Ralhause jedem sozialen Forlschritt hindernd im Wege
steht , unter allen Umständen zu verhindern .

Sitzungstage von Stadt - und Gemeindevertretungen .
Grünau . Heute Mittwoch K>/ . Uhr im Gemeinde - Amtsgebäude

Zimmer 1.
Martendorf . Donnerstag , den 6. November , nachmittags 5 Uhr, im

Rathause , Kaiserstraße .
Rosenttial . Morgen Donnerstag , den 6. November , abends 6 Uhr ,

in der Aula der Gemeindcschule Schillerstraße .
Tempclhof . Morgen Donnerstag , den 6. November , nachmittags

ö' /z Uhr , im Gemcindcsttzungszimmer , Dorjstr . 42.

Tiefe Sitzungen sind isfentlich . Jeder Gemcindeangehinge 1R be¬
rechtigt , ihnen als Zuhörer beizuwohnen .

Hiid aller Welt .
Eisenbahnkatastrophe in Südbrastlien .

Wie ein Telegramm aus Rio de Janeiro meldet , hat sich
in der Nähe von Sao Paulo ein folgenschweres Eisenbahn -

Unglück zugetragen . Zwei Schnellzüge der Nogyana - Eisenbahn
stießen in voller Geschwindigkeit aufeinander . Von beiden

Zügen schoben sich mehrere Wagen ineinander .

Nach den bisherigen Feststellungen sind bei dem Unglück etiva

50 M e n s ch e n ums Leben gekommen . Außerdem

sind zahlreiche Verletzte zu verzeichnen , die nach Sao

Paulo geschafft worden sind .

Ein verschwundener Anwalt .

Seit einigen Tagen wird der in Karlsruhe ansässige Rechts -
anwalt Dr . Karl . Lorenz vermißt . Dr . Lorenz ist u. a. Testa -
mentsvollstrccker im Nachlaß des 1910 verstorbenen Profeffors an
der Kunstakademie Ernst Schurth . In den Schurthschen Nachlaß
sollen , wie man hört , etwa 800 000 M. fallen . Professor Sckmrth ,
eine in Karlsruhe sehr beliebte Persönlichkeit , hatte in seinem Testa -
mcnt neben Liegenschaften auch etwa 115 000 M. seiner Heimat ? «
gemeinde Neustadt im Schwarzwald vermacht , von denen diese aber

erst etwa ein Drittel der Summe erhallen hat . Das Verschwinden
des Rechtsanwalts Lorenz erregt in Karlsruhe außerordentliches
Aufsehen .

Im Kampfe mit Räuber » .

Der Inhaber der Gebäckfabrik . Z i c m b e i ck i in K r a k a u
wurde in seiner Wohnung von drei Banditen überfallen und nach -

heftiger Gegenwehr erschossen . Herbeigeeilte Polizisten und -
Arbeiter wurden von den Banditen mit R e v o l v e r s ch ü s s c n

empsangeu . lvobei acht Personen tödlich , mehrere an -
dcre leichter verletzt wurden . ES gelang den Banditen , zu
entkörn m e n.

_

Kleine Notizen .
Arbeitcrrisiko . In O b e r h a u s e n ivurden bei Arbeiten am

Rhein - Herne - Äanal durch einen Erdrutsch drei Arbeiter ver -
schüttet . Zwei davon e r st i ck t e n.

Der Tod in der Grube . Wie auS Rio T i n t o gemeldet wird ,
sind s ü n f en g lis ch e u n d zwei spanische We cl fü hr e r .
die in den brennenden Schacht San Tionisio hinabgestiegen waren ,
d a r i n e r st i ck t.

Bcrilichtctc Naturschätze . Der Brand der Petroleumquellen bei
Moreni ist durch Aufschüllung von Sand gelöscht ivorden . Achtzehn
Bohrlöcher sind ausgebrannt . Verluste an Menschenleben sind
nicht zu beklagen . Das Feuer hat sehr ergiebige Bohrquellen ver -
nichtet , so einen Bohrturm der Äolouibiagesellschaft . welcher j ä h r -

l i ch 40000 Waggons Petroleum lieferte .

ßnefhaften der Redabtton .

Sic e>re «ftu »di finde « Ltndenftrntzc SS, dorn dirr Trrvdrn
— Fahrst udt — , wochratäslich van s' -j dt » 714 Uhr adends , eonnadriid »,
da » t ! 4 bis 6 Uhr »dends statt . Jeder für den Brtrflafte » drstunm : - - Antrage
ist ein Buchs, ade nnd eine Saht als Werkzeicheu detzufstgen . Briest , che Antwort
wird nicht erteilt . Anfragen , denen keine AdonncmentSgntttnng dctgcfstg « ist,
, erden nicht dcantwortc «. Eilige Fragen trage man t » de» eprrchpunde tut .

G. 5t . 11. November 1888. — B. L. 8 . Höhere Fachschule für T cxtll -
und Bekleidungsindustrie , Markusstr . 4S. Alles Nähere dort . — W. Purzel -
bäum . P. ist BerusSslieger und von den Arrangeuren bezahlt . — F. K.
Michaelrirchstr . 42 III . — Fritz Walter . Steukölln . Mit unseren Freunden
sicher nichts gemein . — H. M. 60 . Siehe Berliner Adreßbuch . — Riesen »
fräulein . Die Beantwortung müssen wir ablehnen . — Bezirk 680 » .
Die Resolution hat ibre Erledigung »och nicht gefunden . — W. 100 . Das
ist nicht die Ausgabe des Brieskastcns . — 272 R. Reden Sic mit einem Arzt .
— B. W. 41 . 1. Eltern sind nicht haltbar . 2. Nur nach - Ablauf von
süns Fahren ist die neuerliche Ladung zulässig : anders , wenn glaubhast
gemacht wird , daß Schuldiler inzwischen Vermögen erlangt bat . —
— 31. 666 . oiu : Abgabe Ihrer Etmvilligungserlliirung halten wir Sie
für vervslichtct , sofern die Behauptung der Hoskammer , daß die ursprünglichen
Maßzahlen urkundlich nicht mehr ermittelt werden können , zutrifft . —
P . B. 62 . Die Strafverfolgung ist nur dann zulässig , wenn die Ehe des -
ivcgcn rechtskräftig geschieden ist. Die Strasvcrsolgung geschieht auf Antrag
durch die Staatsanwaltschaft . — . P . F . 12 . Rein . — ®. P 100 . so¬
sern nicht aildcrweite Vereinbarungen vorliege », hat Ihre Tochter Anspruch

aus Fortzahlung de « Lohnes unter Kürzung des Krankengelde », wenn die
Krankheit nicht länger als U Tage and . mcrt . — G. R. 6. In der Regel
bis kl Uhr. — R. H. 1858 . Bon Ihrer Heimatbehörde wollen Sie sich
ein StaalszugehörigkeitSzeugntS besorgen und alsdann bei Polizeipräsidium
unter Beisüaung dieser Urkunde und unter Uebcrrctchung eines Schriftstücks ,
aus dem sich Ihre Ansässigkeit am Orte ergibt , den Antrag aus Ausnahme in
den vreußischc » Staatsvcrband stellen . Privatgesellschaften cmpsehleii wir nicht .
— Zt . K. 27 . Setzen Sie sich mit dem Vorstand des Gauvcreiiis dcS Buch -
druckerverbandcs in Berlin . Engeluser 14 ( Gewcrkschasthauss in Verbindung . —
Sch . 54 . Es kann Bejreiung von der Veritchcrungspslicht beantragt
werden . Ein solcher Zlntrag emvsiehlt sich jedoch nicht , fo daß es zweck-
mäßig ist. sich eine Jnvalidenkartc ausstellen zu lassen , falls Sic versichc -
rungspflichtigc Beschäftigung annehmen . — ( Sine Ratlose . Wir können in
der Angelegenheit auch nichts mehr heranlassen . - » <?. P . 30 . 1. Ja , in
Höhe von etwa 3 M. 2. Rein . R. B. 100 . k. Nein . 2. Ihre Mutter
kann aus Herausgabe Klage erheben . Damit ihr keine Kosten entstehen , soll
sie sich ein Armenatteft verschaffen . Sie sowohl wie Ihr Bruder sind zur
Erstattung der Armenkosten je nach Vermögen oder Einkommen vcrpjlichtet .

— M. H. 87 . 1. Ja , an den Oberpräsidcnten , in weiterer Instanz an den
Minister des Innern . 2. Nein . 3. Ja . — Karl 82 . In der Regel 10 Wochen ,
wobei ' /j des JahresarbeitSverdieustes eingebüßt sein muß . — P . R. 25 .
Dazu haben Sic kein Recht . Eine strafbare Handlung würde allerdings
nicht ciutreten . Der Vermieter hätte einen zlvilrechllicheii Zahlungsanspruch .
— B. F. 45 . Sic sind zahlungspflichtig , Verjährung ist nicht eingetreten .
— E. G. 00 . 1. Nein . 2 Das ist unzulässig , Geldstras « bis zu 150 !?!.
3. Wenn cS sich um einen politischen Verein handelt und der Vorstand nicht
gewählt worden wäre , wenn man die Stimmen der unter 18 Jahr «
alten Mitglieder abzieht , so halten wir die Wahl für ungültig . —
— R. R. 45 . Das neue Wintermärchen ist immer nur ( zuerst in den
siebziger Jahren ) anongm erschienen . — Zur zweiten grage ist zu
empfehlen , eine Buchhandlung um Rat anzugehen .

Wafserftauds - Rachrichte »
der Landesanstalt für Gewässerkunde , mitgeteilt vom Berliner Betterbureau

Bafferstand

M e m e l , Tilsit
P r e g e l , Jnsterburg
Weichsel , Thor »
Oder , Ratibor

. Krassen
Franksurt

Warthe , Schrimm
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Netze , Vordamm
El b e , Leitmentz
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' ) 4 bedeutet Wuchs , — Fall . — ' ) Unterpigel .

Buchhandlung Vorwärts
lilndcnettr . 09 .

Neuerscheinung :

Nikolaus Welter

Hochofen
Ein Büchlein Psalmen .

Preis 1. 20 M.

Zatmgcbiffe , Platin . Stanniol ,
Oueckülber . Melalleinkauf . Spezial -
geschäst , Elsasserstraße 66. 15145t '•

Land '
und

Bauparzellen
für Vorwärtsleser schon mit
lOO Bark Ancahlnng ,
kleine jährliche Teilzahlung , im
Westlichen Borort , direkt am
Bahnbot . Guter Boden , größte
Wertstclgernng zu er .
ivarten . Bevor Sic ander -
weitig besichtigen , prüfen Sie '
dieses Angebot , da streng reell . .
Schreiben Sie svsort an
?I . B n c h h o 1 s , Berlin .
Kniprodestr . 19. Pläne , Prospekte .
Auskunft kostenlos . <

KS

Weil ! le dekell ! Idree MB Wder Oats Uffel mlrniäen ?
Sammeln Sie die Gutscheine aus den Quaker Oats Paketen , dann senden Sie

die nötige Anzahl an uns vor dem 31 . Dezember un ( �

wir werden Ihnen einen wertvollen

stark versilberten Quaker Oats Löffel

Quikcr 0,r » Compiny , m. b . H. , Himburg , Abt . A- C. � �yOhnC

Sie brauchen

nicht zu warten ,
�

bis Sie sämtliche Gutscheine beisammen

haben , senden Sic uns per Post -

anweisung M . 1 . 25 , und wir werden Ihnen den Löffel

sofort zusenden . Dieser Betrag wird Ihnen zurück »
,

erstattet , wenn uns bis turn zi . Dezember 1914 die erforderl . AnzahTV in�aturgr' össe?5 gänzlich koStCnlOS ZUgChCU laSSCll .
Gutscheine zugesandt wird . - -- - - - - -� " " — '— " * ' '

- - - - - -

" —



Ich Soll Doch noch miwningsn ? '

Tnark�Gclb ; pro Pfund tn . i . oo

jaTDas voarv |

Bitte probieren Sie :

Rauers feinste Mischung
pro Pfund 1,10 Mark .

Rauers Marke weiß

pro Pfund 80 Pfennig .

Kaffee « Rösterei Rauer & Co .

Spezialgeschäft mit Kaffeemischungen , bestehend

aus Bohnenkaffee mit bewährt . Kaffeezusatzstoffen

Nur C 54 , Neue Schönhauser Str . 3 .

Wir bitten , auf die Hanannrnmer achten zu wollen ,
da wir weder Filialen noch Niederlagen unterhalten -

Ohne jede Anzahlung f
Keine SafTicrer , kleine Ralen !
Bett - u. Leibwäsche , Teppiche ,

Portieren , Bilder , Gardinen ,
Stores , Stepp - u. and . Decken .

MATZXF . R . *

Hufelandstrahe Nr . 41 .

ReukersWerke
- 3 Vände 4 Mark »

Buchhandlung Vorwärts

Schlanke Figur
ohne Diät bind ) Reichels . . Graziana " ,
rotioncllcZ . natürliches 6nlscttiings -
mitfel ans Meerespjlanzen ( Fuchs ) ,
bereit fcltjchrenhe Wirkung winen -
fchttfllich anerkannt ist. Beseitigt ohne
Aachteil und ohne Aenberung der
Lebensweise jede unschöne und be-
schwerliche Korpulenz , starken Leib ,
breite Hüsten . Doppelkinn :c. Eiiektive
Ersolge laut glänzenden Anerken -
nunaen . Pak . 2. 50 M. Otto Reichet ,
Berlin 43. EisenbahnstraBe 4. *

Qualita

StSrkungs -
Rotwcin Ibr blul-
trmtu krank . Re«

konvaleszcnten .
tgslh. k. Dro{ g

Dsl. kat -Ceicii.
Fl . t . &Oa. ZM.
' Nach -
nahmungen

zurück¬
weisen !

Spezialarzt
kür Syphilis , Harn - u. Frauenleiden —

Ehrlich - Hata . Blutuntersuchung . *

Schnelle , sich . Heilung . MäBige Preise .
Dr . med . Wockenfuß .

Friedrichstr . 125 ( Oranienb . Tor )
Sprechst . v. 8 —8 , Sonntags 8 —10 .

Stoffe
für

faletOtS Meter Jf . 5,7,9
Kostüm- und

Ulsterstof | eHtr5E . 3,4,5
Persianer imit .

PlÜSClie 130CbTetberrK . 750r
Seiden - Seal prima5?eut«Jll . t5
Astrachan reh

iftitter ' 1 150 £ 50
Meter jH . 4 v

Tuchlager Koch & Seeland G. m. b. H.

Gertraiiitenstr . 20/21 ¥ÄvircSeer

lüpeine Ortstaleoliasse

Berlin - Weißensee .
Bekanntmachung .

Die zum Donnerstag , den 6. No-
vember er. einberufene Wabl der
Vertreter zum tünsstgen ülusschutz
iindet nicht statt , da sowohl von den

Versicherten alS auch von den Arbeit -
gebern nur eine gültige Vorschlags -
liste eingereicht worden und dem-

zujolze die Vornahme einer Wahl
nach Z 9 der Wahlordnung nicht er -
forderlich ist.

Berlin - Weißensee , 278120 *
den 3. November 1913.

Der Vorstand .
I . A. : Fuhrmann , Vorsitzende� .

Theater und Vergnügungen
Nitlwoch , 5. November 1913.

Anfang 3 Uhr.

Schiller Charlottendnrg . Götz von
Berlichingen .

Ansang 3' / , Uhr .

Berliner . Ein Volksseind .
Ansang 6 Ubr.

Eines Palast am Zoo . Variete -
Lichtspiele .

. Ansang S' /. j Uhr.

EinesNollendorf - DheaterVarirte -
Lichlspiele .

Aniang Ubr.

tstgl . Cpernhaus . Tatanswez
slawische Brautwerbung .

Uftl . Schnuipielhans . ' Dki ' Peil -
uennählteii . Die zärtlichen Bdr -
wandteu .

Deutsches . Der lebende Leichnam .
ZirknS Bulch . Galavoraellung .
Zirkus Tchumau » . Galavorstellung .

Auiang 8 Üb- .

Urania . Direktor Franz Goet - ke:
Mit dem Jmperätor nach New
Aork .

Hörsaal : Dr . W. Bdrndt :
Darwins Lebre

Kanimeridiele . Ter verlorene John .
Eeinng . Pygmalion .
Königgriiner Srraste . Tie Krott -

braui .
Berliner . Wie einst im Mai .
Theater am Nollendorsplan . Der

lachende Dreibund .
Theater des Westens . Pulenblni .
Deutsches Künstler - Dhrater .

Hanneles Hiinmelsahrt . Der
zerbrochene Krug .

Deutsches Lpernhans . lliidiye .
Deutsches Schaniplelhaiis . Tie

heitere Residenz .
Neues Lperniheater ( Kroll ) .

Geschlossen .
Dlialia . Die Dangoprinzeisin .
KomüdienhauS . Hinter Mauern .
Montis Lperetten . Tie ideale

Gattin .
Schiller O. Rojenmontag .
Schills r Ehartottenburg . lZugend -

freunde .
Residenz . Hoheit — der Franz .
Metropol . Die Reise um die Welt

in 40 Tagen .
Kasino . Ferdinand der Tugend -

hafte .
Kleines . Belinde .
Drianon . Bestie Geliebte .
Herrnfeld . Was sagen Sie zu

Leibusch ?
Wintergarten . Gfezialiiiileu .
Reichshallen . Sieitiiier Tätiger .
Eine » Apollo - Dheater . Variete -

Älch titziele .
Eines Friedrich - Wilhelmstadt .

Varicle - Lichlspiele .

Sciiiller -Tlteater 0.
( Wallner - Theater ) .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Rojenmontag ! .

Douncrsiag , obends 8 Uhr: .
Die Großstadtlnft .

Freitag , abends 8 Ubr :
IVenn der nvneWeln blüht

Sehillep - TheateF Chabu0rr
Mittwoch , nachmittags 3 Uhr :

Gütz von Berlichingen .
Mittwoch , abends 8 Uhr :

. Ingcndfrcnnde .
Donnerstag , abends S Ubr :

W enn der nene Wein blüht
S' . ' cltdg, abends S Uhr :

Ronenniontaic .

DentsehesSchaaiiplelhaas
8 Uhr : Die heitere Residenz .

fdemiiiijei ' MiMalmZssaöe
8 Uhr :

Die Kronbrnut .

komvcljenksus .

« uhr : HiM Manern.

Berliner Theater .
8 Uhr ;

Wie einst im Mai .

Voreinigte Berliner Volksbühnen .
Imlsen - Theatcr . I Walhalla - Theater ,

Mittwoch 8' / , Uhr : I Täglich 8>/ , Uhr :
Bnptenrnths Erben . Der Tilebesonkel .

Volksstück mit Gesang und Tanz , i Posse mit Gesang und Tanz .

/rk »Clou «
MaiiorciraRp «9 — 7

: : Berliner : :

Konzerthaus

MauerstraBe 82. — ZimmerstraBe 90,91 .

Oroßes I > opiiel - K. oiizert !
Berliner Konzerthaus - Orchester . Leitung : Komponist Frz . v. Blon.

Als Gastdirigent ; Hoikapellmeister Prof . Traugott Ochs
Musikkcrps Garde - Fiisilier - Regiments . Dirig . Oberm . Dippel .

Anfang 8 Uhr . Eintritt 50 Pt Anfang tzs Uhr .

Wochentagen : Gr. HaehmMagS' ssoiiiert

Lessing - Theater .
8 Uhr : Pygmalion .

Lustsp . in ö AU. v. Bernard Shaw .

Lentsches Mstlcrthsiiter
Sosletttzt .

Nürnberger 8 trade 70/71 , am Zoo.
8 Uhr : Hanneles Himmelfahrt .

Der zerbrochene Krug

Montis Operettentheater .
Tagl . Lehtr - Noviiät :

Die ideale ( Sattln . 8 Uhr .
Fr. Mastary , I . Svieimaim a. G.

ä/BMÄiMesiel ».
Hoheit — fner Fran ; !
Muiikaltsche Groiesle in 3 Alten von
Ärtilr Landsberger und Willi Wolfs .

Musik von Robert Winterberg . >
Morg . u. f. Tage : Höhest — der Franz !

Rose , ein weigen ntogi .
Lnftspieibaus . 777 : 10.
Suiie ». Hopienratbs Erben .
Ztzolies Eavrtee . Ritter Baldrian .

Tie Mißgeburt . Das Adaptiv -
lind .

Walhalla . Der LiebeSankel .

Auiang 8' / , Ubr.

Neues Bolkstheater . Ter ledige

Nusaug 9 Ubr. .

Autang 8' / , Ubr.

Zm weißen Rößt .

Hol-

Admiralspalaft . Die lustige Puppe .
EiuesNollendorf - Dheater . Variete -

Lichtspiele .
» »

»

Sternwarte , Jnvalidenstr . 57 —52

Thcaler des Westens .

8 Uhr : Polenblut .
goimt . Nm. 3 " <17 : Der liebe hugustin .

OSE = THEATE
Große FrailkiiMer Str . 182.

In , weißen R» « h,1 . 1
Lüstsviel tn 3 Akten von I
Blunieuthal u. Kadelbiira

- Ansang «>/ . Uhr. - _
Morgen : Im weißen Rühh ' I .
Sonnabcnbnm . llwr : Schneewittchen
Soimtmn . 3 II : Oer Müller u sein Kind

Passage-Panoptikuni

50 wilde

Kongoweiber
Miuner und Kinder

in einem eigens anf -
gebauten Kongodorfc

in ihren Sitton u. Gebräuchen .
Und die anderen Attraktionen .

Die gr. Kino-Vapiete-Vorstellung
von 5 ( Sonntags 3) bis 11 Uhr .

URANIA
TaubenstraSe 48 49

8 Uhr : Direktor Franz Goerke :

Mit dem „ Imperator "
nach New York .

Hörsaal 8 Uhr : Dr . W. Borndt :
Darwins Echre .

Palast am Zoo
Täglich Anfang 6 Ubr.

I . Sonntags 3 Uhr Matinee .
| Komplette , Programm grosser

Vartet6 - Akle
sowie unsere

| renommiertenLichtspiele
Preise von 65 PTennig an.

Apollo - Theater
Täglich Anfang 8 Uhr.

Komplettes Programm
grosscrVariet� - Akte sowie
unsere renommierten

Lichtspiele
Preise von 65 Pfennig an.

Tägl . nachm ' ' aS Uhr :

Licbtspiel - Vorstellungen
. �nr zwei Preise

35 Pfennig und 60 Pfennig

Friedr . - Wiltielmsi .
Comiesse Ursel
Film - Lustspiel mit

Henny Porten
u. unsere anderen renommierten

Lichtspiele
Ununterbrochene Vorstellung

täglich von 4 Uhr an.
Mar awel Preise
SS P( . und « O Pf .

Keine teureren PIBIie .

NeuköSln
Pflüger - Straße .

Xnr knrzc Zeit !

Circus

am m »
= Schau ■ 1

Zirkus Busch .
Heute Mittwoch , 5. November ,

abends 7' l2 Uhr :

Gebr . Boston
Spazial - Equilibristik in höchster

Vollendung .
gerner die unverwüstlichen

Menschen - Affen

Mat, Hlonü nlld Teddy
aus C. Hagenbecks Tierpark .

Zum Schluß :
die neue große Ausstattung - -

Pantomime

Aus uuseren Kolonien .

2 2

Nollenaorf - TUszfer

Cleopatra
Die Herrin des Nils ]
Das Fllmwnndcr der IVclt |

Heute Tliltwoeli :
Zum 100. Male ! Cleopatra .
Jede Dame erh . 1 JubüäumsgabB

■Wochentags Anfang 6' /. u. 9 Uhr
Sonntags 4, 6l' j und 9 Uhr.

Jugend - Vorstellung

Mittwoch und Sonnabend 4 Uhr

zu halben Preisen .

In allen „ Cines " Theatern ;

Einzug des Herzogpaares |
Ernst August

in Braunschweig .

Daglich abends 81/ . Uhr :

Das grandiose

Program m

mit 22 Weltattraktionen .

gtNlt IMllJOdf , NÖ' vbr!
brillante

Vorstellungen
nachm . 4, abds . 8 , Uhr .

oit der Nachinsttazs ' Borstellung
ein unverkürztes Dages - Pro
gramm zu steinen Preisen für

Kinder unter 12 Jahren .
Grtvachicnc :

Loge . . . . . .1,50 21.
Parkelt . . . . . .1,23 „
Sperriitz . . . . .1, — „
1. Platz . . . . .0,80 „
2. Platz . . . . .OfiO „
3. Platz . . . . .0,40 ,.
Galerie . . . . .0,30 „

Kinder unter 12 Jahren :
Loge . . . . . .0,75 21.
Parkett . . . . . .0,65 „
Sperrsitz . . . . .0,50 „
1. Platz . . . . .0,40 „
2. Platz . . . . .0,30 „
3, Platz . . . . .0,20 „
Galerie . . . . . .0,15 ,

Täglich ad vormittags 10 Uhr :

Neffenliillje Tierschan
verbunden mit grossem

Promenaden - Konzert

der eigenen Hauskapelle .

Alleiniger Nillettvorvertauf
Digarrenhaus Richter & Franke ,
Hermannplatz , Ecke Weierstraße .

Folies Caprice.
Anfang

8' / , Uhr

Ritter Baldrian

Das Adoptivkind

Die Mißgeburt

Reiehshailen - Theater

Stettiner Sänger
Zickenbrcn S Münstier -

ageutur .
Aniang 8 Ubr,

Sonnlag nachm .
3 Uhr zu eruiäß
Preiieu :

Zickenbcen ' S
Künstler -

agentur .
Log. 1 M. . Ball . 73 Pf. . Entree 39 Pf

Metropol Theater
Abends 7 Uhr 55 präzise :

Zirkus

Alb. Schumann .
Heute Mittwoch , 6, November ,

abends 7' / , Uhr :

Gr . Sport - - Vorstellung .
Prolongiert ! U. a. Prolongiert !

10 Bengal- Königs -Tiger 10
vorgeführt von Herrn Sawade .

Direktor Alb. Schumann
mit seinen einzig dastehenden

Schul - und Freiheitsdressuren .
Ken ! The 2 Ooenen Neu !
in ihrem Perche - u. Leiterakt .

Um 91/ , Uhr ; - MV

Tango vor Gericht!
Pantomimische Burleske

in 3 Akten mit Gesang u. Tanz .

Trianon - Theater .
Täglich abends 8 Uhr :

Seine Geliebte .

V olgt - Theater
Badftrnstc 58 .

Heute Mittwoch , 5. Novbr . 1913 :

Meill Leopold .
Volksst . m. Ges . i. 3Akt . b. Ad. L' Zlrrongc
Kasseneröffnung 7 Uhr . Auf. 8' / , Uhr .

Gr . Ausstatt ungsst . m. Ges. u. Z anz in
i9 Bild . m. oollftäild . sreier Benutzung
des lules Verne' jcheit Romanes von

Jallns Prennd .
Musik von Jean Gilbert .

In Szene ges. v. Dir . Richard Schultz .

Kaii Bachmann . Joseph Giampietro .
Guido Ihielscher. Allped Schmasow .

Leopold WolL Ludwig Woll.
Helene Ballot. IdaRusska. J. de Lande.

Admiralspalast .
£ is - Arena . — Allabendlich

das neue mit durchschlagendem
Erfolg aufgeführte Eisballett

Die lustige ? uppe .
Beginn der VorsteUung S1/, Uhr .

Bis 6 Uhr und von 10»/ . Uhr
halbe Kassenpreise . _

Casino ® Theater
lothringer Str . 37. Täglich 8 Uhr.

Der neue Saison - Possen - Schlager

lerdmand der Tugendhafte .
Das drall . Stück seit Besteben d. Theot .
Vorher das erstll . Spezialität . - Progr .

Sonntag , nachm, 4 Uhr :
Zlatterllebe .

ßefliner Prater - Tlieater
Kastaiiieu - Allee 7 —9 .

Ofcbcn Mittwoch :
Beifecer Familien-Raharetl-Äbend,

?liifircfcn erstklassiger Bübnenkräste .
Anfang 8' ; , Uhr .

Nach der Vorstellung : Ztzreitanz .
Freitag , den 7. November :

Die Kino - Königin .
Vorverlaus täglich im Theater ,

Neues Programm .

Willard
der wachsen d © Mann .

Grete Freund I]
Paul Beckers

Operetten - Komiker
Diva

Crispi und Farren
Excentr . Tanz - Duo

und die übrigen

November - Altrakticnen !
Rauchei�gestattet !

Germania - Prachtsäle
N , Chausscestr . 110. K. Richter .

Jeden Mittwoch :

M
Pau

M � Mantheys
lustige

Sänger .
Ansang 8 Uhr , Eintritt 30 Ps,1

Nachdem Preltans .
— Vorzugskarten gelten . —

Jeden Donnerstag : ♦
Großes Mllitär - Streich - Konzert
anschl . Jamilienkränzchen .

itzar de » Jnoari oer In erate
üvernimini die Revattion de «
Publikum gegenüber keineriet
Berantworruug .

k' ttttt . . t.rr. � ' - — _ st1,.—!- - - - - -J __ _ _ _ _ _ _ _ _■ - -— ■ ' - - > > -- - - —- - - --- - —- - -
'
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Der neue Krupp »lProzeB .
Berlin , 4. November 1913 .

Zu Beginn der heutigen Sitzung wird vom Oberstaatsanwalt
ChrzeScinski mitgeteilt , daß die Post in Darmstadt die tele -
graphische Ladung an General z. D. Exzellenz v. Bücking brieflich
nach Meran nachgeschickt hat . ES wird deshalb auch die Vernehmung
des für die Versetzung von Zeugoffizieren zur APK . zuständigen
Dezernenten Major Ählers auf Freitag 9 Uhr verschoben . Man hofft ,
daß General v. Bücking bis dahin hier sein wird .

Bert . Justizrat Dr . v. G o r d o n kommt dann auf die viel -
erörterte Wendung in dem Antwortbricf des Angeklagten Eccius
an Herrn v. Metze » zu sprechen , worin gesagt ist , daß auf die An -
gelegenbeit Brandts

ans naheliegenden Gründen

nicht brieflich geantwortet werde . Die Verteidigung und der An -
geklagte EcciuS erklären auf Grund des inzwischen herbeigeschafften
slenogranmis aus dem Bureau des Direktor Eccius , daß das
�chreibesräulein das Stenogramm nicht ganz richtig übertragen habe .
Es fehle ein Komma ; und die Worte „ auS naheliegenden
Gründen " bezögen sich nicht auf die B r a n d t f ch e Angelegenheit
als solche , sondern nur darauf , daß Direktor Eccius das Schreiben
v. M e tz e n s in bezug auf Brandt nicht beantlv orten
wolle , ehe ihm nicht auch die Aeußerungen von Brandt selbst zu
dieser Sache vorlägen . Weiter erklärt Ängekl . Eccius auf ein
Schreiben des Herrn v. Perbandr , das heute früh seinem Verteidiger
v. Gordon zugegangen ist , daß er keineswegs den Herrn v. Per -
bandt verdächtigt habe , an der Uebermittlung der Kornwalzer an
Dr . Liebknecht irgendwie beteiligt zu sein . — Untersuchungsrichter
Landrichter Wetzet kommt auf die gestrige Bemerkung des Zeugen
Dr . Liebknecht über die

Vorgänge im Reichsmarineamt

zurück und erklärt , daß auf Grund eines Verdachtes , der sich in der
Untersuchung ergeben habe , gegen zwei Beamte des Reichsmarine -
amtS Ermittelungen noch schweben , die noch nicht abgeschlossen sind .
weil die Akten noch hier in Moabit sind . ES handle sich jedoch
mcht um Verrat militärischer Geheimnisse oder um Bestechung ,
sondern nur um Dinge , die disziplinar zu verfolgen sein würden . —
OberstaatSanw . Dr . Chrzescinski stellt fest , daß ein Grund zur Straf -
vcrfolguna gegen Beamte des Reichsmarineamts sich also nicht er -
geben habe .

Bevor nunmehr in der Verlesung der Kornwalzer fortgefahren
wird , wird zu diesem Zweck

die Ocffcntlichkeit wegen Gefährdung der Staatssicherheit
ausgeschlossen .

Es tritt der Zeuge v. Metzcn vor und kündigt an , daß er auf
die Aussage des Abg . Dr . Liebknecht sachlich noch manches
zu erwidern habe . — Bert . N. - A. Löwenstein : Der Zeuge wird

ja beurteilen können , ob sich möglicherweise an seine Aussage noch
neue Beweiserhebungen anschließen können . — Zeuge v. Metzen :
Das wird sicher der Fall sein . — Vors . : Wir werden ans diesen
Punkt an geeigneter Stelle zurückkommen .

Die Nichtöffentliche Verhandlung wird auf die Bitte des Zeugen
v. Metzen unterbrochen , der sich wegen Krankheit von GerichlSstelle
zu entfernen und die Ergänzung zu seiner Zeugenaussage sofort zu
machen wünscht . Die Oeffentlichkeit wird daher für kurze Zeit
wiederhergestellt und Zeuge v. Metzen teilt mit , daß er sich
auf Grund der Liebknechtschen Zeugenaussage für verpflichtet halte ,
mitzuteilen , daß er einmal in dem Berliner Bureau habe feststellen
können , wie unvorsichtig der Angeklagte Brandt init
den Korn Walzern umging ; er habe einmal den Schrank ,
in dem die Kornwalzcr ausbewahrt werden , weit offen gefunden ,
so daß ein Dieb mit Leichtigkeit sich Abschriften hätte machen
können . — Oberstaatsanwalt : In dem Brief an Dr . Liebknecht
steht aber , daß die Kornwalzer in Essen in einem
Schrank des Herrn v. Dewitz aufbewahrt werden . Das konnte
ein Dieb , der mit den Verhältnissen nicht vertraut ist , doch nicht
wisse n. — Vors . : Der Zeuge v. Metzen will sich offenbar erneut

gegen den Verdacht wehren , daß er die Kornwalzer dem Abgeordneten
Liebknecht zugeschickt hat . — Vert . Rechtsanw . Löwenstein : Dem -

gegenüber stehen wir auf dem Standpunkt , daß eS b i s zur
äußersten Grenze wahrscheinlich ist , daß Herr v. Metzen
derjenige ist , durch den die Abschriften der Kornwalzer dem

Abg . Dr . Liebknecht zugänglich gemacht wurden . — Zeuge
v. Dewitz : Nach meiner Meinung wußte Herr v. Metzen ganz
genau , daß die Kornwalzer in einem Schrank meines Privatbureaus
in Essen aufbewahrt werden , denn ich habe ihm gelegentlich eines
Besuches gesagt : Herr v. Metzen , in diesem Schrank werden
die Korn walzer aufbewahrt . — Vors . ; Er hat Sie also
gefragt : Wo sind die Koruwalzer ? und da haben Sie geantwortet :
Hier in dem Schrank liegen sie. — Zeuge v. Dewitz : Ob es genau
mit diesen Worten geschah , weiß ich nicht ; soweit ich mich aber er »
innern kann , habe ich gesagt : Hier sind sie, und habe dabei ' auf den

Schrank gezeigt . — Vors . : Das ist doch aber nur die

Vermutung einer Möglichkeit .

Zeuge v. Dewitz : Nein , es ist sogar sehr wahrscheinlich ,
daß ich so gesagt habe . — Zeuge v. Metzen : Wenn diese Aussage
des Herrn v. Dewitz als einwandfrei betrachtet wird , dann bin ich ja
rettungslos dieser Aussage preisgegeben . — Zeuge
v. Dewitz tsehr bestimmt ) : Meine Aussage ist einwandfrei . —

Vors . : Sie haben aber selbst zugegeben , daß Sie nur von einer

Möglichkeit der Wahrscheinlichkeit

gesprochen haben . Können Sie uns die genauen Worte sagen ,
mit denen Sie dem Zeugen b. Metzen mitgeteilt haben , daß in dem
einen genau bezeichneten Schrank die Kornwalzer ausbewahrt
werden ? — Zeuge v. Dewitz : Den Wortlaut weiß ich nicht , aber
dem Sinn nach habe ich das gesagt . — Bert . R. - A. Löwenstein :

Hat der Zeuge v. Metzen eine Erklärung dafiir , warum der L i e b -

knechts che Brief int Wortlatlt fast genau überein -

st i m in t mit dem Brief des Herrn v. Metzen an Direktor

Muehlon ! In beiden Briefen wird davon gesprochen , daß die Firma
Krupp in Berlin ein Bureau unterhalte , wo Bestechung und Spionage
betrieben wird . Es liegt hier eine verfluchte Aehnlichkeit vor . —

Oberstaatsanwalt : Ich verstehe aar nicht , warum sich die

Verhandlung auf diesen einen Punkt konzentriert . Ich stelle fest ,
daß dies nur durch den Antrag des Zeugen V. Metzen . sein Zeugnis
zu ergänzen , veranlaßt ist . — Vors . : Der Liebknechtsche Brief und
der Brief an Herrn Direktor Muehlon stimme » durchaus uicht so
miteinander übcrein . — Zeuge v. Metzen : Ich habe nie ein Hehl
daraus gemacht , daß ich diese Sachen einmal zur Sprache bringen
würde . Auf der andeni Seite ist es auch richtig , daß ich mich in
Kenntnis dieser geheimen Dinge der Firma Krupp gegenüber außer -
ordentlich stark fühle . Wenn ich diese Geheimnisse vor der Zeit
preisgegeben haben würde , so würde das

allen meinen Interessen zuwidergelaufen

sein und auch dem Verlauf der Sache , wie ich ihn mir gewünscht
hätte ; ich hätte dann an der Firma Krupp ein kopfloses
Rachcbedürfnis befriedigt und ich hätte meine eigenen Jnter -
essen zerstört . Ich bin der Meinung , daß ich in meinem Prozeß gegen
die Firma Krupp mit diesen Geheimnissen

eine » Trumpf in der Hand habe ,
und es wäre doch unklug , diesen Trumpf aus der Hand zu geben . —

Vors . : Sie erklären erneut , daß Sie unter keinen Umständen
mit der Absendung der Kornwalzer an Dr . Liebknecht etwas zu tun
haben ? — Zeuge v. Metzen ; Nein , ich hätte mich dadurch . am
schwersten geschädigt .

Hieraus wird der Zeuge v. Metzen wegen Krankheit
vorläufig entlassen und die Verlesung der Kornwalzer
nimmt in nichtöffentlicher Sitzung ihren Fortgang .

Meitsg der deutschen fozialdcmo »

krstiichen Arbeiterpartei in Oesterreich .
3. Berhandlungstag .

Wien , den 3. November .
Bei der Abstimmung über die Resolution zur Taktik der

Fraktion wird der Antrag Cermak angenommen mit Ausnahme
des letzten Absatzes , der durch das Zurückziehen der Anträge Graz
und Wien XII erledigt ist .

Einstimmig angenommen wird ein Antrag Witzmann , der der
Fraktion uneingeschränktes Vertrauen ausspricht .

Angenommen wird noch ein Antrag der Bczirksorganisation
Römerstadt , der die Fraktion auffordert , mit allen Mitteln da -
hin zu wirken , daß die Wahlordnung nach deutschem Muster
iWahlzelle . amtliches Kuvert , die Stimmzettel nicht amtlich ) ge -
ändert wird .

Tic auswärtige Politik und die Militärfordcrungen .

Berichterstatter Abg . L e u t h n e r : Viermal hunderttausend
Reservisten wurden mobilisiert . Das ganze Reich war 12 Monate
hindurch von wüstem Kriegslärm erfüllt . Die Grundfesten un -
scrcs Wirtschaftslebens wurden erschüttert und tiefer verwirrt ,
als ein Krieg es gekonnt hätte . Was ist nun das Ergebenis von
alle dem ? Nichts als eine halbe Milliarde neuer Schulden . AllcS
ist toll , toller als es das Tollhaus ersinnen mag . Aber der Spott
kann nicht über die Lippen angesichts der furchtbaren Tatsache ,
daß dieser hohle , in seine Bestandteile zerfallende Staat die Rolle
übernommen hat , der Friedenstörcr in Europa zu sein . Wenn
es noch ländcrgierige Eroberungssucht wäre , die bestimmte Ziele
hat , wäre cS mindergefährlich . Aber was wir erlebt haben , war
nur Lärm um des Lärmes willen , war das beständige Sichvor -
drängen von Leuten , die Europa glauben machen wollen was sie
selbst nicht mehr glauben , daß Oesterreich noch eine Großmacht
ist . In dem Satze : „ Aus dem Balkan dürfe nichts geschehen , ohne
den Willen Oesterreichs " , drückt sich die Weisheit einer Politik
aus , die eS zum Schluß erleben mußte , daß auf dem Balkan
alles wider den Willen Oesterreichs geschah . Die k n i e s ch l o t -
t e r n d e S e r b e n a n g st ist es , die in letzter Linie alle Hand -
lungen der österreichischen Politik bedingt hat , der Drang , Serbien
zu demütigen , damit der Glanz der serbischen Siege nicht die
großserbische Idee neu belebt . Doch Serbien ist imstande gewesen ,
den ganzen Ertrag der zwei Kriege nach Hause zu bringen , und
Oesterreich hat nichts erreicht , als eine Reihe von Blamagen und
zuletzt einen sehr fragwürdigen Erfolg . Die Serbenfurcht hat
Oesterreich veranlaßt , Monate hindurch gegen Rußland Ba -
jonett an Bajonett zu stehen . Mit Deutschland hat es sich
in ein Gezänk um die Pflichten der Bündnispolitik einge -
lassen , weil Teutschland dieser Politik gegen Serbien nicht völlig
folgen wollte . Es hat die Adriapolitik gegen Italien aufgegeben ,
ausschließlich aus Serbenangst . Eine solche Politik gestattet nur
noch irrenärztliche Beurteilung . Ter einzige Erfolg ist die Grün -
dung Albaniens . In Wahrheit aber ist er der schlimmste
aller Mißerfolge , vielleicht noch schlimmer als die Erschütterung
unseres wirtschaftlichen Lebens und der finanzielle Ruin . Die
österreichische Sozialdemokratie hat sich immer für ein freund -
schaftliches Verhältnis mit Italien eingesetzt . Wenn sich nun
auf diesem schmalen Gebiet in Albanien eine Zweiherrschaft
herausbildet , so mutz sie in sich den Keim einer ge fährlichen
Nebenbuhlerschaft tragen . In unserer Protektorrollc
können wir jeden Tag hineingezogen werden in die widerwärtigen ,
aber den glühendsten Haß auslösenden Reibereien der einzelnen
albanischen Stämme . Daß sich ein Großstaat in die Gefangen -
schaff eines Häufchens von kleinen Häuptlingen begibt , dieser Fall
ist noch nicht dagewesen in der Geschichte .

Wir gehen aus der einjährigen Balkankampagne heraus nicht
nur bedeckt von Schuld und niedergedrückt von wirtschaftlicher Not ,
sondern auch beladen von Gefahren , die uns nicht nur auf dem
Balkan drohen , sondern die vor allem dadurch entstehen , daß sich
in ganz Europa ein gar nicht unberechtigter Verdacht gegen die
Beoenkenlosigkeit und völlige Unzuverlässigieit der österreichischen
Politik und ihrer Methoden herausgebildet hat . Die schinerzlicb
bitterste Erkenntnis aber ist , daß es unserem auswärtigen Amte
sogar glänzend gelungen ist , die breiten Schichten des Klein -
bürgertums und Bürgertums vor seinen Wagen zu spannen . Wir
haben keinen Anlaß mehr , uns über die französischen Chauvins
und die alldeutschen Kriegshetzer zu entsetzen . Oder wollen Sie
etwa leugnen , daß wir hier in Wien wmhenlang ein wirkliche ?
Kriegsfieber hatten , daß sich die Macht der offiziellen Demagogie
außerordentlich stark gezeigt hat ? Ganz allgemein ist hier in
Wien unser Verhältnis zu Serbien mit den Vorstellungen einer
Wirtshauskeilerei , mit den Ehrbegriffen eines Stammtisches be -
handelt worden . In dieser Widerstaiidslosigkeit , mit der breite
Schichten der Oeffentlichkeit eine Politik hinnehmen , die in keinem
anderen Staate Europas einen Tag möglich wäre , drückt sich mit
der Erfolg jener antiparlamentarischen Propaganda aus , der in
Wien fast die ganze bürgerliche Preffe zu Gebote steht , und die
seit sechs Jahren unausgesetzt daran arbeitet , in der Bevölkerung
die Vorstellung zu erwecken , als ob jeder Schaden des öffentlichen
Lebens ausschließlich Schuld des Parlaments wäre .

In den letzten zwei Jahren ist eine ganze Welle gewaltiger
iv! i l i t ä r f o r d e r u ngen über Europa hingegangen , aber über -
all hat man die militärischen Forderungen ehrlich und offen hin -
gestellt als das , was sie waren . Ja in D e u t s ch l a n o hat man
sogar die besitzende Klasse gezwungen , die ganzen Kosten der
neuen Heercsvermehrung auf sich zu nehmen . Bei uns aber steckt
hinter jeder Silbe der Militärvorlage die blanke Täuschung und

Lüge . In der vorjährigen Vorlage hieß die Begründung : Wir
heben 212 999 Mann jetzt aus ; wir tun das , weil wir wissen , daß
in Oesterreich Rekrutenvorlagen nicht gelöst werden können ohne
Webrgcsctz . Wir verlangen soviel , weil die Vorlage einen Nahmen
aufstellt , in den die Bevölkerung hinciiilvachscn soll . Wir haben
den Rahmen weiter gesteckt , als er unseren Kräften entspricht .
Wir können nur mit Mühe die 212 999 Mann hereinbringen , und

deshalb sehen wir uns genötigt , die Durchführung der

zweijährigen T i c n st z c i t zu hemmen und ein volles
Drittel der Rekruten drei - Jahre �stehen zu lassen . Tic Tinte
der Sanktion dieser Vorlage war noch nicht trocken , und schon bc -

ganncn die Herren die Materialien für eine Vorlage zu sammeln ,
die genau mit dem Gegenteil dessen begründet wird , womit die
des vorigen JahrcS begründet wurde . In dieser neuen Vorlage
können wir lesen , daß die Unzulänglichkeit der Leistungsfähigkeit .
womit im Vorjahre die dreijährige Dienstzeit noch begründet
wurde , gar nicht existiert , daß wir gar nicht so arm an Menschen
sind . Nein , wir sind köstlich ausgerüstet , in Saufen sind die

Tauglichen da , nicht bloß Taugliche , 49999 Bolltaugliche . stehen
noch zur Verfügung , l Bewegung . ) Die uniformierten Jünger
der Wissenschaft , die bei den Stellungskommissionen die Medizin
repräsentieren , weil sie Hühneraugen von Tuberkeln unterscheiden
können ( Stürmische Heiterkeit . ) liesern jetzt auf Befehl hohe Zif -
fern und verwandeln die Lahmen , die Krummen , die Tauben
und die Blinden in Taugliche , ja in Volltaügliche . Warum auch
nicht , wenn man es tun darf , ohne daß die Bevölkerung sich dar -

um kümmert , und wenn die bürgerlichen Parteien es dulden .
Niemand kümmert sich darum , daß unser Heer das berühmte
eine Prozent der Bevölkerung bereits überschritten und seine Stärke
bereits 528 999 Mann beträgt . Und so weit geht die Dreistigkeit
dieser Leute , daß sie uns noch eine weitere Heeresver -
mehruug zumuten . 1919 schworen die Minister heilige Eide ,

daß sie mit 199 Millionen dauernden und mit 199 Millionen ein -

maligen Ausgaben auskommen würden bei der neuen Wehrvor -

läge . Was ist von dem Versprechen übrig geblieben ? Redner

berechnet , daß man mit allen Nachtragskrediten bereit » IL 0 0
Millionen Krcnen erreicht habe .

Wir haben in Oesterreich einen MilitariSmuI zum Feind .
der alle Gefahren des Militarismus überhaupt hat , ober der sich
noch gattet mit jener feigen , tückischen , verlogenen und zuspringen -
den Art , die ja das geschichtliche Wesen alles Schwarzgelben ist .
( Stürmischer Beifall . ) Unseren Offizieren fehlt eS vielleicht
an Strammheit im Vergleich zu Deutschland und an Intelligenz
im Vergleich zu Frankreich ( Große Heiterkeit ) , aber nicht an An -
maßung . Diese österreichischen Offiziere , die immer als so schmieg -
sam geschildert werden , haben eine starke Gruppe unter sich, die
mit aller Gehässigkeit der Demokratie und besonders der Arbeiter -

schaff gegenübersteht . Mit diesem Haß paart sich eine Verachtung ,
die ganz junkerlich ist , obgleich diese Leute meist von Schustern
und Schneidern abstammen . ( Große Heiterkeit . ) Wir haben eine

sehr starke Gruppe politisierender Ossiziere , gar mächtig im Maul »
machen , wenn auch weniger in der Führung , die die brutale
Staats st reichpolitik eines Tlsza für Oesterreich propa -
gieren und zwar für eine nicht fern « Zukunft . ( Bewegung . )

Redner wendet sich nun dem österreichischen Marinismus zu
und gibt eine eingehende Schilderung der rasenden Entwicklung
im Bau von Kriegsschiffen . Dabei sind die österreichischen Dread -

noughtS in ihrer Viribus - unitis - Klasse vollständig überholte Schiffe
und auch die noch nicht fertigen mit ihren 34 - Zeatimeter ° Geschossen
dem neuesten englischen Typ mit 38 Zentimeter gegenüber schon
altes Eisen .

Redner untersucht die Phrasen der Flotten schwärmer und

weist ihre Haltlosigkeit nach . Wir können keine Flottenpolitik
machen , die mehr ist als ein Anhängsel zu den Maßregeln einer
leeren Prestigcpolitik . Bei uns fehlen auch die psychologischen Vor -

aussetzungen für den Bau einer Flotte . Es ist wahr , über der
Welt liegt seit Jahren eine Spannung . Es ist der Gegensatz
zwischen England und Deutschland , der in den

wachsenden Schiffslisten beider Staaten immer deutlicher wird .
Aver er ist begleitet von dem beispiellosen Auslvachsen Deutsch »
lands als einer Handclsmacht zur See , die heute den zweiten
Rang unter den zur See ausführenden Staaten Europas ein -
nimmt . Vergleicht man nun die Ausfuhrzahlen Oesterreichs mit
den englischen und deutschen , so ergibt sich , daß wir den zehn -
fachen Flottcnluxus treiben gegenüber den beiden größten Handels -
staaten der Welt . Und das Emporkommen Engj » ands , dieses
Herrschen einer kleinen Insel über das ganze Eroreich , ist nicht
bloß das Ergebnis englischer Tatkraft und Freiheit , sondern der

Widerschein einer geographischen Tatsache , der Jnselnatur Eng -
lands und des Systems seiner Flüsse . Kohle und Eisen liegen
bei ihm beisammen und drängen sich an die Küste . Auch Deutsch -
land verdankt seine Stellung seiner Natur , die seinem Boden

Mecresnähe gegeben und seiner Ebene durchfurchende Flüsse und
die Möglichkeit zu einem riesigen Äanalsvstem , das wieder die

größten Flußhäsen entstehen ließ . In Oesterreich finden wir

überall das Gegenteil . So ist unser Marinismus ein Wahnsinn
ohne Grenzen , eine Güterberschleuderung vbnegleichcn , eine Per -

heerung der Grundlagen unseres Daseins . ( Stürmischer Beifall . )
Wir müssen den Kampf gegen den Militarismus in seinen

beiden Gestalten in die schärfste Form kleiden . Es giR keinen

Kampf gegen oas Wchrgesctz und gegen die Häufung der Steuern ,
der so wirksam wäre , als der durch die sozialdenrokratische Presse ,
die durch ihre Wettervervrcitung das Volt zur Mitarbeit auf »
ruft . Wenn die Grundsätze , mit denen sie diesen Kampf gegen
den Militarismus führt , Gemeingut der Masse werden , wird es

schließlich möglich sein auch diesen Staat umzugestalten . ( Lang -
anhaltender Beifall . ) Die vom Referenten vorgeschlagene und in

vierstündiger Rede begründete Resolution lautet :
Ter Parteitag spricht in Entrüstung und Abscheu sein Ur »

teil über die Balkan Politik des Wiener Kabinetts ,
die ziellos schwankend und herausfordernd zugleich Oesterreich -
Ungarn im Laufe des letzten Jahres wiederholt an den Rand

des Krieges gedrängt , die begleitet von einer dreisten , bedenken .

losen Kriegshetze und mit ihrem Gefolge von Mobilisierungen
das wirtschaftliche Leben aufs tiefste erschüttert , den Kredit

verwüstet und mit alledem Geschäftsstockungen und eine Arbeits -

losigkeit über das Reich , ja in weiten Gebfeten des Reiche »
einen beispiellosen Notstand herausbesckworen hat .

Oesterreich - Ungarns Balkanpolitit ist ausschließlich bestimmt

durch die törichte Furcht vor dem großserbischen Gedanken , dessen

vorgebliche Gefahr zu bannen die Herstellung verfassungsmäßiger
Zustände in Kroatien und der Ausbau der Autonomie Bosniens

die wirksamsten Mittel wären . Statt mit plumpen Intrigen
und beschämendem Mißlingen in die Streitigkeiten der Balkan -

staaten sich einzumengen und den Haß und das Mißtrauen
aller zu ernten , müßte eine vernünftige Politik Oesterreich -

Ungarns auf dem Balkan viel mehr wirtsch,istliche Vorteile für

seine Völker in einer sorgsamen und vorausschauenden Handels -

Politik suchen , die bisher die verblendete Habsucht der Agrarier

unmöglich gemacht hat . Ocsterrcich - Ungarn hat auf dem Balkan

keine anderen als wirtschaftliche Interessen . Es darf daher
keine protektoratähnlicbc Stellung in Albanien beanspruchen ,
womit bloß eine Quelle beständiger KriegSgc -
fahren eröffnet würde , auch nicht in der Form einer Mit -

Herrschaft mit Italien , eines Kondominiums , das uns notwendig
in einen feindlichen Wettstreit und Gegensatz mit einem Nach -

barstaat brächte , mit dem freundschaftliche Beziehungen zu unter -

halten für uns ein Gebot des Friedens und der Kultur ist .
Ter Parteitag erhebt Protest gegen die geplante neue Er -

höhung der Heeres - und Landwehrkontingente , die durch gesetz -

widrige Zurückhaltung der Ersatzreservisten vorwegzunehmen die

Kriegsverwaltung kühn genug war . Die ungeheuren ans
499 Millionen gesckätztcn Kosten der Mobilisierung , die Fort -

setzung der Geschützresonn , die angekündigte Aufstellung eines

zweiten Dreadnoughtgesckwaders bedrohen die Völker Oester »

reick - Ungarns mit einer außerordenttichen Mehrbelastung von

weit über einer Milliarde . Der Militarismus hat von dem

Staate vollständig Besitz ergriffen , er zerrüttet seine Finanzen ,

gräbt die Quellen der Stcucrkraft ab und entzieht den �sozialen
und kulturellen Reformen alle Mittel , drückt die breiten schichten
des arbeitenden Volkes ins tiefste Elend und treibt sie über

das Meer . Der Militarismus isi zum einzigen Inhalt unseres
Staatslebens , unserer Staaistätigkeit geworocn . Der Parteitag

fordert daber die gesamte Arbeiterklasse auf , ihren Kampf gegen
den Militarismus mit leidenschaftlicher Entschlossenheit zu

führen und alle , die ihn stützen , als Feinde der Polkskraft und

Ze - störer der Volkswirtschaft tatkräftig zu bekämpfen .
Diese Resolution wird ohne Debatte einstimmig ange -

n o m m e n.

Der Dtillstand in der s «zialpolitischcn Gesetzgebung .

Der Referent Otto Bauer legt seinen Ausführungen fol -

gendc Resolution zugrunde :
Ter Parteitag konstatiert , daß das Abgeordnetenhaus im

abgelaufenen Jahre aus dem Gebiet der sozialen Gesetzgebung
vollständig unfruchtbar gewesen ist . Der Ausbau der Arbeiter -

schutzgesctze wird entweder durch Zuweisung von Jnitiativan -

trägen an die zahlreichen Beiräte verschleppt oder er scheitert
an dem offenen Widerstand der bürgerlichen Parteien des Ab -

geordnetenhauses , die sich selbst nicht scheuen , obstruktionistische
Mittel anzuivenoen , um die Beratung sozialpolitischer Vorlagen

zu hintertreiben .
Noch arbeiterfeindlicher ist die Haltung des Herrenhauses ,

das Beschlüsse des Abgeordnetenhauses , wenn sie ein kärgliches
Stück Arbciterschutz oder auch nur die Beseitigung Mittelalter -

licher Formen des Arbeitsverhältnisses zum Inhalt haben , jähre -
lang unerledigt läßt , um ihnen dann im Auftrage der intcr -

essierten Unternchmerorganisationen die Zustimmung zu der -

weigern .



Die Regierung unterstühi diese skandalöse Mißachtung
schei - dener Arbeiterforderungen , indem sie durch eine Art Pas .
siver Resistenz der Verschleppung von Verhandlungen über so -
zialpolitische Anträge und Vorlagen in jeder Weise Vorschub
leistet . Im Sommer dieses Jahres hat sie sogar durch direkte

Einflußnahme aus die Regierung anderer Staaten die inter -
nationalen Vereinbarungen der Verner Äonfernz über den

Schutz der jugendlichen Arbeiter und der Arbeiterinnen auf ein

durchaus zugängliches Maß herabgedrückt , um sich den reichsten
und mächtigsten Unternehmerklüngcln OesierreiM gefällig zu
erweisen . Mit Verordnungen , die kaum erlassen , in den Durch -
sührungSvorschristen unwirksam gemacht werden , lvic die Ver -

orbnung über ßie Arbeitszeit in oen kontinuierlichen Betrieben
oder nie zurückgezogen werden , wie das Verbot der Verwendung
von Kindern im landwirtschaftlichen Masckiinenbctrieb in Nieder -

österreich , wird die Regierung die Arbeiter über ihre soziale
Rückständigkeit nicht hinwegtäuschen .

TaS Vorgehen der bürgerlichen Parteien des Herrenhauses
und der Regierung in der Behandlung sozialpolitischer Ange -
legenheiten ist eine Provokation der Arbeiterschaft , es fordert die

tatkräftige Abwehr der organisierten Arbeiter heraus .
Der Parteitag erneuert die bisher unerledigt gebliebenen

sozialpolitischen Forderungen der Arbeiterklasse , die auf Partei -

tagen und Gewerkschaftskongressen erhoben und begründet wurden ,
und fordert alle Parteikörperschaften auf , den Kampf für den
Ausbau der Arbeiterschutzgesetzgebung unermüdlich fortzuführen ,
die Arbeitermassen über die Ursachen deS Stillstandes in der

sozialpolitischen Gesetzgebung aufzuklären , damit die arbciter -

feindlichen Abgeordneten von den Arbeiterwählcrn zur Verant -

Wartung gezogen werden . Wenn Parlament und Regierung in

ihrem Widerstand gegen die Schaffung sozialer Schutzgesetze be -

harren , dann muß die Arbeiterklasse zu einem entscheidenden
Kampf für einen ausreichenden gesetzlichen Schutz des Lebens und

der Gesundheit der Arbeiter aufgerufen werden .
Der Parteitag protestiert auf das entschiedenste gegen die

beispiellose Verschleppung der Verhandlungen über die Sozial -
Versicherungsvorlage . Volle 5 Jahre sind seit Vorlage dieses

Gesetzentwurfes verstrichen , und erst jetzt wird von der Mehrheit
des Ausschusses zugegeben , daß die �elbständigenversicherung in

Galizien überhaupt nicht durchführbar ist . Trotz aller gegen -
teiligcn Versicherungen werden die Verhandlungen zwischen Rc -

gierung und dem Polenklub über die Sonderstellung GalizienS
überhaupt nicht geführt . Seit 9 Monaten ruht die Arbeit des

permanenten SozialversicherungSauSschusses , und es ist in dieser
Zeit in der galizischen Frage noch nicht einmal zu irgendeiner
seriösen Erklärung der beteiligten Parteien gekommen . Die ein »

seitigen Erklärungen der Regierungsvenreter verfolgen nur den

durchsichtigen Ztveck , die Oeffentlichkeit darüber zu täuschen , daß

überhaupt nicht verhandelt wird . Es wird immer offenkundiger ,
baß die bürgerlichen Arbeiterfeind « nickt gewillt sind , die

Schwierigkeiten , die die organisatorische und finanzielle Vcrbin -

dung der Arbeiterversicheruirg mit der Versicherung der Selb »

ständigen geschaffen hat , durch eine zweckmäßige Aenderung der

Regierungsvorlage zu überwinden , sondern daß sie diese Schwierig -
leiten nur dazu benützen , um das Zustandekommen der schon seit
Jahren spruchreifen Arbeiterinvaliden - und Altersversicherung zu
verschleppen .

In der Arbeiterschaft hat dieses skandalöse Vorgehen der Rc -

gierung und der bürgerlichen Parteien eine tiefgehende Erbiltc -

rung ausgelöst . Durch Steuer - und Militärforoerungen wird die
arbeitende Bevölkerung in unerträglicher Weise , belastet , die Wirt -

schaftliche Not wird durch die wucherische Agrarierpolitik maßlos
gesteigert , und Regierung und MehrheitSparteten weigern sich.
Arbertergreisen und Arbeiterkrüppeln einen kärglichen Renten -

anspruch zu gewährleisten . Der Parteitag fordert den baldigen
Abschluß ver Verhandlungen über die Sozialversicherung . Wird

dies bescheidene Verlane n nicht erfüllt , muß die Arbeiterschaft
von neuem zum Kampf für die Durchsetzung dieser proletarischen
Lebensnotwendigkeit aufgerufen werden . "

Diese Resolution , deren Begründung durch den Referenten
mit stürmischem Beifall aufgenommen wurde , wird »ach kurzer

Diskussion einstimmig angenommen und dann die Weiterverhano -
lung vertagt .

«

Wien , 4. November . sPrivattelcgramm des „ Bor -

wärt »" . ) Der Parteitag nahm an seinem letzten VerhanMungS -

tage ein Referat des Genosse » Elberich über die Ar¬

beiter - Versicherungs - Gesetzgebung entgegen . Eine

dämmung der Arbeitslosigkeit , in erster Linie durch Erschließung
neuer Absatzgebiete für die österreichische Industrie , sodann durch

Vergebung öffentlicher Arbeiten in möglichst großem Umfang , durch

gesetzliche Verkürzung der Arbeitszeit und schließlich durch eine Ar -

beitswsenversicherung in Form staatlicher oder kommunaler Zu -

schüsse für die gewerkschaftliche Arbeitslosenunterstützung verlangt ,
wird einstimmig angenommen . Ucber den Internationalen
Kongreß berichtete Viktor Adler . Er soll im nächsten Jahre
in der letzten Augustwoche in Wien stattfinden . Auf seiner Tages -
ordnung soll in erster Linie der Imperialismus stehen , ferner die

internationale Lebensmittelverteuerung und vielleicht noch der inter -

nationale Arbeiterschutz . Eine Resolution , in der der Parteitag

seine Zustimmung über die Abhaltung des Internationalen Kon -

gresseS in Wien ausspricht und ihm einen würdigen Empfang ver -

heißt , wird einstimmig angenommen .
Die Wahl der Parteileitung ergibt die Wiederwahl der bis -

herigen Mitglieder . An Stelle von Schuhmeier wird David - Wien

gewählt .
lieber die Reaktion in der österreichischen Justiz .

Praxis und Justizgesetzgebung spricht Austerlitz -
Wien . Seine Resolution wird einstimmig angenommen . Damit

find die Arbeiten des Parteitages beendet . Es folgen Schluß - und

Dankrcden .
Der nächste Parteitag soll in Graz stattfinden .

Genollenfekaftlickes .
Noch eine Konkurrenz der „ Bolksfürsorge " .

Das sichtliche Aufblühen der gewerkschaftlich - genossenschaft -
lichen Selbsthilfe der modern organisierten Arbeiterschaft in der
. Volksfürsorge " hat bekanntlich zu Konkurrenzgründungen einer
Anzahl Versicherungsgesellschaften neben ihrem bisherigen Ge °
schäftsbetrieb geführt , um sich den Gewinn aus dem Versicherung ? -
gcschäft an der großen Masse der Voltsgenossen nicht entgekcn zu
lassen . Aber nicht die berufsmäßigen Versicherungsgesellschaften
allein wollen Volksfürsorge betreiben , bei ihnen ist ' S lediglich ein
Geschäft , ein Handel mit Versicherungspolicen , der aus dem Käufer
einer Police einen alisehnlichen Nutzen zu ziehen sucht . Jetzt macht sich
auch bei einer nroßcn Firma der Eisenindustrie das fürsorgliche
gute Herz der Besitzer bemerkbar und präsentiert „ der gesamten
Arbeiterschaft und allen Beamten mit einem Jahresgehalt bis ein -
schließlich 3000 M. " eine neue Form von BolkSfllrsorgr . Die bekannte
Firma A. Borsig in Tegel , deren Besitzer die Geheimen Kommer -
zienräte Ernst und Konrad von Borsig sind , hat vergangene Woche
ihrem Personal einen kleinen Prospekt unterbreitet , der unter der
Devise : „ Spare in der Zeit , so hast Du in der Not , wer in der
Jugend spart , hat im Mter Brot ! " , die zum 1. Januar 1914 w &
Leben tretende neue Spareinrichtung ankündigt . Bisher hatte die

Firma Borsig durch einen ausgedehnten Warenvertrieb ihren
Leuten den Bezug von Nahrungs - und Gebrauchsmittel » und

Gegenständen für die Wirtschaft recht be . uem im Bezüge und in der

Bezahlung gemacht , wodurch natürlich die Konkurrenz , die Tegeler
Geschäftsleute insbesondere , recht merklich gelroffen wurden , was

bes öfteren auch dem Gemeindevertreter von Borsig in öffentlicher

Sistuna in sehr eindeutiger Weise zu verstehen gegeben wurde . Uno

mit dieser wirtschaftlichen Konsumeinrichtung lvird die neue Spar -

«inrichtung in dem Prospekt verguickt . indem es dort heißt :

„ Den Teilnehmern ist es hierdurch ermöglicht , auf bequemste Weise
und ohne Zeit - und Lohnverlust sich ein Guthaben zu schaffen , über
das sie jederzeit verfügen können und das ihnen namentlich über
die Zeiten hinweghilft , in denen für unvorhergesehene Ausgaben
oder für besondere Bedürfnisse Aufwendungen notwendig sind . "
Und nun folgt Auszählung alles dessen , wofür die Spargelder auf -
gesammelt werden sollen , eine sehr verlockende Zusammenstellnng :
Einkauf von Vorräten für den Wirtschaftsbedarf ( Karwsfeln ,
Kohlen usw. ) , Abtragung von Kapitalien , Zahlung von Schulden -
zinsen , Mieten und Steuern , Ausstattung und Fortbildung der
Kinder , Militärdienstjahre , Gründung eines eigenen HauShaUs
usw . Daß sich diese Empfehlung zum Sparen gegen die Abteilung
unserer „ Volksfürsorge " richtet : „ Sparverfichcrung mit Risiko -
Versicherung " , ist aus obigem ersichtlich . Es wird das aber noch mehr
aus folgendem : „ Zweifellos ist es richtiger , wenn irgend möglich ,
freiwillige Ersparnisse in beliebiger Höhe vor Eintritt eines Not -
falls zu machen , dazu Zinsen und Prämien zu erhalten , und so
seine Unabhängigkeit von fremder Hilfe tunlichst zu wahren , als
nachher zur Rückgabe von Beträgen — womöglich mit Zinsen —

gezwungen zu sein oder sich zu bestimmten Abzügen verpflichten zu
müssen . Letzterer Passus soll wohl eine Warnung sein vor Ver -

sicherungsgesellsehaften , die bei Verfall einer Police nichts zurück -
zahlen oder Abzüge machen oder bei Beleihung erhebliche Zinsen
von Versicherten verlangen , was bei unserer „ Volksfürsorge " aus -
geschlossen ist , wo a. B. bei Unfähigkeit zur Weiterzahlung der
Prämie von selbst eine Sparversicherung eintritt , Verlust also aus -

geschlossen ist . Aber die Borsigsche neue Spareinrichtung wird noch
schmackhafter empfohlen : es werden 6 Proz . Zinsen vergütet ;
„ außerdem stellt die Firma alljährlich ein Prozent des Gesamtspar -
guthabens für einen Prämienfonds zur Verfügung , der im Wege
der Verlosung an die Sparer verteilt wird . % dieses zur Ver¬
fügung stehenden Betrages werden zu Prämien von je 25 M. ver¬
wendet , aus dem letzten Fünftel werden 19 Gewinne a 50 M. ,
2 a 100 M. und 1 Gewinn a 300 M. gebildet . " Und nun kommt
noch ein besonderer Köder : „ Sollte das letzte Fünftel zur Bildung
dieser Prämien nicht ausreichen , dann wird der Zuschuß der Firma
entsprechend erhöht . Ist das letzte Fünftel größer , so wird die
Anzahl der Gewinne zu 50 M. vermehrt . Auf je volle 100 M.
Sparbetrag entfällt ein Los . Z. B. beträgt das Sparguthaben der
Arbeiter und Beamten 100 000 M. , so kommen 1S8 Treffer a 25 M.
— 3200 M. . 10 Treffer a 50 M. — 500 M. . 2 Treffer a 100 M.
— 200 M. , 1 Treffer a 300 M. — 300 M. , zusammen 4200 M. zur
Verteilung und es kann ein Sparer , der nur 100 M. Guthaben hat ,
300 M. gewinnen . " Gewiß ist diese industrielle Fabrilantenfür -
sorge fürs erste recht bestechend durch die Möglichkeit , das söge -
nannte „ große Los " als fleißiger Fabriksparer zu gewinnen . Es
heißt auch : „ Die Beteiligung an der Einrichtung ist durchaus
freiwillig " und „ über die Höhe der Einlagen wird strengste Ge -
Heimhaltung gegen jedermann , auch der Steuerbehörde gegenüber ,
beobachtet " . Aber wer hat nicht Erfahrungen mit derartigen Unter -
nehmerfürsorgen schon gemacht , um zu wissen , zu welchen Fesseln be -
sonders für den schlechtentlohnten Arbeiter sie werden können ? Und
wie bequem macht es in diesem besprochenen Fall die Firma Borsig
ihren Leuteii . Angehängt sind dem Prospekt zwei Zettel ; wer den
ersten unterschreibt , erhält zunächst die Bestimmungen für die
Spareinrichtung , nach der Unterschrist des zweiten verpflichtet man
sich , vom 1. Januar 1914 ab alle 14 Tage soundsoviel von der
Löhnung abziehen zu lassen .

Wie weit sich die Arbeiter der Firma Borsig bei der dort be -
kannten Fluktuation im Arbeitsverhältnis an dieser Sparern -
richtung beteiligen werden , bleibt abzuwarten und möchten wir eine
allzu heftige Begeisterung bezweifeln , wie wir auch weiter be -
zweifeln , daß der gewerkschaftlich . gonossenschaftlichcll „ Volksfür¬
sorge " , die für jedermann offensteht » damit nennenswerter Abbruch
geschieht .

_

Hua Induftnc und Randel .
Die Spirituszentrale als Likörfabrikantiu .

Die SpirituSzentrale hat die diesjährige Tagung der mittel -
ständlertschen Zentralvereinigung für Handel und Gewerbe benutzt ,
um die Klagen der Spiritusverbraucher über die Geschäftsmaximen
der Zentrale zurückzuweisen . Auf eine Anfrage , ob die Spiritus -
zentrale tatsäcklick die Absicht habe , von der Spirituserzeugung
auch zur Likörfabrikation überzugehen , antwortete Direktor Krauser
von der SpirituSzentrale :

„Beziiglick der Likörfabrikation sind vorläufig nur Bennutungen
aufgetaucht . Wie wir uns in dieser Frage verbalten werden , das
wird immer davon abhängen , ob die Sufteckterhaltung eines ver -
edelten Konsums das erfordert . Wenn die Likörfabrikanten dazu
übergehen . 15 bis 16 prozentigeS Dreckzeug als Likör zu ver -
kaufen , können Sie es uns nicht verdenken , wenn wir Mittel und
Wege suchen , dem Konsumenten , der Alkohol haben will , solchen zu
verschaffen und nicht Zuckerwasser . "

Die Zentrale hält es also für ihre Ausgabe , den Konsumenten
zum Genuß möglichst hochprozentigen Alkohols zu zwingen . Infolge
der starken Verteuerung deS Branntwein « , an der die Preispolitik
der Zentrale und die zugunsten der Zentrale Gesetz gewordene Be -
steuerungSart schuld sind , haben die Likörfabrikanten den Alkohol -
gehalt heruntergesetzt , wodurch ein weiterer Rückgang deS Brannt -
weinloniumZ hervorgerufen wurde . Die Zentrale hofft
nun . durch eigene Likörerzeugung die Vorliebe für alkohol -
stärkere Liköre und damit den

_ Verbrauch ihrer Produkte
überhaupt zu heben . Die Arbeiterschaft wird auch diesen Versuchen
zur Steigerung der Liebesgaben für die Schnapsjunker durch strengere
Befolgung de » Schnapsboykotts begegnen .

Die Preissteigerung wichtiger Lebensbedurfuisse .
Die . Vossische Zeitung " veröffentlicht regelmäßig Uebersichlen

über die Preisbewegung von 36 Waren feit dem Anfang des Jahr -
Hunderts . Daraus ergibt sich, daß mit Ausnahme von Rohzucker ,
Kaffee und Tee sämtliche Waren teurer sind , als vor 15 Jahren .
Bei einzelnen Waren ist der Preis um 50 und mehr Prozent ge -
liegen . Setzt man die Durchschnittspreise der Jahre 1889 bis 1893

gleich 190 . so mußten im September d. I . gezahlt werden für
Rinder 154 , Kälber 196 , Hammel 174 . Heringe 180 . Schmalz 170 ,
Häute und Felle 210 , Wolle 153 . Hopfen 163 , Hanf 171 , Jute 262 ,
Blei 173 , Zinn 247 . Wie man sieht , erfuhren die stärksten Steige -
rnngen neben - inigen Metallen in erster Linie agrarische ftierische )
Produkte . Nach einzelnen Warengruppen stellen sich die

Durchschnittszahlen gegen 1889/1898 :
August 1913 Sept . 1913

Getreide

. . . . . . . . . . .

III 109

Sonstige inländische landwirtschaftliche
Produkte

. . . . . . . . . .

117
Ausländische landwirtschaftliche Produkte 121
Tierische Produkte

. . . . . . . .

166

Textilprodukte

. . . . . . . . .

146
Mineralien

. . . . . . . . . .

147

Gegen den August d. I . haben mit Ausnahme von Getreide —

eine Wirkung der reichlichen Welternte — die Warengruppen wiederum
eine Preissteigerung erfahren ,

_

Ein Spirituskartell in Ungarn . Zwischen den ungarischen Spiri -
tusfabrikanien ist eine Vereinbarung über die gemeinsame Fest -
stellung der Minimalpreise und des inländischen Verkaufs zustande
gekommen . DaS Kartell umfaßt 70 Prozent der im Inlands zum
Verkaufe gelangenden Spirilusmengen .

Marttpretle von Berlin am » . November ISIZ , nach ErmitleUmyen
des kgl Volizeiprässdimns . Mais ( mired ) . guic Sorte 16,40 —16,80 , mittel
00,00 —00,00 . geringe 00,00 —00,00 . Mais >runder ) , gute Sorte 14,40 —14,60 .
Richtstroh 0,00 - 0,00 . Heu . alt 0,00 - 0,00 .

Martlhallenvreise . 100 «Uogr . Erbsen , gelbe , zum Kochen
30,00 — 30,00 . Sveisebobne ». weiße 33,00 —60, Oft Linsen 36,00 —70,00 .
Kartoffeln ( Klcinhdl . ) 4,00 — 7,00 . 1 Kilogramm Rtndstetsch , von der Keule
l . «0—2. 40 . Rindfleisch , Bauchfleisch 1,30 —1,60 . Schweinefleisch 1,30 —2. 00 .
Kalbfleisch 1. 40 —2. 40 . Hammelfleisch 1,30 —2. 40 . Butter 2. 40 - 3. 00 .
60 Stück Eier 4,20 — 6. 60. 1 Kilogramm Kardien 1,20 —2,40 . Aale
1,40 —3,00 . Zander 1,20 —3,20 . Hechte 1,20 —2,60 . Barsche 1,00 —2,40 .
Schleie 1,60 —3,20 . Bleie 0. 80 —1. 80 . 60 Stück Krebse 1,00 —30 . 00 .

125
121
168
153
150

W Dem stets bereiten Versechter %
® der Interessen der Arbeiter - 0?
Ä schast . ihrem Kollegen und M
M Genossen 169/6 «f

| Albert Utheß
nebst Gemahlin

® senden zu ihrem heutigen

O täsahrige » Ehejubiläum
V die ausrichtigsten Glückwünsche

Die angestellten Kollegen der
q Verwaltung Groß • Esrlin im
® 0. T. V.

9
.

. . . . . . . . .
.

. . . . .. . . . .
m

K nebst Gemahlin die besten K
??

_ _ _ _ _ _ _
M

der Frachtkuts . iier . (ij

KOtztzHH « « »

Zur silbernen Hochzeit u
ihrem langjährigen Branchen¬
berater Albert Uthcs

Glückwünsche .
Tie Brancheuleitnng

Todes - Anzeigen

�liiiälilMlilsi ' ztizeliei ' MIvemi !
!. >1. 6. Berl. Reichstagswatilkreis

Am 2. d. M. verstarb unser
Genosse , der Maurer

Mermsrin Niek
Sickmgenstr . 7. Bez. 691a .

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet heute

Millwochnachnuttag 21/3 Uhr aus
dem Friedhosc m Stahnsdorf
statt .

Um rege Beteiligung ersucht

231/20 Ter Borstand .

velllZederüetallai' deiiei ' -VkHiaail
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Metall -
arbciter

Auxust kuckow
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken k
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 5. November , nach -
mittags 3>/z Uhr , von der Leichen -
dlle deS Städtischen Friedhofes
in der Seeftraße aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
129/3 Die Ortsverwallung .

Deutseber

Traosportarbeiter- Verband .
Bazirksverwaltung Groß- Berlin .

De » Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Industrie -
arbeiter

Franz Schlüter
am 3. d. Mts . im Alter von
31 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken
Die Einäscherung findet am

Freitag , den 7. d. MtS. , nach -
mittags 3 Ubr . im Krematorium ,
Gerichtstraße , statt .

Um reg - Bctelligung ersucht
69/3 Die Bazirksverwaltung .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teunahme bei der Beerdigung unseres
lieben VaterS

ICsH Böttcher
sagen wir allen unseren innigsten
Dank . Insbesondere dem Gesang -
verein der Huimacher . Einigkeit " ,
dem Verband der Hut . und Filz -
warenarbeiter , dem Ehes und Personal
der Firma O. Berl - tt und dem Skat -
llub . Kreuz Sieben " .

Tie trauernden Hinter -
bliebenen .

Heute abend cntschlies nach
schwerem Leiden im Sanatorium
Schledehausen mein guter Mann ,
unter treusorgender Vater , der
Schriftsteller

�Vilbelm Schröder
im fast vollendeten 53. Lebens -
jähre .

Dies zeigen tiesbetrübt an
Frau Elise Schröder
Heini Schröder
Karl Schröder
Gertrad Schröder .

Die Uebersührung der Leiche
findet Mittwoch , den 3. November ,
nach Wilmersdorf statt .

Bertin - WUmerdors ,
den 3. November 1913.

Heidelberger Platz 2.

Verband der ütbograpben .
Steindrneker u. verwandten Berufe

sDcutscher Senesclder - Bund ) .
Chemlgraphen .

Am 2. November verstarb unser
Mitglied und Vertrauensmann .
der Chemizraph

Igns - Löschl
im Alter von 27 Jahren an
Lungenleiden .

Ehre seinem Andenken k
Die Beerdigung findet am Mitt -

woch. den 3. Rovbr . , nachmittags
3' / , Uhr , von der Leichenballe des
Neuköllner Gemeinde - Friedhofcs ,
Mariendorfer Weg, aus statt .
109/17 Tie Bcrwaltung .

Tourlstenverein ,Die laturirennde '
Ortsgruppe Berlin .

Hiei mit die traurige Mitteilung ,
daß unter Mitglied

\ gnaz Löschl
am Sonntag , den 2. November ,
verstorben ist.

Die Ortsgruppe verliert m ihm
eines ihrer tätigsten Mitglieder
und wird iciner stets gedenlen .

Die Beerdigung findet am
Milllvoch , nachmittags 3ss, Uhr ,
auf dem neuen Gemeindesrredhos
m Britz , Mariendorfer Weg, statt .

Um Beteiligung wird ersucht .
1/14 Die Drlsgruppenleilung .

Für die vielen Beweise herzlichster
Teilnahme bei der Beerdigung meiner
lieben Frau , unserer guten Mutter
sagen wir allen Bekannten und Ber -
wandten , insbesondere den Kollegen
der Firma Beekenl 4 Co. sowie den
Sängern der Neuköllner Liederiasel
unseren herzlichsten Dank . 2863b

Eaal Gade nebst Kindern .

MohrenstöS
Kolonnaacrv

QrfrankfurferHtr 115

Trauer -
Magazin

Kleiüer . ftütB öt
Zw- Au&crstePrebe - �t

. .
Farbige

KonfeKfion
in größtem
Maßstäbe
zu billigsten
- Preisen —

Weltmann

flnnalfmeltelkn für „Kleine Anzeigen "
llerlin C. A. Habniich . Ackerstr . 174.
W. ffi . Tchinidt . Kirchbachstr . 14.
O. R. Hackelbns » , Petersburger Platz 4. tSuttav « ogel . Koppen .

straße «2. R. SSeugels . Gr . Frankfurter Str . 120.
KO . ü. Zuche , Jmmanuelkirckstr . 12. I . Reut . Larnimstr . 42.
�l. A. Wolgast , Wattstraße 9. H. Fischer . Basti anftraße 6.

Karl Mars - Greisenbagener Str . 22. I . Hönisch . Müllerstr . 84a .
H. Bogel . Lortzinaftr . 37. A. Diel , , Jnvalidenstr . 124.

NW , Salomo » Joseph . Wilhclmshavener Str . 48.
SW . H. Werner , CSnciienauftr 72. Dach » . Hagelberger Str . 27.

<t . Frib , Prinzenstr . 31. H. Lehmann . Kottbuser Damm 8.
Paul Böbm , Lausitzer Platz 14/13 . P . Horsch , Engeluser 13.

Adlerithot . « ort Schwarzlose . Bismarckstr . 50.
ftaamachulenweic . H Hornig . Marieutbalerstr . 13, I.
UornigM - alde . Paul Zticuast . Ranschstr . 10.
GharlotteaharK . Gustav Scharnberg . Sesenbeimer Str . 1.

i ' riedrlcbshaffen . Ernst Werkmann , Köpenicker Str . 18-
Grünau . Franz Klein . Friedrichstr . 10.
Johannisthal . Max Gonschur , Parlstr . 6.
Karlsboret . Richard Stüter , Rödelstr . 9, II .
Köpenick . Emil Wiftler , Kietzerstr . 6. Laden .
Lichtenberg . Otto Seikel . Warteudergstr . 1.
Meder - Schönewcide . Will, . Unruh . Bruckenstr . 10.

Xowawen . Wilhelm Jappe , Lutherstr . 2.
« ber - Schönewelde . Alfred Bader . Äilhetmmenhosstr . 17, Laden .
K- ankost . Otto Rihmann . Müblemn . 30-
Keinlckendorf . P . Gursch . Proomzstr . 06, �aden .

Xcnkölin . M. Heinrich , Neckarstr . 2. Conrad , Hennannstr . 50.
C. Rollt , Siegsriedstr . 28/29 . m .

Uuinmelsbnrg . A. Rosenkranz , Alt - Roxhagen 36.

Schönebere . Wilhelm Bauntier . Rarlm - �uther - str . 69 im Laden .
Spandau . Koppen , Breitestr . 64.
Hteelitz . H. Bernsce . Alsenstr . S.
Tempclhof . Joh . Krohn , Borusfiastr . 6

Treptosv . Rodert Grameuz , Kiesbolzstr . 41' . . uibtrt .
Welttensee . Fudrmann . S - dauitr . 10o . Schillert . Berliner Allee 253.
tzVUinersdorl . Paul Schubert , WilbrimSaue 27.

ßZerantwortlicher Redakteur : Alfred Wielepp , Neukölln . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke . Berlin . Drucku - Verlag ; Vorwärts
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